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0 2Die Hetze gegen die Agrarier.

Wer heute den Streit für und gegen den Getreideſchutz-
zoll verfolgt, der muß den Eindruck gewinnen, als ob die
Sprache den Menſchen gegeben wäre, nicht um ſich gegenſeitig
zu verſtehen und zu verftändigen, fondern um ſich gegenſeitig
zu verhetzen und zu verfeinden. Es wird deshalb nützlich ſein,
ganz objektiv den Thatbeſtand feſtzuſtellen, um den ſich dieſer
in ſo unſympathiſchen Formen geführte Streit dreht.

Die deutſchen Landwirthe hatten in den Jahren 1872
und 1873, alfo vor dem Schutzzoll, bei Freihandel Weizen-
preiſe bis zu 290 Mark pro 100 Kilo und dementſprechende
Preiſe für die übrigen von ihnen erzeugten Getreidearten.
Niemand dachte damals daran, die deutſchen Bauern mit
dem Worte „Brotwucherer“ zu beſchimpfen, Niemand beklagte
ſich über zu theueres Brot, Handel und Gewerbe befanden ſich
dabei ausgezeichnet, auch aus den Reihen der Kommerzien-
räthe der Börſe ward keine Klage laut. Jnzwiſchen ſind die
Weizenpreiſe und dementſprechend die übrigen Getreidepreiſe,
trotz des Schutzzolles von 35 M. per Tonne, auf 150 bis
160 M., alſo auf nahezu die Hälfte herabgeſunken, ſodaß die
deutſchen Landwirthe zumeiſt ihre Auslagen nicht mehr zu-
rückerſtattet erhalten und auf die Dauer zu Grunde gehen
müſſen. Desgleichen verlangen dieſe jetzt vom Staate die
Durchführung einer Reihe von Maßnahmen, die in Verbin-
dung mit ihrer eigenen Jnitiative und Thatkraft geeignet
wären, Getreidepreiſe zu ſichern, welche dem Durchſchnitt der
letzten 30 bis 40 Jahre entſprechen. Das heißt einen Preis
von etwa 200 Mark für die Tonne Weizen, alſo einen viel
geringeren, als jenen ohne jede Beſchwer von der Bevölkerung
des Deutſchen Reiches in den 70 er Jahren getragenen.

Eine dieſer von den Landwirthen geforderten ſtaatlichen
Maßnahmen iſt eine entſprechende Erhöhung der Zölle.

Der Kampf um dieſe Zollerhöhung bietet nun folgendes
Vild: Die Landwirthe verlangen einen Preis für ihre Pro-
dukte, der ihren Auslagen plus ortsüblichem Arbeitslohn
gleichkommt, die freiſinnig ſozialdemokratiſchen Bundesge-
noſſen nennen das „unverſchämten Brotwucher“. Die Land-
wirthe beſchränken ihre Forderungen für ihre Leiſtungen auf
das, was ihnen im Durchſchnitt der letzten 30 bis 40 Jahre
unbeanſtandet dafür bezahlt wurde, die Gegner erklären das
für einen „räuberiſchen Anſchlag auf die Taſchen des werk-
thätigen Volkes“. Ein großer ökonomiſcher Gewerbeſtand,
deſſen Gefundheit nach den Lehren der Geſchichte zu allen
Zeiten und in allen Ländern allein den dauernden Beſtand
der Staaten zu verbürgen im Stande geweſen iſt, ſieht ſeine
wirthſchaftliche Vernichtung kommen und wendet ſich deshalb
um Hilfe an den Staat, weil es ſich um die Bekämpfung von
Einwirkungen handelt, denen gegenüber der Einzelne macht-
los iſt, die verbündeten Kommerzienräthe bezeichnen das als
„eine maßloſe Geltendmachung von Sonderintereſſen“.

Eine Verſtändigung zwiſchen den ſtreitenden Parteien
unter ſolchen Umſtänden iſt ausgeſchloſſen. Nur die eine
Hoffnung bleibt noch übrig, daß den einfachen klaren That-
ſachen gegenüber alle Verhetzungsverſuche der freiſinnig-
ſozialdemokratiſchen Agitatoren ſich auf die Dauer als macht-
los erweiſen werden. Jn der That liegen dafür ſchon jetzt
einige erfreuliche Anzeichen vor.

Der Mittelſtand in Handel und Gewerbe fängt mehr
und mehr an, ſeine Jntereſſengemeinſchaft mit den Landwirthen
zu erkennen. Der Verſuch der Gegner, die Bauern und
Kleinbeſitzer von den Großgrundbeſitzern zu trennen, iſt völlig
mißglückt; täglich mehren ſich die Stimmen aus bäuerlichen
Kreiſen, welche ihr lebhaftes Jntereſſe an der Erhöhung der
Getreidezölle bekunden. Nur die ſozialdemokratiſchen Lohn-
arbeiter laſſen ſich, in blinder Verkennung ihrer wahren
Jntereſſen, von gewerbsmäßigen Agitatoren noch zu dem
eintönigen Ruf: „Fort mit den Getreidezöllen“ begeiſtern.
Aber die bisher lanteſten Rufer im Streit glauben ſelbſt
nicht mehr an die Kraft dieſer Begeiſterung. Dafür iſt
die jüngſte bewegliche Klage des „Berl. Tgbl.“ ein untrüg-
licher Beweis: „Der deutſche Michel,“ ſo jammert dieſes Organ
des Freiſinns und der Börſe, „iſt ein gerade bei ſeinen
wichtigſten Angelegenheiten gern recht bequemer Herr. Das
zeigt u. A. auch die Lauheit, die er gegenüber gewiſſen
agrariſchen Treibereien an den Tag legt. Michel weiß, daß
die Agrarier gemeingefährlichen Unfug treiben und Dinge im
Schilde führen, die, kämen ſie zur Ausführung, ihn ſchwer
treffen müßten Trotzdem liegt er auf der politiſchen Bärenhaut
und läßt den lieben Gott einen guten Mann ſein.“
Eine vernichtendere Kritik der antiagrariſchen Bewegung
iſt nicht wohl denkbar, als dieſes offene Eingeſtändniß, daß es
ſich dabei um eine künſtliche Macht handelt, die im deutſchen
Volke trotz aller aufgebotenen agitatoriſchen Künſte keinen Boden
findet. Man darf hoffen, daß auch die Regierung, auf deren
Einſchüchterung durch ein Aufgebot der Maſſen es doch in
Wahrheit allein abgeſehen war, nunmehr dieſen Entrüſtungs-
rummel richtig einſchätzen wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. April.

Der SeniorenKonvent des Reichstages war Freitag
Nachmittag unter dem Vorſitz des Präſidenten Grafen
Balleſtrem zuſammengetreten und berieth die Geſchäfts
lage des Hauſes. Die allgemeine Stimmung ging dahin,
alle wichtigen Fragen bis Pfingſten erledigen zu wollen, ſo
daß alsdann die Tagung geſchloſſen werden könnte. An die

Reichstage zugehen könnte, wird demnach
nicht mehr gedacht. Sollte ſich aber dieſe Abſicht nicht
verwirklichen laſſen, ſo ſollen die Pfingſtferien am
14. Mai beginnen und am 3. Juni endigen.

Was man von England lernen kann. Jn dem Augen-
blick, wo auch im Deutſchen Reich die unangenehme
Nothwendigkeit einer neuen Steuerbelaſtung
klarer zu Tage tritt und die vorläufigen Erörterungen bereits
im Parlament begonnen haben, können wir von England
wenigſtens in einer Beziehung etwas lernen: nämlich das,
ohne unendliche Weiterungen und Klagen gegebenen Noth-
wendigkeiten ſich fügen. Es liegt doch ein Zug von Größe und
Opferwilligkeit darin, wenn die engliſche Regierung einen Ge-
ſetzentwurf mit mehreren hundert Millionen Mark Steuer-
und Zollerhöhungen plötzlich vorlegt und am nächſten Tage
das Unterhaus ihn in einer einzigen Sitzung ſofort annimmt!
Wir wollen ſicherlich keine Uebereilung neuer deutſcher
Steuern befürworten. Aber gerade unſere linksliberalen
Politiker, welche Steuer- und Zollerhöhungen am meiſten
perhorresziren, pflegen vor dem engliſchen Parlamentaris-
mus am meiſten Reſpekt zu haben; ſie mögen alſo das Votum
des Londoner Unterhauſes am Donnerstag ernſtlich in Er-
wägung ziehen. Jndeß bringen die „Freiſ. Ztg.“, die „Frkf.
Ztg.“ und ihre Nachbeterinnen in der Provinz ſchon die be-
weglichſten Klageartikel über „neue Steuern in Sicht“ und
wollen unter Ablehnung ſolcher den Einzelſtaaten
durch Erhöhung der Matrikularbeiträge die Mehrlaſten auf-
legen. Daß das der eigenen Doktrin dieſer demokratiſchen
Politiker von der Ungerechtigkeit der Matrikularbeiträge
widerſpricht, genirt ſie nicht im Geringſten, wie auch das
Frankfurter demokratiſche Blatt keinen Anſtoß nimmt, hier
einmal ſeine partikulariſtiſchen Grundſätze zum Nachtheil der
Einzelſtaaten ſtark zu verleugnen.

Eine ungehenerliche Senſationsmeldung bringt der
„NewYork Herald“ aus Roſario in Argentinien: Die
dortige Polizei nahm Brief ſchaften in Beſchlag, wonach die
Anarchiſten in Paterſon die Ermordung des
deutſchen Kaiſers, des Zaren und des italieniſchen
Königspaares beſchloſſen. Ein gewiſſer Romaguoli ſei durch
das Loos beſtimmt worden, den deutſchen Kaiſer
um zubringen. Er ſei nach Rom gereiſt, habe dort mit Anarchiſten
konferirt, ſei danach nach Paterſon zurückgekehrt und habe dort mit
Brescis Freunden ſowie dem Redakteur des Anarchiſtenblattes
„Mazotta“ verhandelt. Dann ſei er nach Deutſchland abgereiſt, wo
er angeblich verhaftet worden ſei. (7) Der „Herald“ bemerkt hierzu,
Auguſto Romaguoli verweile ſeit Monaten ununterbrochen in
Paterſon. Die Polizei verweigert jede Auskunft. Hoffentlich
erweiſt ſich die New-Yorker Meldung als das Phantaſieſtück eines
Revolver-Journaliſten.

Für die Kaiſertage in Königsberg iſt, ſoweit bisher
feſtſteht, die Zeit vom 5. bis 9. September in Ausſicht genommen.

Beſuch des Kaiſers in Aacheer. Wie man aus Aachen
meldet, trifft der Kaiſer dort am 18. Oktober zur Enthüllung des
Schaperſchen Kaiſer Wilhelm- Denkmals und zur Einweihung des
reſtaurirten Rathhaufes ein.

Zum Regierungspräſidenuten in Arnsberg iſt
nach der „Germania“ der vortragende Rath im Kultus-
miniſterium, Geheimer Ober-Regierungsrath Renvers,
ernannt worden.

Perſonalnachrichten. Dem Hofmarſchall a. D. Freiberrn
von und zu Egloffſtein, an deſſen Stelle, wie gemeldet, der
bisherige Kammerherr v. Trotha getreten iſt, hat der Kaiſer den
Charakter als Generalleutnant verliehen. Frhr. v. Egloffſtein war,
bevor er 1894 das Hofamt übernahm, Oberſt und Kommandeur des
heſſiſchen Leib-Garde- Regiments in Darmſtadt und wurde dann zu
den Offizieren à la snite der Armee verſetzt. Am 10. September 1897
wurde er charakteriſirter Generalmajor. Der Legations
rath Freiherr Speck von Sternburg iſt zumGeneralkonſul für Britiſch Jndien ernannt worden. Er trat
vor 8 Jahren in die Dienſte des Auswärtigen Amtes, nachdem er
vorher in der ſächſiſchen Armee bis zum Major gedient hatte. Jm
März 1896 kam er als Legationsſekretär nach BuenosAyres und im
Herbſt desſelben Jahres nach Beigrad. Dann wurde er im
Dezember 1897 zum Legationsrath befördert. Im Februar 1898 er
folgte ſeine Ernennung zum erſten Sekretär bei der Botſchaft in
Waſhington. Als ſolcher vertrat er Deutſchland auf der Samoa
Kommiſſion. Der frühere Juſtizminiſter Dr. von Schelling,
geboren 1824, vollendete am geſtrigen 19. April ſein 77. Lebensjahr.

Einführung der Brennſtener. Die im Jahre 1895 zunächſt
verſuchsweiſe eingeführte und jetzt zur endgiltigen Einführung vor-
geſchlagene Brennſteuer hat weſentlich dazu beigetragen, die Lage des
Brennerei-Gewerbes zu verbeſſern. Einmal ſind durch ſie die Groß
betriebe nicht nur von einer Ausdehnung der Branntwein-Erzeugung
abgehalten worden ſondern haben zum Theil ihren Betrieb ſogar
weſentlich eingeſchränkt. Während es im Anfange der neunziger
Jahre noch Brennereien mit einer Jahresproduktion von
22000 bis ſogar 48000 hl gab, belief ſich die höchſte
Branntwein-Erzeugnung eines Betriebes im Jahre 1899 bis 1900 auf
20 000 bis 21 000 h. Von dieſer Art gab es auch nur einen Betrieb,
ebenſo einen mit einer Produktion von 16 000 bis 17000 bl. Da-
nach kamen zwei Beträbe mit je 9000 bis 10 000 bl, während es
früher eine ganze Anzahl von Betrieben gab, die zwiſchen 10 000
und 48 000 hl brannten. Der durch die Brennſteuer ermöglichte Aus-
fuhrzuſchuß hat ferner in den Jahren 1895 bis 1896 und 1898 bis
1900, in denen eine ſtärkere Uebererzeugung an Brannt-
wein ſtattfand, geſtattet, den überſchüſſigen Branntwein ins
Ausland abzuſtoßen, ohne daß vorher ein Preisrückgang auf den

Möglichkeit, daß der Zolltarif noch dem
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Tiefſtand früherer Jahre erfolgt war. Währnd ſich der Durchſchnitte-
preis des 70er Spiritus in den Jahren von 1885 bis 1895 auf
37 Mark belief, betrug er im Durchſchnitt der Jahre 1896 bis 1900
42,8 Mark. Der Verbrauch an denaturirtem Branntwein iſt trotz
ſteigender Branntweinpreiſe regelmäßig und in ſtärkerem Maße
gewachſen wie vor 1895. Der ſteuerfreie Verbrauch belief
ſich 1894 bis 1895 anf 718 806 Hektoliter Alkohol, im Jahre
1899 bis 1900 auf 1043 133 bl. Schließlich haben die Branntwein
preiſe der großen Brennereien von Jahr zu Jabr im höheren Maße
einen Erſatz für die Brennſteuerbelaſtung geboken und die Einnahmen
der kleineren und mittleren Brennereien, die von der Brennſteuer
garnicht oder nur wenig getroffen werden, in dem Maße erhöht, daß
ihnen eine angemeſſene Verwerthung der verarbeiteten Boden-Erzeug
niſſe möglich wurde.

Ein Gymnaſiallehrer als Amtsauwalt. Schleſiſche Blätter
berichten: Zum Amtsanwalt beim Amtsgericht in Neuſtadt O.-S.
iſt Gymnaſialprofeſſor Dr. Scholz ernannt worden.

Der deutſchvölkiſche Verein „Odin“ in München hat ſich
infolge eines Ausſchlußbeſchuſſes aufgelöſt.

Chinag,
Die bisherigen Erhebungen in Peking haben keine

Anhaltspunkte dafür beigebracht, daß das Feuer im Haupt-
quartier durch verbrecheriſche Hand angelegt geweſen wäre.
Man glaubt nunmehr, daß das tief bedauerliche Vorkommniß,
welches Deutſchland eines tapferen und hochverdienten Gene-
rals beraubt hat, auf einen unglückſeligen Zufall zurückzu-
führen iſt. Selbſtverſtändlich ſind die Unterſuchungen in
einer ſo wichtigen Sache binnen 24 Stunden nicht abzu
ſchließen geweſen. Wenn irgendwo, iſt in China Mißtrauen
am Platze, und daß das Oberkommando es an der Vorſicht
großen Stils nicht fehlen läßt, erweiſen die Vorſtöße, welche
gegen die Truppenanſammlungen an der Grenze von Schanſi
in Gang gebracht ſind. Dieſe Maßnahmen ſcheinen den
ſchlauen LiHung-Tſchang bereits ernſtlich beunruhigt und
ihn bewogen zu haben, ſeinen Einfluß in Singanfu einzu-
ſetzen, um neuen Konflikten den Weg zu verlegen. Dadurch
würde aufs Neue bekundet werden, daß das Stadium der
Verhandlungen noch lange nicht ſo weit gediehen iſt, um die
Unterſtützung durch ausreichende und bereite militäriſche
Mittel entbehren zu können.

Jn welcher Weiſe der Tod des verdienten Generals von
Schwarzhoff auf die Verhältniſſe im Expeditionskommando
von Einfluß geworden iſt, darüber berichtet nachſtehendes
Telegramm:

Tientſien, 19. April. Jnfolge der telegraphiſchen Nachrichten
von dem furchtbaren Brandunglück im Hauptquartier zu Peking und
dem Tode des Generals v. Schwarzhoff kehrt General v. Gayl mit
Major Bauer ſofort nach Peking zurück.

Weitere Einzelheiten über die Kataſtrophe und den durch
ſie verurſachten Schaden, beſonders aber über die Rettung und
das Befinden des Generalfeldmarſchalls Grafen Walderſee
übermittelt folgendes Telegramm:

London, 19. April. Aus Peking wird gemeldet, daß Graf
Walderſee mühſam durchs Fenſter gerettet wurde. Das Feuer hatte
bei der Entdeckung ſchon einen unkontrolirbaren Umfang erreicht.
Graf Walterſee leide erheblich an Nervenerſchütterung. Anderthalb
Morgen des Palaſtes wurden vom Feuer zerſtört darunter befanden
ſich ſeltene Kunſtſchätze und koſtbare Geſchenke für Kaiſer Wilhelm.
Die Feuergeräthe waren unzulänglich das Feuer wüthete bis 2 Uhr

Nachts. Eine deutſche Schildwache ſoll umgekommen fein. Der
Schaden wird auf eine Million Taels geſchätzt. Graf Walderſee ver
lor Alles, ſogar ſeine Papiere und Kleidungsſtücke.

Man darf geſpannt ſein, ob die Chineſen, die unter
General Liu an den Huailu-Päſſen ſtehen, dem ſich gegen ſie
zuſammenziehenden Gewitter Stand halten werden. Wahr-
ſcheinlich iſt es gerade nicht, indeß ſcheint man im Haupt-
quartier doch mit dieſer Eventualität zu rechnen: Drei Kom-
pagnien des 2. Bataillons des 1. Oſtaſiatiſchen Jnfanterie-
Regiments unter Major v. Mühlenfels und die ganze Garni-
ſon von Paotingfu mit Ausnahme von 400 Mann ſind, wie
mitgetheilt, unter dem Kommando der Generale v. Leſſel und
v. Kettler nach den genannten Päſſen abgerückt, und es iſt der
Befehl ertheilt worden, den General Liu anzugreifen, deſſen
Streitkräfte aus den früheren Nanking-Truppen beſtehen.
Die Offiziere vom Armee-Oberkommando, die an dem Vor-
marſch gegen die Grenzen von Schanſi theilnehmen werden,
ſind Oberſtleutnant v. Boehn, Major Lauenſtein und Leut-
nant Pogge.

„Petersburgskija Wjedomoſti“ halten die Lage der Ver-
bündeten in China für ſehr gefährlich, namentlich infolge des
Brandes im kaiſerlichen Palais und des Wiedererſcheinens
neuer chineſiſcher Truppenkörper in der Provinz Petſchili.
Das Blatt befürchtet eine Wiederholungder Greuelthaten und neue Wirren, ſodaß
Rußland vielleicht zu neuer Truppenms-
biliſation gezwungen werden könnte, denn
auch China könnte, wie Rußland, ſein 1812 haben. Des-
wegen räth das Organ des Fürſten Uchtomsky, zur Ver-
hütung neuen Uebels und Elends Peking baldigſt dem
Bogdychan zu überlaſſen und Petſchili zu räumen, um be-
gangene Fehler zu verbeſſern.

Bei Schluß der Redaktion liefen noch folgende Tele
gramme ein

London, 20. April. Aus Peking wird gemeldet Ueber den
Brand des Palais der Kaiſerin gehen hier noch immer allerlei
Gerüchte um. Das Gerücht von einer Brandſtiftung
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hält ſich ebenfalls noch aufrecht; man befürchtet
allgemein, daß der Brand politiſche Folgen nach ſich
ziehen dürfte, hofft aber, daß das Geheimniß bald aufge
deckt werde.

Petersburg, 20. April. Aus Wladiwoſtok wird be
ſtätigt, daß nach chineſiſchen Quellen Prinz Tuan ſich in der
Mongolei befinde und die Bevölkerung zum Aufſtande
aufwiegele. Der Kaiſer von China habe Truppen
gegen die aufſtändigen Mongolen geſandt.

Eine Gegenrechnung Südafrikas.
Mehr als drei Milliarden Mark hat der Kampf

gegen die beiden kleinen Republiken dem britiſchen Volke ſchon
gekoſtet. Aber die Rechnung iſt noch nicht abgeſchloſſen, das
Ende des Blutvergießens und der Verwüſtung noch nicht abzu-
ſehen und der Schatzkanzler Hicks-Beach hat der Landesver-
tretung mit betrübter Miene das vorläufige finanzielle Reſultat
unterbreiten und das Geſtändniß hinzufügen müſſen, bei dem Spiel
dürfte ſchwerlich auch nur die Kerze herauskommen: ein Beitrag zu
den Kriegskoſten würde aus Transvaal kaum vor drei Jahren,
aus dem Oranjefreiſtaat wohl aber überhaupt nicht zu erwarten
ſein! Hat man bisher Armeekorps mit ſchwerer Mühe mobil
gemacht, ſo gilt es jetzt, die Gelder locker, die Taſchen leichter
zu machen. Die Einkommenſteuer wird weſentlich erhöht und
in die Freihandelsmaximen Breſche gelegt. Zuckerzölke auf
die Einfuhr und ein unerhörtes Novum, ein Ausfuhrzoll
auf Kohlen, ſoll in Verbindung mit einer Vermehrung der
Staatsſchuld um 60 Millionen das Defizit decken. Beide Zölle
ſind vorgeſtern bereits vom Unterhauſe angenommen worden
und geſtern in Kraft getreten.

Herr HicksBeach vertröſtet das engliſche Volk hinſichtlich
der Steigerung des Zuckerpreiſes damit, daß dieſe Steigerung
nur vorübergehend ſein werde. Er meint, daß die Ausfuhr
von Zucker aus den Ausfuhrprämien zahlenden Ländern ſo
groß ſein werde, daß der Zuckerpreis wiederum auf ſeinen jetzigen

Stand herabgedrückt werden würde. Aus dieſer Kalkulation
erklärt es ſich, weshalb England ſich nicht beeilt hat, ſich an
den auf Abſchaffung der Zuckerprämien gerichteten Bemühungen
verſchiedener Staaten zu betheiligen, obwohl die Lage der
Rohrzuckerinduſtrie in ſeinen Kolonien die Abſchaffung ihm ſehr
wünſchenswerth machen müßte. England hat offenbar gehofft,
auf dieſe Art, durch Aufrechterhaltung des Prämienſyſtems in den
Zuckerausfuhrländern und die damit verbundene Schleuderkon-
kurrenz auf dem engliſchen Markte dem Auslande einen großen
Theil der Kriegskoſten aufzuwälzen, ohne doch den eigenen
Konſum allzuſehr zu belaſten. Es wird ſich zeigen, ob dieſe
Rechnung nicht ohne den Wirth gemacht iſt. Die Abſichten Eng-
lands liegen ſo klar zu Tage, daß die Prämien zahlenden
Staaten doch endlich die Luſt verlieren könnten, nun neben der
Verſorgung des engliſchen Verbrauchers mit billigem Zucker auch
noch die Mittel zur Fortführung des ſüdafrikaniſchen Krieges
zu liefern. Deutſchland iſt an der Einführung des Zucker
olles in England ſehr weſentlich intereſſirt, da von der im
ahre etwa 200 Millionen Mark betragenden deutſchen Zucker-

ausfuhr der bei weitem größte Theil nach England geht. Um
ſo mehr drängt ſich die Nothwendigkeit auf, die Frage der

„Zuckerausfuhr einer gründlichen Reviſion zu unterziehen. Wie
weit ſich der vorgeſchlagene Ausfuhrzoll für Kohlen bewähren
wird, muß ſich noch erſt ausweiſen.

Jm Ganzen genommen hat der vorgeſtrige Tag der jüngſten
Geſchichte Großbritanniens ein weiteres Blatt gründlicher Blamage
hinzugefügt. Es iſt wohl daher jetzt der pſychologiſche Moment
gekommen, in dem ſich entſcheiden muß, ob daß engliſche Volk
geſonnen iſt, die Dinge in Südafrika ihren bisherigen, nun
doch recht fühlbar werdenden Gang weiter gehen zu laſſen oder
ob ſich die Ueberzeugung Bahn bricht, daß das ſüdafrikaniſche
„Geſchäft“ auf durchaus verfehlten Kalkulationen aufgebaut
worden und demgemäß eine Verſtändigung unter billigen Be
dingungen angezeigt iſt. Die Londoner Reiſe des Kapgouverneurs
Milner ſcheint darauf hinzudeuten, daß im britiſchen Kolonial-

(Nachdruck verboken.)

Ein guter Menſch.
Skizze von Klaus Rittland (Göttingen).

„Herr Stichling, eine Dame“, meldete die Haushälterin, in das
Privatbureau tretend und dem Herrn eine Karte überreichend.

Er las den Namen, wurde roth wie ein junges Mädchen und
ſprang auf Frau Dr. Berndt, die reizende Wittwe, ſeit Kurzem
ſeine Nachbarin, was konnte die wollen

„Jch laſſe bitten.“
Und Frau Dr. Berndt trat ein, ſehr feſch und zierlich, in hell-

grüner Frühjahrstoilette eine entzückende Perſon tiefbrünett,
graziös, ein übermüthiges Mündchen, leidenſchaftliche Auge
„Die echte Carmen Schönheit dachte Herr Stichling, Chef der
großen Seifenfabrik Stichling u. Co.

„Sie finden mich gewiß ſehr emanzipirt, daß ich ſelber komme“,
begann der ſchöne Gaſt, auf dem Sopha Platz nehmend „aber da
es ſich um einen guten Zweck handelt

„O bitte ſehr, gnädige Frau, ich bin entzückt
„Nämlich es handelt ſich um eine Lotterie zum Beſten der

neuen Ferienkolonie in Norderney für epileptiſche Kinder ein
ſchöner Zweck, nicht wahr

Eigentlich fand Herr Stichling, daß Kinder am beſten daheim
aufgehoben ſeien, beſonders epileptiſche. Aber er nickte zuſtimmend.

„Wenn Sie vielleicht ein paar Looſe nehmen würden
Ein ſinnverwirrender Blick auf den behäbigen Junggeſellen.
„Aber natürlich mit größtem Vergnügen.“
„Dann darf ich vielleicht 40 Looſe für Sie notiren das

Stück zu 75 Pfennigen
Er verbeugte ſich und wunderte ſich im Stillen wieder

einmal, wie ſchon ſo oft, über die beneidenswerthe Unverfrorenheit,
die dem ſchönen Geſchlecht in ſolchen Fällen eigen iſt.

„Und fuhr ſie fchelmiſch fort „wenn Sie etwa gar zu
viele Kinderlätzchen und Staubtuchbehälter gewinnen ſollten, nicht
wahr, dann denken Sie an unſern Weihnachtsbazar. Wir nehmen
Alles dankbar an!“ Sie erhob ſich.

„Gewiß doch. Gern. Aber ſo eilig, gnädige Frau
Er erſchrak über ſeine eigene Kühnheit. Aber ſie ſetzte ſich ſofort

auf ihren Sophaplatz nieder zu einem ausführlichen nachbarlichen
Schwätzchen. Erſt nach einer halben Stunde ging ſie fort.

„Und nochmals tauſend Dank. Jch wußt' es ja gleich ein
ſo generöſer guter Menſch wie Sie

Er zuckte zuſammen und ſchaute ihr ſtirnrunzelnd nach. Ein
unliebſameres Abſchiedswort hätte ſie ihm nicht ſagen können.

Ein guter Menſch! Das war der Fluch ſeines Lebens, dieſe
allgemeine Ueberzeugung von ſeiner großen Gutmüthigkeit
Lag es an ſeinem runden Geſicht mit den freundlichen waſſerblauen
Aeuglein, oder an der frühzeitigen Neigung ſeiner mittleren Körper-
partie, ſich nach vorn zu wölben oder an ſeiner weichen Stimme
oder daran, daß man in der Familie ſeinen ſchönen Vornamen
Auguſt in „Guſtelchen“ umgeändert hatte Gleichviel irgend
etwas reizte die Menſchen, ihn mit dem Beinamen „der Gute“ zu
behaften, zu ſeinem ſteten heimlichen Verdruß.

Schon zä ſeiner Schülerzeit war es ſo geweſen. Die Mitſchüler
benutzten ſeine Bleiſtifte und lobten ihm ſeine dick belegten Butter
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amt die Zeichen der Zeit wahrgenommen werden und man nach
einem Auswege aus der Sackgaſſe ſucht.

Zur gegenwärtigen Lage wird aus dem Haag gemeldet
Trotz Sir Alfred Milners Abreiſe nach England wird in der
Umgebung Krügers nicht mit der Möglichkeit eines baldigen
Friedensſchluſſes gerechnet, weil England die völlige Un-
abhängigkeit Transvaals nicht zugeſtehen will und 4 die
Situation der engliſchen Truppen in Südafrika tägli mehr
und mehr verſchlechtert. Aus Pretoria wird gemeldet

Die Kriegsoperationen im Diſtrikte Bethel und Ermelo haben
den Zweck, dem Feinde zuvorzukommen und ihn zu verhindern, das
hohe Gras zu gewinnen. Die Polizei Diſtrikte in Transvaal
werden drei an der Zahl ſein; jeder Diſtrikt ſoll unter dem Befehl
eines Offiziers im Range eines Oberſtleutnants ſtehen. Sobald es
die Umſtände erlauben, werden die MilitärKommando durch Civil-
kommandos erſetzt werden. Die Militärpolizei in Johannesburg hat
bereits ſehr große Dienſte geleiſtet. Aus Durban wird gemeldet:
Die Engländer haben Dartnell im Swagilande beſetzt und erbeuteten
zwei Pompom- Geſchütze und eine große Menge Vieh.

Die tägliche Verluſtliſte der engliſchen J in Süd
afrika umfaßt für geſtern zwei Todte, vier Verwundete und zehn
an Krankheiten Verſtorbene. Mehrere Offiziere ſind in die
Heimath zurückbefördert worden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das Protektarat des Thronfolgers über den
katholiſchen Schulverein.

Nach der Grazer „Tagespoſt“ ſoll die Uebernahme des Pro
tektorats des katholiſchen Schulvereins durch Eben Fran z
Ferdinand auf Einflußnahme des Fürſten Lobkowitz, des
Grafen Bouquoi und Anderer erfolgt ſein. Der Kaiſer habe von
der Protektoratsübernahme vorher nichts gewußt. Die Alldeutſchen
interpellirten geſtern den Miniſterpräſidenten wegen des ungeſetz
lichen Vorgehens der Behörden gegenüber Perſonen, die zum pro
teſtantiſchen Glauben übertreten wollen, ſowie gegenüber der „Los
von Rom“Bewegung, die ein Glück für S ſei.

Das Vorgehen des r Franz Ferdinand wird auch in
Peſt durchaus als ein Fehler bezeichnet, man fügt jedoch hinzu,
der Fehler ſei wenigſtens für Ungarn politiſch völlig bedeutungslos,
weil die perſönliche Geſinnung des Erzherzogs dort längſt bekannt
ſei, ſolche Geſinnungen aber, wie die kirchenpolitiſche Bewegung
dige auf die ungariſchen geſetzlichen Einrichtungen keinerlei
Rückwirkung zu üben vermögen.

RNußland.

Zu den Studenten- Unruhen.
Die Wiener Blätter veröffentlichen einen angeblichen Brief

des Grafen Tolſtoi an den Zaren, in welchem behufs Bei-
legung der jetzigen Unruhen folgende Forderungen geſtellt werden

Unbedingte Glaubensfreiheit und Gleichſtellung der Bauernſchaft
mit den übrigen Ständen Aufhebung der polizeilichen Bevor
mundung, welche die Demoraliſirung der Geſellſchaft, das Spionen
thum und die Angeberei veranlaſſe; Unterſtützung der Beſtrebungen
des Bildungsweſens, damit Wiſſenſchaft und Aufklärung in Zukunft
für Jeden offen ſtehe.

Serbien.
Die neue Verfaſſung.

Die geſtern veröffentlichte Proklamation des Königs Alexander
an das ſerbiſche Volk hat folgenden Wortlaut: „Jn meiner Prokla-
mation vom 9. Mai 1894 habe ich meinem Volke mein königliches
Wort verpfändet, daß ich ihm, ſobald ſich die Verhältniſſe im Lande
beruhigt haben werden, auf Grund der erworbenen Erfahrungen eine
neue Verfaſſung geben will. Jn der Proklamation, mit welcher ich
meinem Volke meine Heirath bekannt gab, habe ich der Erwartung
Ausdruck verliehen, daß mir mein durch dieſe Heirath begründetes
Lebensglück neue Kräfte zuführen wird, mit welchen ich mich
dem Wohle und Fortſchritt meines Volkes werde vollauf widmen
können. Wie immer, hat mich das ſerbiſche Volk auch in jenen Tagen
vollkommen verſtanden und mich mit jener tradilionellen Liebe und
Treue umgeben, die es ſtets in allen bedeutenden Augenbücken mit
meinen Vorfahren und dem Hauſe Obrenowitſch verkand. Damit hat
das ſerbiſche Volk einen neuerlichen Beweis ſeiner politiſchen
Reife und ſeines richtigen Verſtändniſſes für die wahren Be-
dürfniſſe und Intereſſen des Landes geliefert. Das hat mir

Augenvblic

nunmehr e ſei, daß ich, Gott ſei dafür Dank, mein könig
r

auch die Ueberzeugung beigebracht, daß der

liches Wort einlöſen und den Erwartungen nnd Hoffnungen meines
Volkes entſprechen kann indem ich Serbien, im Einvernehmen mit
den bedeutendſten Politikern dieſes Volkes eine neue Verfaſſung
biete. Die Verfaſſung aus dem Jahre 1889 hatte der geſetzgebenden
Gewalt ein Eingreifen in die Exekutive gewährt und letztere in der
Wirkſamkeit behindert. Mit der Verfaſſung von 1869 erhielt da
ges die Exekutive ein derartiges Uebergewicht, daß die

ationalvolksvertretung außer Stande war, ihren Einfluß
auf den Gang der Staatsangelegenheiten gehörig zu be
thätigen. Mein feſter Wille iſt es, daß die neue Verfaſſung ein
regelmäßiges Verhältniß zwiſchen der geſetzgebenden und der aus-
führenden Gewalt herſtelle und auf dieſe Art unſerem Volke eine
mit ſtrenger Geſetzlichkeit verbuudene, die bürgerlichen Freiheiten hoch
haltende ſtändige Verfaſſung verbürge. Heute, wo dieſe neue Ver
faſſung, die ich meinem Volke aus eigener Initiative gab, ins Leben
tritt, erkläre ich zugleich, daß ich dieſelbe, ſobald die nationale Ver
treiung zuſammentritt, mit meinem feierlichen königlichen Eide be
kräftigen werde, feſt entſchloſſen, in der Befolgung ihrer Beſtimmungen
voranzuſchreiten und ſie mit dem Aufgebot meiner ganzen königlichen
Macht vor jeder Verletzung zu beſchützen.
Die Proklamation erläutert ſodann die wichtigſten Be

ſtimmungen der Verfaſſung und ſchließt „Wir dürfen in unſerer
Entwickelung nicht mehr innehalten, wir dürfen die Kraft, die uns
Gott verliehen, nicht vergeuden. Serbien muß ſo raſch als möglich,die Frage ſeiner inneren politiſchen Organiſation löſen, um feine

ganze Fürſorge der n ſeiner Volkswirthſchaft, Verbeſſerung
ſeiner Finanzen, Stärkung ſeines Heeres und der Erfüllung ſeiner
Kulturaufgaben zu widmen.“

England.
Die Anleihe.

Die Sitzung des Unterhauſes dauerte bis Nachts 12 Uhr. Die
Anleihe von 60 Millionen Pfund Sterling iſt mit 186 Stimmen
Majorität angenommen worden.

Heer und Marine.
Königlich Turr Armee. Veränderungen Jm

aktiven Heere. v. War z Major und Bats.-Kmdr. im
S 25, zum Stabe des Gren.R 2, von Wuſſow,ajor aggreg. dem Jnf.Regt. 161, als ats.Kmdr. in das nf.

Regt. 25 verſetzt. ickel, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.
Regts. 128, unter Beförd. zum Oberſten zum Kmdr. des e
Regts. 85 ernannt. v Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.
Regt. 41, unt. Beförd. zum Oberſtlt. z. Stabe des Jnf.Regts. 128,
Paleske, Major aggreg. dem Jnf.Regt. 43, als Bats.-Kmdr. in
das Jnf.Regt. 41 verſetzt. v. der Lancken, Oberſt und Kmdr.
des GardeGren.Regts. 5, unter Beförd. zum Gen.Major zum
Kmdr. der 4. Garde-Jnf.-Brig., Frhr. von Manteuffel,
Oberſt und Abtheil.-Chef im Gr. Generalſt., zum Kmdr. d. Garde-
Gren.Regts. 5 ernannt. Kempf, Major und Bats.-Kmdr. im
Jnf.Regt. 22, unter Beförd. zum Oberſtlt. und Verſetz. in denGeneralſt. der Armee mit Wahrnehyinns der Geſchäfte als Chef d.

Generalſt. des Gouvernements von Metz beauftragt. Martius,
Major aggreg. dem Füſ.-Regt. 38, als Bats.Kmdr. in das Jnf.
Regt. 22 verſetzt. v. Brömbſen, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.
Regts 92, unter Verſetz. zum Jnf.Regt. 140 mit der Führung
dieſes Regts. beauftragt. v. Preſſentin, Maj. u. Bats.Kmdr.
im Jnf.-Regt. 154, unter Beförd. zum Oberſtlt. zum Stabe des
Jnf.Regts. 92, Teuchert, Major aggreg. dem Jnf.Regt. 19, als
Bats.Kmdr. in d. Jnf.Regt. 154 verſetzt. Hoffmann, Oberſtlt
beim Stabe des Jnf.-Regts. 136, unter Beförd. zum Oberſten zum
Kmdr. des Jnf.-Regts. 50 ernannt. Nicolai, Major und Bats.
Kmdr. im Jnf.-Regt. 97, unter Beförd. zum Oberſtlt. zum Stabe
des Jnf.Regts. 136, v. Zaſtrow, Major und Bats.Kmdr. im
Gren.-Regt. 3, in das Jnf.Regt. 97 verſetzt. Albrecht, Major
aggreg. dem Gren.Regt. 3, zum Bats.Kmdr. im Regt., Fleſſing,
Oberſtlt. beim Stabe des Gren.-Regts. 110, unter Pahrd um
Oberſten zum Kmdr. des Jnf.Regts. 137 ernannt. Getſe, Maj.und Bats Kmdr. im e 143, unter Beförd. zum Oberſtkt:
um Stabe des Jnf.-Regts. 110, Betz, Major aggreg. dem Jnf.
egt. 113, als Bats.Kmdr. in das Jnf.Regt. 143 verſ. Haſſe,

Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.Regts. 81, unter Beförd. zum
Oberſten zum Kmdr. des Jnf.-Regts. 45 ernannt. Auer von
Herrenkirchen, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.Regt. 159,
unter Beförd. zum Oberſtlt. zum Stabe des Jnf.-Regts. 81 verſetzt
Strauß, Major aggreg. dem Jnf.-Regt. 159, zum Bats.Kmdr.
im Regt. ernannt. charch, Oberſtlt. beim Stabe des Jrnf.
Regts. 61, unter Verſetz. zum Jnf.-Regt. 59 mit der Führ. dieſes
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brote ab. Dann als Jüngling. Die jungen Herren pumpten W
an, und die Mädchen beglückten ihn mit ihrer „Freundſchaft“. Mit
20 Jahren bereits wurden ihm zärtliche Liebesgefühle für Andere
anvertraut. Auf den Landpartien packten ihm die Mütter ihre
Shawls m „Herr Stichling thut's gern!“ Den Teufel auch, vor
die Füße hätte er ihnen den Kram am liebſten geworfen! Die
Väter benutzten ihn konſequent zum Vowlen Einſchenken. „Herr
Stichling macht ſich gern nützlich!“

Und ſpäter vollends wie eine Citrone preßten alle Wohl
thätigkeitsSammler den wohlhabenden Junggeſellen aus alle
Vereine bedachten ihn mit EhrenStellen diejenigen Stellen, auf
denen die meiſte Plackerei laſtete! und die Kommis in ſeinem
Bureau tanzten ihm auf der Naſe herum.

Und dabei war er gar nicht ſo fürchterlich gut. Gott bewahre
er hatte auch ſeinen Egoismus. Freilich das Wörtchen „Nein“

ging ihm recht ſchwer von den Lippen.
7
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Der Beſuch der reizenden Wittwe ſollte verhängnißvoll für die
Ruhe dieſes braven Junggeſellenherzens werden.

Sie hatte ihm angedeutet, daß es ihr nicht unangenehm ſein
würde, ihn bisweilen am Dienstag, ihrem „Empfangstag“, bei ſich
zu ſehen. Natürlich ließ er ſich das nicht zweimal ſagen. Er ver
ehrte ſie ja ſchon längſt im Stillen. Und am nächſten Dienstag,
Schlag 5 Uhr, trat er in den lauſchigen, durch rothe Stores vornehm
verdunkelten, mit unzähligen niedlichen, koketten Sächelchen voll
gepfropften Salon der ſchönen Frau.

Der Kreis r Jntimen war bereits um das Tiſchchen mit der
blankgeputzten Meſſing Theemaſchine verſammelt. Da war eine
hagere Frau Räthin mit ihrer ſchon ſehr reifen jungfräulichen
Tochter, die beſtändig kicherte, auf den niedlichen Namen „Nini“
hörte und mit einem Referendar geneckt wurde. Dann ein ziemlich
obſkures Ehepaar, das als „meine lieben Hauswirthe“ vorgeſtellt
wurde und ſich gen paffiv verhielt; außerdem eine alte adelige

deren Name ein gewiſſes ariſtokratiſches Licht über den
alon ergoß, und ein Major a. D. mit ſehr glänzend geröthetem

Geſicht und ſcharfen Zügen er erinnerte an eine u an
gemalte Holzpuppe, der unaufhörlich Geſchichten erzählte. Die
Geſchichten kamen Herrn Stichling merkwürdig bekannt vor.
Schließlich fiel ihm ein, daß ſie dem Feuilleton einer auch von ihm
oft geleſenen Zeitung entſtammten.

Den Hahn im Korbe bildete aber augenſcheinlich ein ſchlakſiger
junger Mann mit einem theatraliſchen Lockenkopf, einem blaſſen
Vogelgeſicht und arroganten Maniren. „Herr René Dumesnil, unſer
lieber Maeſtro!“ ſtellte die Hausfrau mit inniger Betonung vor
Ah ſo, der neue zweite Kapellmeiſter vom Hoftheater. Fataler Kerl!

Herr Stichling wurde ſofort von Fräulein Nini in ein littera
riſches Geſpräch verwickelt. Sudermann hieß die Löſung.

„Aber, Nini“, rief Frau Berndt lächelnd hinter ihrer Thee
maſchine hervor, „das iſt ja gerade, als ob Du Herrn Stichling
gleich wieder hinausgraulen wollteſt. Sudermann iſt ihm doch ge
wiß odiös.“

„Weshald, gnädige Frau
„Ja, wiſſen Sie, ich habe ſo eine feine Naſe für den Geſchmack

anderer Leute. So ich Ihnen wer Lieblinge ſind
Ja Fritz Reuter und Heinrich Seidel. Auch die hübſchen gemüthrollen

Romane der Heimburg leſen Sie gern. Und im Theater gefällt Jhn
Moſer und L'Arronge.“

Geärgert ſchüttelte er den Kopf. „Diesmal haben Sie aber, ſo
log er, falſch gerathen, meine Gnädigſte. Meine Lieblinge ſind WMau
paſſant, Prévoſt und und Halbes „Jugend“. Weiter fiel ihm
in dieſem Moment nichts „Unmoraliſches“ ein.

„Sieh, ſieh, wie man ſich in einem Menſchen irren kann
Jetzt öffnete ſich die Thür, und Frau Berndts Kinder erſchienen

zum Gutentagſagen. Vier Stück. Ein Mädel mit dünnen Beinen,
und blonder Mähne, zwei Jungen in noch nicht ſchulpflichtigem Alter
und ein kleines Watſchel-Perſönchen, das, wie die Frau Räthin dem
neuen Gaſt gerührt mittheilte, erſt ein paar Wochen nach dem Tode
des Papas geboren war.

Der Papa, ja ſo. Junge Wittwen haben ja „Selige“. Daran
hatte Herr Stichling noch gar nicht gedacht Er ſah ſich im
Zimmer um. Dort die große Photographie, das dumme, ausdrucks
loſe lange Geſicht mit den Koteletten.

„Er der ſelige Berndt raunte ihm die Räthin zu „ein
ſchöner Kopf, nicht wahr Gott, wie treu ſie aber auch an ihn ge
denkt! Eine rührende Liebe

Dieſer Gefühlsausbruch war Herrn Stichling noch
mehr aber das ſpöttiſche Lächeln, das in dieſem Moment über

Dumesnils Geſicht flog. Was hatte der Menſch ſo zu
ächeln

„Haben Sie ſchon die neue Schöpfung unſeres Maeſtro kennen
gelernt, Herr Stichling fragte jetzt die Hausfrau. „Sie wiſſen doch

das Muſikdrama „Luzifers Traum“ Nein O dann
wollen Sie ſich nicht erbitten laſſen, uns Einiges daraus vorzutragen,
lieber Dumesnil

„Ach ja, bitte, bitte“ flehten nun auch die Andern.Seufzend erhob ſich der Maeſtro und ſchritt zum Klavier. „Wenn

Sie drängen
err Slichling hatte das Gefühl, als od der Künſtler ſchon die

ganze Zeit nur auf dieſen Moment gewartet hätte. Er war ſo
gelangweilt und nervös geweſen, als ob ihm etwas fehlte. Und nun,
da er einmal am Klavier ſaß, ſtand er auch nicht wieder auf. Wenigſtens
erlebte Auguſt Stichling das Wiederaufſtehen nicht.

P Luzifers Träume mußten ſehr unbehaglicher Natur ſein. Das
war ein Rollen und Wüthen und Saufen ohrenzerreißend!

Dem neuen Gaſt wurde ganz ängſtlich zu Muthe.
„Himmliſch! erhaben!“ ſchwärmten die Wirthin und Fräulein

Nini, als das Vorſpiel beendet war. „Welches Glück, nicht waht,
daß wir jetzt eine ſolche Kraft an unſerer Oper haben

„Aber nur vorübergehend, verſteht ſich,“ wandte Herr Dumesnikl
müde lächelnd ein, „ich betrachte die Stellung nur als Uebergang.
Ich ditte Sie, dieſe kleinen Verhältniſſe und die überlebte
Richtung eine Oper, an der noch der gute, kindliche Mozart die
Hauptrolle ſpielt“

„Na, ich dächte“ konnte fich Auguſt Stichling nicht enthalten,
zu äußern. Aber Frau Berndt oder wie ſie von den Damen ge
nannt wurde: Frau Lolo winkte ihm dedeutungsvoll zu und
bat den Künſtler um das „entzückende DämmerungsJntermez;o
Darauf Fortſetzung des Wühilens in den Taſten wild, melodielos.

Herr Stichling wurde plötzlich von einer unbezwinglichen Sehnnach ſeinem Skat Tiſch Sechs Uhr. W warteten ſchongepackt.

guten Freunde im „Sächſtſchen Hof“. Und er empfahl ſich.
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Regis. beauftragt. Roſt, Major und Bats.Kmdr. im Jnf.
Regt. 74, unt. Beförd. zum Oberſtlt. zum Stabe des Jnf.Regts. 61,Sdmibt v. Knobe Major im Generalſt. des 9. A.K.,
als Bats.Kmdr. in das Jnf.-Regt. 74, v. Windheim, Major
im Generalſt. der 2. Div., in den Generalſt. des 9. A.K. verſetzt.

(Fortſetzung folgt.)

Kreistag des Saalkreiſes.
n. Halle, 20 April.

Heute Mittag fand im KreisStändehauſe des Saalkreiſes eine
ordentliche Sitzung des Kreistages ſtatt, welche der Vorſitzende Herr
Landrath von Kroſigk mit vegaßenden Worten eröffnete.
Danach erfolgte unter gleichzeitiger Vorlegung des Verwaltungs
derichts für 1900 die Genehmigung des Etatsentwurfs der Kreis
Kommunalkaſſe für das Rechnungsjahr 1901, der in Einnahme und
Ausgabe mit 368 650 Mk. gegen 328 000 Mk. im Vorjahre adſchließt.

Sodann wurde über die Vorlage des Kreisausſchuſſes wegen
Erhöhung der auf dem letzten Kreistage beſchloſſenen Betheiligung

Kleinbahn- Unternehmen Wall
berathen und wurde nach längerer Beſprechung be

ſchloſſen, im Sinne der Vorlage ſtatt der früher in Ausſicht ge
nommenen Mk. Aktien nunmehr zur Sicherung des Baues
und Betriebes der Bahn 51000 Mk. Attien auf den Kreis
zu übernehmen; an den Beſchluß wurde noch, auf Antrag des
Herrn Oberpräſidialrath von WerderSagisdorf, der Zuſatz ge
knüpft, daß der Kreisausſchuß gebeten wird, darauf hinzuwirken, daß
der Sitz des BahnUnternehmens in den Saalkreis verlegt wird; daß
die Bahn derartig leiſtungs i gemacht wird, daß auf ihr Züge
mit 150 Tonnen von einer Lokomotive befördert werden können end-
lich, daß dem Kreisausſchuß eine Vertretung im Aufſichtsrath der
BahnUnternehmens zugeſtanden wird. Auf die Einzelheiten der
Berathung über dieſen Gegenſtand der Tagesordnung wie über den
Etat werden wir in der nächſten Nummer dieſer Zeitung noch ein
gehend zurückkommen. Weiter berieth der Kreistag noch über die
etwaige Einführung der vom Herrn Ober Präſidenten der Provinz
Sachſen erlaſſenen Polizei- Verordnung über die Körung der
Zuchtſtiere vom 24. Februar d. J. Herr Gutsbeſitzer Weſche
Raunitz beleuchtete ausführlich die Bedeutung der Körung für die
Hebung der Rindviehzucht und meinte, daß einzelne Bedenken, welche
man gegen dieſe Maßnahme haben könne, gegenüber dem zu er
wartenden Nutzen für die Viehzucht nicht ſchwer ins Gewicht fallen
könnten. Dagegen waren die Herren Rittergutsbeſitzer von Bülow
Dieskau und Amtmann Hubbe-Kaltenmark der Anficht, daß ein
Bedürfniß für die Einführung der Polizei Verordnung
augenblicklich beim Stand der Zucht im Saalkreiſe
wohl nicht vorliege deshalb es wohl angebracht
ſei, zwecks weiterer Erhebungen an den Herrn Oberpräſidenten die
Bitte zu richten die Einführung der Verordnung im Saalkreiſe
noch auf ein Jahr auszuſetzen. bgleich die Herren Gutsbeſitzer
Walther Kleinkugel und Oberpräſidialrath von Werder die
von den beiden Vorrednern vorgebrachten Bedenken zu zerſtreuen
ſuchten, hielt der Kreistag dieſelben doch nicht für unberechtigt,
indem die Mehrheit die Schwierigkeiten in Betracht zog, die ſich aus
Durchführung der Körordnung ergeben dürften, für erhebliche er-
achtete, beſonders im Hinblick auf den verhältnißmäßig geringen
Umfang der Zucht während allerdings ja der Rindviehbedarf ein
bedeutender ſei, jedoch zum größten Theile durch Bezug von aus-
wärts gedeckt werde, faßte der Kreistag den den Ausführungen der
Herren von Bülow und Hubbe entſprechenden Beſchluß, den
Herrn Oberpräſidenten zu erſuchen, die Einführung derKörordnung noch
auf ein Jahr auszuſetzen während deſſen Erhebungen in den
einzelnen Gemeinden über die der Einführung entgegenſtehenden Bedenken
erfolgen ſollen. Um für alle Fälle geſicherte Verhältniſſe zu ſchaffen,
wurde beſchloſſen, bei Ablehnung dieſes Antrages, welche die Ein
führung der Körxdnung am 1. Juli d. Js. zur Folge haben würde,
ſchon jetzt ein Schauamt für den Saalkreis zu errichten; in daſſelbe
wurden gewählt als Mitglieder bezw. Stellvertreter die Herren Land
rath v. KroſigkHalle, Rittergutsbeſttzer v. BülowDieskau,
Amtmann Hub be Kaltenmark, Gutsbeſitzer Walther-Kleinkugel,
Gutsbeſitzer Schnapperelle Schlettau und Gutsbeſitzer
Pauling-Golbitz.

des Saalkreiſes an dem
witz-Wetti

Standesaumt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 19. April 1901.
Aufgeboten: Der Linieur Otto Homann, Halle und Emma

Langheinrich, Cönnern. Der Maſchinentechniker Adolf Berger, Halle
und Anna Wiegand, L.Reudnitz.

Aber er kam wieder ſchon am nächſten Dienstag. Und Frau
Lolo begrüßte ihn ſo, als hätte ſie das gar nicht anders erwartet.

Auch die übrigen Gäſte nahmen ihn als ſelbſtverſtändliche That
ſache hin. Und die Kinder wurden bereits zudringlich gegen ihn.

Frau Lolo geſtand dem freundlichen Nachbar, ihren Kleinen
erſchiene der Garten mit den wundervollen Erdbeerbeeten wie ein
ver botenes Paradies. Stundenlang ſtünden ſie am Gitter und
ſchmachteten hinüber. Natürlich verſtand er den Wink und ſchloß
den lieben Kleinen ungeſäumt die Pforten des Paradieſes auf.

Und nun begann ein intimer nachbarlicher Verkehr. Zu allen
Tageszeiten überfiel die kleine Bande von drüben den „lieben
Erdbeer-Onkel“, zum Entſetzen der Haushälterin. Denn es war eine
pietätloſe kleine Geſellſchaft. Nicht einmal vor dem neuen tauben
grauen Plüſch-Ueberzug des SalonSofas hatten ſte Reſpekt, noch
vor den bisher ſo ängſtlich gehüteten Prachtbänden: Bodenſtedts
„Sakuntala“ und Doreés Bilderbibel. Alles trug die Spuren der
ſchmutzigen Füßchen und klebrigen Fingerchen.

„Sie laſſen ſich wieder mal gründlich mißbrauchen,“ warf die
Haushälterin ihrem Herrn täglich vor. Aber dann lächelte er nur
träumeriſch milde vor ſich hin. Mißbrauchen ach Gott. Es
waren ja ihre Kinder! Arthurchen, der Aelteſte und Allerflegel-
hafteſte hatte ganz ihren Mund ihre Augen. Konnte man einem
ſolchen Engelchen etwas verwehren Und eigentlich war es doch
gar zu lieb von der Frau, daß fie ihm ihre Schätze ſo oft
anvertraute.

Ueberhaupt wenn Auguſt Stichling anfangs noch daran ge
zweifelt hatte, ob ſie ſeine ſtille, zärtliche Neigung erwiderte
jetzt ſchwanden dieſe Zweifel mehr und mehr dahin.

Ganze Nachmittage lang durfte er neben ihr ſitzen auf der
weinumrankten Veranda mit den zierlichen gelben BambusMöbelchen
und ihr zur Handarbeit Romane vorleſen. Und wenn er eine Pauſe
machte, dann lächelte ſie ſo traulich verheißungsvoll zu ihm herüber
und fragte ihn um Rath über die Farbenzuſammenſtellung ihrer
Waſchſeide-Stickerei manchmal, wenn ſie aufſtand, um irgend
erwas zu holen, legte ſie auch wohl im Vorüberſtreifen ganz ungenirt
ihr weiches Händchen auf ſeine Schulter und duldelte, daß er einen
ſchüchternen Kuß darauf drückte dann wurde ihm ſtets ſo
ſonderbar warm und wirr zu Sinne und der Sommer duftete ſo
berauſchend ſüß aus dem Garten herauf

Manchmal durfte er ſie auch auf ihren Beſorgungen begleiten
und ihr Packetchen tragen.

„Eigentlich iſt's unvorſichtig von mir, die Leute bekritteln ſo
gern eine alleinſtehende Frau“

Wenn ſie Derartiges äußerte, zuckte er immer beſeligt die Achſeln
alſo für ſo e rug z er und meinte, eine Frau wie ſie

ſtünde doch über dem Geklatſch.
Ja freilich eine Frau wie ſie, e modern, ganz n de

eiècle denn das war ihr glühender Ehrgeiz eine Frau,
die Nietzſche las und für Richard Dehmels Gedichte ſchwärmte, die
auf die „Jugend“ und auf die n abonnirt war, die nur Kunſt
ausſtellungen der „Sezeſſion“ beſuchte eine Frau, die Alles heiß
hungrig aufgriff, was neu und ſenſationell war die würde ſich
doch nicht durch böſe Zungen beirren laſſen Und ſie ging mit
dem „treuen Freunde“ ſpazieren, r ließ ſich wohl auch ab und zu
von ihm in irgend einem netten Reſtaurant dewirthen, fand nichts
dabei, wenn er ihr Theaterbillets zur Verfügung ſtellte und nahm noch

ſo manchè andere kleine Aufmerkſamkeit freundlich entgegen. So, als

Eheſchließungen: Der Tapezirer und Delorateur Friedrich
Wortmann und Anna Jahn, Kl. Sandberg 4.

Geboren z Dem Cigarrenmacher Albert Schäfer, Lerchenfeld-
ſtraße 16, S. Arno. Dem Töpfer Otto Gerlitz, Mühlberg 12, S.
Otto. Dem Reſtaurateur Herm. Kahl, Prinzenſtr. 15, S. Hermann.
Dem Schuhmachermeiſter Robert Kuſche, Kellnerſtr. 11, T. Frieda.
Dem Schiffsbaumeiſter Otto Schildt, Mansfelderſtr. 10, S. Ernſt.
Dem Cigarrenmacher Adolf Hoffmann, Schmiedſtr. 37, S. Reinhold.
Dem Tiſchler Wilhelm Lange, Wörmlitzerſtr. 9, T. Jrma.

Geſtorben: Der Zugführer a. D. Wilhelm Vogelpohl, 66 J.,
Sternſtr. 3. Des Schmieds Louis Straßburg S. Robert, 4 J.,

5. Des Buchhalters Max Döhler S. Max, 6 Mon.,
ryanderſtr. 26. Der Schuhmachermeiſter Heinrich Ziegler, 73 J.,

II. Vereinsſtr. 6. Der Poſamentier Hermann Zeiſe, 62 J., Große
Ulrichſtr. 19. Des Schmiedemeiſters Wilh. Quaſt Ehefrau
Dorothee geb. Sierig, 40 J., Klinik. Der Fabrikarbeiter h
Hartmann, 31 J., Schloſſerſtr. 10. Die Wittwe Henriette Hirſchfeld
geb. Marbè, 64 J., Gr. Ulrichſtr. 53. Des Formers Robert Höſel
S. Felix, 1 J., Thüringerſitr. 26.

Halle (Nord), Meldungen vom 19. April 1901.
Aufgeboten: Der Kellner Herm. Gebhardt und Jda Stahr,

Leſſingſtr. 28. Der Kellner Guſtav Marquardt, Berlin und Minna
Wagner, Blumenthalſtr. 15.

Eheſchließzungen: Der Direktor der landwirthſch. Winterſchule
Guſtav Schultz und Jda Genthe, Soeſt.

Geboren: Dem Kupferſchmied Eduard Kamm, Gr. Brunnen
ſtraße 12, T. Bertha. Dem Kernmacher Herm. Falkner, Witte
kindſtraße 33, S. Hermann. Dem Kaufmann Alfred Kaprolatis,
Henriettenſtr. 30, T. Margarethe. Dem Geſchäftsführer Friedrich
Roſenbaum, Schillerſtr. 29, S. Friedrich.

Geſtorben: Der Handarbeiter Wilhelm Krauſe, 56 J.,
Trothaeritr. 17. Der Arbeiter Karl Meißner, 27 J., Diakoniſſen
haus. Des Schriftſetzers Paul Vorholz T. Eliſabeth, 1 T., Große
Brunnenſtr. 66.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. General Braumüller aus Metz. Kammer

herr Freiherr von Erffa aus Werneburg. Landeshauptmann von
Bismarck aus Brieſt. Major von Buſſe aus Zſchortau. Geheimer
Juſt.-Rath Profoſſor Dr. Bierling und Frau aus Greifswalde.
Sanitätsrath Pelizaun und Frau aus Suderode. Reg.-Rath
Dr. Koch aus Magdeburg. Hauptmann Koch aus Sömmerda.
Leutnant von Warnsdorf, Leutnant Braumüller aus Berlin. Rentier
von Werner aus Dresden. Stadtrath Barting aus Wiesbaden.
Profeſſoren Freytag und Tochter aus Chemnitz, Abegg aus Breslau.
Dr. Gieſe aus Jena. Dr. Gaſtpar aus Stuttgart. Reg. Aſſeſſor
Wulff aus Breslau. Regierungs Baumeiſter Behrens aus Berlin.
Direktoren Dr. Kraus aus Hannover, Hackenſon aus Schweden.
Oberinſpektor Schönemeyer aus Magdeburg. Redakteur Droſte und
Frau aus Dresden. Gutsbeſitzer Thieme aus Straßburg, Buling
aus Oldenburg. Student Fraenkel aus Heidelberg. Frau v. Quaſt
und Tochter aus Berlin. Frl. Koch aus Hannover. Fabrikant
Heymann aus Avolda. Kaufleute: vom Hof, Hackenbruch, Stein,
Friedländer aus Frankfurt a. M., Engel, Stern, Holdheim, Urban,
Edelſtein, Lewinsky aus Berlin, Engel aus Kaſſel, Winower aus
Warſchau, Wolf aus Freyburg, Frankenſtein, Rettich aus Magde-
burg, Büchner aus Hildburghauſen, Ebhardt aus Jena. Seibe aus
Crimmitſchau, Brendler aus Reichenau.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönläch, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S,“ zu adreſflren. Für die Inſerate verantworthch
O. Brakel, Halle a. S.
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Alle Kinder
ſollten nach dem Ausſpruch eines berühmten Arztes von klein auf
nur mit Ray-Seife gewaſchen werden, weil dieſelbe die koſtdaren
Beſtandtheile des Hühnereies enthält und infolgedeſſen keine Reiz
wirkungen irgend welcher Art hervorruft. Der wohlthätige Einfluß
der nach Deutſchem Reichspatent hergeſtellten Nay-Seife macht die
Haut der Kleinen zart und geſchmeidig und haden Kinder, welche
mit Ray- Seife gewaſchen werden, ſtets einen reinen Teint. Preis
pro Stück, mehrere Monate ausreichend, 50 Pfennig. Käuflich in
allen beſſeren Drogerien, Parfümerien, ſowie Apotheken.

Uniformhemcden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
60 Wie

Toerrenwasohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzuschneiders.

H. C. Wedcy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6.

ſie ihm einmal geſtanden hatte, daß ſie gerne radeln würde, aber
momentan nicht in der Lage wäre, ſich ein Rad zu kaufen und er
ihr am nächſten Morgen ein funkelnagelneues „Dürrkop“ zur
Verfügung ſtellte, das er „zufällig von einer Verwandten übernommen
hatte wenn ſie es vielleicht einſtweilen benutzen wollte da
nahm ſie dieſe unglaubwürdige Erklärung ganz harmlos auf und
radelte fröhlich auf dem blitzenden Ding in der Welt herum.

Der Sommer verging. Statt der Erdbeeren lockten jetzt
rothwangige Aepfel und goldene Saftvirnen die kleinen Unholde in
den Nachbargarten hinüber. Und mit den goldenen Herbſtfrüchten
reifte Auguſt Stichlings Liebe zu einem feſten Entſchluß. Sie mußte
ſein werden, die ſüße Lolo, allen Couſinen und Tanten zum
Trotz, die ihn warnten, Frau Berndt wäre eine ſchlaue Kokette. Ach
was, ein Engel war ſie und damit baſta!

Freilich, da gab es noch zwei Andere, die den Reiz der kleinen
Veranda mit den Bambusſtühlchen zu ſchätzen wußten der Major a. D.
und Herr Rees Dumesnil. Aber du lieber Gott eine der
wig e Konkurrenz Was hatten denn die der ſchönen Frau
zu bieten

Der Major mit dem Holzvuppengeſicht war mindeſtens 20 Jahre
älter als die reijende Lolo an der Gicht ſollte er auch ſchon
leiden! und Herr René Dumesnil vollends der beſaß wohl
auch nicht viel mehr als ſeinen hübſchen franzöſiſchen Namen und
n geiſvieltofe Arroganz, nein, dieſe Mitbewerber waren unge
ährlich.

Einmal freilich da flog ein leichter Schatten über Herrn
Stichlings friedlich blauen Zuverſichts- Himmel. Die Kinder waren zu
ſehr ungewöhnlicher Stunde bei ihm erſchienen, und als er fragte,
ob Mama es auch erlaubt hätte, erwiderte das blondmähnige Trudchen:
„O ja, wenn Herr Dumesnil bei Mama iſt, erlaubt ſie immer, daß
wir Dich beſuchen!“ Dieſes Kinderwort koſtete dem Stichling
eine ſchlafloſe Nacht. Aber ſchon am nächſten Morgen lachte
er fich ſelber aus. Was ſo ein Kind Alles ſchwatzt du lieber

immel! Und er ließ an ſeinem Geiſte all die guten Dinge vorüber
iehen, die er Frau Lolo zu Füßen legen konnte: eine hochangeſehene
irma, hochachtvare Familienbeziehungen, ein maſſives Haus, in der

Brandkaſſe auf 85 Mk. eingeſchätzt, zwei Plüſch-Garnituren, neun
gemachte Betten! und vor Allem einen Ehemann prima
Qualität! Nein, nein, er durfte ruhig ſein.

Ganz angenehm war es ihm aber doch, daß Anfang Oktober der
Major die Jnfluenza bekam und der Masſtro verreiſte, um in
Karlsruhe am See die Erſtaufführung ſeines neuen Muſik
dramas beizuwohnen. So hatte Auguſt Stichling das Reich allein.

Freilich viel nützte es ihm nicht. Denn Frau Lolo war in
dieſen Tagen merkwürdig nervös ganz ungenießbar. Ja, dieſe
kleinen Frauen haden eben ihre Launen.

Eines Morgens fand er ſie aber ausgelaſſen vergnügt. „Denken
Sie nur,“ rief ſie ihm mit ſtrahlendem Geßcht entgegen, „ſoebenerhalte ich eine Depeſche aus Karlsruhe Glänzenden Erfolg!
Nein, was ich mich freue für unſeren lieben Dumesnil! Und nicht
wahr, Sie freuen ſich auch

Herr Stichling bejahte pflichtſchuldigſt und ging dann ſchnellauf ein anderes Thema über KleinTrudchens demnächſten Geburts

tag. Ob er ihr wohl eine recht ſchöne Puppenküche verehren dürfe
Gerührt ſchaute Frau Lolo zu ihm auf. „Wie gut Sie mit den

re

Kindern ſind! Ja wirklich, geradezu rührend. Und deshalb“
nach einigem Zögern „komme ich auch nächſtens mal mit einer
großen Bitte zu Jhnen.“

Freudig erſchrocken zuckte er zuſammen.
der wiedergeneſene Major trat ein. Der war nicht zu überdauern
Fatal Aber die geheimnißvollen Worte hatten einen Sturm
rer Stichlings Seele entfacht. Was konnte ſie nur gemeint

aben
Am folgenden Tage fand er ſie nicht zu Hauſe. Aber dann

kam der offizielle Dienstag. Stichling trat eine halbe Stunde vor
d er üblichen Empfangszeit in den rothverdunkelten, nach Thee und
Violettes de Parme duftenden Salon mit ängſtlich klopfendem
Herzen, hochroth von Angeſicht.

Denn heute ſollte ſich ſein Schickſal entſcheiden Und ſeltſam
es war, als ob auch Frau Lolo etwas Beſonderes von dem heutigen
Tage erwartete! Auffallend erregt, befangen trat ſie ihm entgegen.

„Wie nett, daß Sie ſo bald kommen, lieber Freund Jch
ſehnte mich ordentlich nach einem ruhigen Plauderſtündchen mit Jhnen.
Denn wiſſen Sie, ich ich habe nämlich etwas ich möchte
Jhnen eine Frage vorlegen

Er fühlte, wie ihm das Blut zum Herzen drängte und wie ſeine
Fingerſpitzen eiskalt wurden.

„Kommen Sie ſetzen Sie ſich“ mit einem innig
forſchenden Blick „nicht, wahr, liebſter, beſter Freund, Sie haben
meine Kinder von Herzen lieb

„Lieb o gnädige Frau, ich vergöltere ſie, dieſe ſüßen

„Freilich, ich wußte es ja. Sie ſind doch der beſte Menſch, der
exiſtirt. Sagen Sie, da würden Sie auch wohl würde
es Jhnen nicht zu viel Umſtände machen, wenn Sie einmal die
Kinder auf längere Zeit bei ſich hätten auf recht lange

„Gnädige Frau Frau Lolo o Gott.“
Ja, war denn die kleine Frau ſo tollkühn originell, ihm

ihrerſeits einen Antrag zu machen? „Nämlich,“ fuhr ſie
erröthend fort „Sie haben es gewiß ſchon längſt gemerkt, daß
Herr Dumesnil und ich mit einander einig ſind ſchon vor
längerer Zeit verlobten wir uns heimlich aber es hing nur
noch von dem Erfolg der Oper nun aber, ſeit geſtern iſt Reué

Da klopfte es, und

wieder da und in vier Wochen ſoll ſchon Hochzeit ſein r
unſere Hochzeitsreiſe ſoll nach SüdJtalien gehen und ni
r geber, guter Freund, Sie vehmen doch die Kinder ſo lange

zu tEr war todtenblaß geworden.
Zuerſt antwortete er gar nicht.
„Bedauere, gnädige Frau,“ ſagte er dann, ſich ſteif erhebend

„aber ich verreiſe ſelber auf längere Zeit.“
Betroffen ſchaute Frau Lolo auf.
Ja, was war denn das, ſo unfreundlich ſo

und jetzt noch eine küble, förmliche Verbeugung
und der liebe Freund machte die Thür von außen zu

Das erſte Mal in ſeinem Leben brachte Guſtelchen Stichling es
fertig, kein „guter Menſch“ zu ſein!

e
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von früh 10 bis 6 Uhr Abends in meiner Wohnung ſtatt
und erlaube mir zu deren Beſichtigung ergebenſt einzuladen.

F. Zumpe- An der Univerſität 7.
T r andschaubeJ Meere hPpelt 577 Kaffee

iſt geröſteter Kaffee, welcher auf dem Sirorco-Röſtapparat
durch gereinigten heißen Windſtrom in der

Kaffee Groß Rüſterei
August Apelt, Halle a. S., Jeipzigerſtr. 8
hergeſtellt wird.

Durch die Eigenartigkeit und Reiulichkeit des
Verfahrens wird ein Röſtprodukt erzielt, welches in Bezug auf

lieblichen Geſchmack
Feinheit und Fülle des Aromas

größte Ergiebigkeit

6r. Braunhausstrasse 29,
Nähe Leipziger Str.,

neben Stengel's Passage.

Specialität: Anfertigungmoderner
Wohnungs Einrichtungen
sowie einzelner Möbel nach

Entwürfen bewährter Künstler.

Aur eigenes Fabrikat

Nur Der Boeren-Kr J7 d die chi Ur bTaſchennheen 8 a Sugekeeer“ e iſt
SZrhcaa einen 3 Poſten für den Export beſtimmte

W Goldin-Remontoireuhren e
billig zu erwerben. Um einen raſchen

zu erzielen, habe ich mich enten, vie elben auch an Private zu
den Spottpreifen zu verſenden:

en-Uhren à Mk. i10,
Damen Uhren à Mk. n2,

einſchließlich Lederfutteral und ſteuer
freie Zuſendung.
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Tägliche GeſchichtsNotizen.

Am 21. April 1772 wurde zu Rudolſtadt i. Th. der Buch
händler Friedrich Chriſtoph Perthes geboren. In Ham
burg richtete er eine Sortimentsbuchhandlung ein, die ungeheueren

Aufſchwung nahm. Da wurde die Stadt von den Franzoſen beſetzt
und das Geſchäft drohte zu ſtocken. Trotzdem aber gab Pertbes
eine frauzoſenfeindliche Zeitſchrift heraus, das „Vaterländiſche
Muſeum“. Als einer der Hauptführer für die Befreiung Hamburgs
und Norddeutſchlands kam er in nahe Berührung mit Stein, Arndt,
Schlegel. Leipzig hat nach dem Buchhändler Pertthes eine
Straße benannt Friedrichroda errichtete dem Patrioten und
erſten Kurgaſt ein Denkmal.

Vor 85 Jahren, am 22. April 1816, wurde der franzöſiſche
General Bourbaki in Pan geboren, trat als Leutnant in ein
Zuavenregiment, diente dem Generalgouverneur in Algier und
zeichnete ſich im Krimkriege aus. Darum wurde Bourbaki 1870 mit
dem Kommando über die Garden betraut, wurde in Metz mit ein
geſchloſſen, jedoch wieder entlaſſen, um Verhandlungen mit Eugenie
anzuknüpfen. Bei Belfort ſuchte er 1871 Werder zu durchbrechen,
aber zum Rückzug gezwungen, ſah Bourbaki keinen Rettungsweg
mehr offen und ſuchte ſich das Leben zu nehmen. Doch in Lyon
wiederhergeſtellt, erhielt er im Juli 1871 vas Kommando eines
Armeekorps.

Frühlings- Wünſche für Halle.
Ein ZukunftsStraßenbild von X.

Vom Eis befreit ſind Strom und Bäche
Durch des Frühlings milden, belebenden Blick.
Jm Thale grünet Hoffnungsglück,
Der alte Winter mit ſeiner Strenge,
Zog ſich in rauhe Berge zurück.
Doch iſt es Jedem eingeboren,
Daß ſein Gefühl hinauf und vorwärts dringt,
Wenn über uns im blauen Baum verloren,
Jhr ſchmetternd Lied die Lerche ſingt.

(Goethes Fauſt.)
Jetzt, wo der Frühling wieder ins Land zieht mit frichen

Lüften und Sonnenſchein, wäre es wohl angezgeigt, einmal wieder
auf die. in öffentlichen Verſammlungen und Privatkreiſen oft an
geregie Fragen in Bezug auf Straßen und Anpflanzungen zurück
zukommen.Jung und Alt will die friſche, klare, geſunde Luft einathmen,
Thüren und Fenſter werden geöffnet, Alles drängt hinaus in den
Sonnenſchein, in die freie, friſche Natur. Und wie wichtig iſt die ge
ſunde Luft für uns! Wir nehmen täglich ungefähr 4000 Liter
davon ein und nur 3 Liter feſte und flüſſige Nahrung. Wir können
14 Tage ohne zu eſſen und zu trinken leben, manche Hungerkünſt
ler bringen es ſogar weiter, aber ohne Athem kaum einige
Minuten.

Wie nothwendig iſt es, daß die gute reine Luft in einer Stadt
wie Halle auf das Sorgfältigſte gepflegt wird, und es iſt damit von
Jahr zu Jahr durch die Fabriken und Schornſteine nicht beſſer ge
worden. Rauchverzehrung wäre ein gutes Geſetz für dieſen Fall.
Wir haben eine vortreffliche Waſſerverſorgung, vielleicht eine der
beſten der deutſchen Großſtädte, wir haben großartig gebaute,
allen hygieniſchen Wünſchen entſprechende Schulen Kliniken,
Theater u. ſ. w., wollen alle ſchlechten Stoffe durch ſtädtiſche Ab
fuhr aus Halle entfernen, wir bauen jetzt einen großen unterirdi
ſchen Kanal von einem zum anderen Ende der Stadt, um die Saale
rein zu halten und den Unrath gründlich zu entfernen, wir geben
ſchon heute für Niederlegung von ungeſunden und engen Stadt
vierteln viel Geld aus, dies kann in den Neuanlagen für die Zu
kunft vermieden werden; durch gute ErweiterungsPläne der
Stadt auf freiem Lande kann die Stadt noch billig befehlen. Für
die großen Luftkanäle wird immer noch nicht genügend ge
khan. Baumpflanzungen, die Reiniger der Luft, werden jetzt ja
mehr vorgenommen, aber dieſe wollen gute Lebensbedingungen
haben und für wirklich große Sammelkanäle für Licht und Luft,
für große breite Promenaden wie ſie eine Stadt wie Halle (ſiehe
hier Dresden als Muſter) haben muß, wird meines Erachtens
immer noch zu wenig geſprochen und gethan.

Jch meine, man ſollte einmal mit einer Rieſenprome-
nade über die Peißnitz nach der Haide anfangenl (Fort
ſetzungen derartiger Anlagen werden die Bürger und die Grund
ſtücksbeſitzer dann gang von ſelbſt verlangen.) Mit einer Prome-
nade, die mindeſtens 5fach breit iſt, mit 6 Reihen ſchöner, ſchattiger
Kaſtanien, die alſo vielleicht in der Mitte eine breite Straße für
Fuhrwerke, Equipagen und elektriſche Straßenbahn uſw. hat,
rechts und links je ein ſchöner Weg für Radfahrer und Reiter und
je rechts und links ein breiter ſchöner Fußweg für die Fußgänger.
Dann von Zeit zu Zeit kleine halbkreisartige Ausbuchtungen mit
Bänken zum Ausruhen, „Nur wenige Schritte noch hinauf zu jenem
Stein, hier wollen wir von unſrer Wandrung ruhen.“ Rechts und
links Baubeſchränkung, alleinſtehende Villen oder Familienhäuſer

1. Beilage zu Nr. 185 der Halleſchen Zeitung
z Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ein olcher Plan noch ausgeführt werden, da das Ackerland zum
e get in Händen der Stadt und des Fiskus iſt. Noch hat

die Spekulation der Sache nicht r e und Grund und
öden theuer gemacht. Und die Ausführung Jch ſollte

meinen, es käme nicht ſehr darauf an, daß ein Theil der Str
vielleicht auf fünf Tage unter Hochwaſſer ſteht, wenn ſie nur de t Tage zu begehen oder befahren e Und was ſie koſtet
Nun es ſind in Halle ſo viele reiche, reiche Leute, die nicht wiſſen,
wie ſie der Stadt, in der ſie reich geworden ſind, e Wohlthat
thun ſollen. Dieſe ſollte man einmal für ſolch ein rojekt zu in
tereſſiren ſuchen. Wir haben hier Stiftungen, die im Jahre 80 bis
100 Menſchen zu Gute kommen, und viel gekoſtet haben. Sie ſtehen
im Verhältniß wie 1: 100 im Jahr. Wie et würde ein Geſchenk,
wie eine Renommirallee von Halle in die Haide
daſtehen, es würde je de mm Bürger, dem Aermſten wie dem Reichſten
zu Gute kommen, es würde heute im Verhältniß von 1- 150 000
im Jahre ſtehen und würde Jedem, der die Allee benutzt durch Be
wegung, Licht und Luft ein Stück ſeiner Geſundheit in angenehmſter
Weiſe erhalten oder auffriſchen, die er oft in finſtern Lokalen, in
dumpfigen Kellern, engen Werkſtätten, in rauchigen, lärmenden
Fabrikräumen im Kampfe um das Daſein ſchwer genug erhalten
kann. Und die Geſundheit der Einwohner der Stadt iſt deren
höchſtes Gut. Je geſünder die Lebensbedingungen des Einzelnen
in der aufregenden Großſtadt ſich ſtellen, deſto billiger wirth
ſchaftet die Stadtverwaltung. Welche Unſummen werden immer noch
für Heilung von Krankheiten verausgabt, die durch ſchlechte hy
gieniſche Einrichtungen herbeigeführt werden! Und giebt es etwas
Schöneres, als nach vollendetem Tagewerk hinaus zu gehen
in die herrliche Natur Gottes, die Lungen in der ſchönen, er
friſchenden Luft auszuweiten, und das Herz im Anblick von Wald
und Wieſen wieder froher ſchlagen zu laſſen? Ja, in Gottes
freier Natur freuen wir uns immer wieder, daß wir leben dürfen.
Gott giebt uns die Hauptnahrung, die friſche Luft, umſonſt und
da draußen aus erſter Hand. Dies ſtärkt und reinigt zugleich
unſer Blut und macht unſer Herz im Anblick von Gottes Werken
froh und dankbar; Hader und Streit werdenevergeſſen, die Sorge
wird abgeſchüttelt, und wir kommen mit neuen Plänen und mit
neuem Muth nach Hauſe, um zufriedener, wie wir gingen, unſer
Tagewerk wieder aufzunehmen. Und welchen Werth hat ſolch
eine Allee erſt für die heranwachſende Jugend, die ſich dort
ordentlich austummeln kannl Wie könnten reiche Leute durch An
legung ſolcher Luftkanäle, ſolcher breiter Alleen, ein chriſtlich
Werk der Liebe thunl Wie ſtolz würde es klingen:
R Allee oder B. Alleet Kann man ſich ein hübſcheres,
billigeres und geſünderes Vergnügen denken, als langſam aus
dumpfem Mauerwerk, aus engen Straßen hinaus zu kommen, auf
die Peißnitz, unſere Perle der Stadt, und von da weiter langſam
bergan hinaus in die Haide, in den Wald?! Je weiter wir wandern
über den Fluß, vorbei an ſchönen, wohlgepflegten Gärten und
freundlichen Häuſern, deſto beſſer wird die Luft. (denn bei uns
kommen die Winde faſt das ganze Jahr von der Haide her,
von Weſten) darum iſt auch keine Gegend der Stadt ſo
ſehr für Villen geeignet wie gerade das Land ztiviſchen

ebt. Die reichen Leute der Stadt können bis heute weder ihre
ſchönen Pferde, noch ihre eleganten Wagen, weder ihre reichen
Toiletten, ihre Sporträder e. zeigen, ſie müſſen dann
auf ſtaubige Landſtraßen hinaus. Wieviel Luxus kann
entfaltet werden, wie können die Geſchäftsleute, die Hand
werker verdienen, wenn die Geldariſtokratie zeigen kann, was ſie
ihrem Gelde ſchuldig iſt. Und darüber freut ſich nicht nur der Reiche,
der auf der Allee fährt, ſondern auch der arme Fußgänger, der den
Wagen bauen half, der den Hut des Herrn X. geliefert hat, und ſo
e es weiter. Im heißen Sommer aber, wenn die wohl-
habenden Leute die Stadt verlaſſen, dann zeigt ſich erſt der Werth
ſolcher Anlagen für die Armen, die die Stadt, durch das
Geſchäft und die Arbeit verhindert, nicht verlaſſen können, ſie pilgern
durch ſchattige Alleen nach des Tages Laſt und Hitze hinaus in die
Haide und erquicken ſich an Luft und Licht. Die Allee iſt eine Fundſtätte
der Freude für Arm und Reich. Der Reiche zeigt, was er hat und den
Armen verdienen laſſen kann und der Arme freut ſich, daß er
dadurch Arbeit und Lohn hatte ſo wird die Steuerkraft der
Stadt gehoben. Wie weit aber der Luxus gehen kann, habe ich in
Paris im Bois de Boulogne, in London im Hydepark, in Berlin
im Thiergarten geſehen. Ja es war raffinirt von den Stadt
vätern dieſer Städte, ſolch herrliche Straßen anzulegen, ſie haben
das Geſchäftsleben der Städte dadurch gehoben. Aber noch etwas. Auch
dieLeute, die ihren Reichthum wo anders erworben haben, ziehen hierher,
um den Abend des Lebens hier, in unſerem herrlichen, freundlichen
Halle, zu verleben und der Stadt tüchtig Steuern zu zahlen. Und

muß die Stadt zunächſt feſtzuhalten ſuchen, dieſe verhelfen ihr am
erſten zu Anſehen und Schönheit. Und ne reichen Rentiers
bleiben gerne in einer Stadt, in der Vornehmheit und ein heiteres,
geſundes Leben und Treiben blüht.

Ja, ſpricht man von Berlin, ſo ſpricht man J vom Thier
garten, der Lunge von Berlin, wie ſchon der Alte Frig ſie nannte,
und wie ward dieſer gepflegt! Paris hat ſein Bois de Boulogne
und will die Promenade und Renommir-Allee jetzt bedeutend
verlängern, es ſieht eben den eminent praktiſchen Werth der Straßeein! Wien hat ſeinen Prater, Dresden ſeinen Großen Garten,
Halle ſeine Haide und ſeine Peißnitz, aber ſie müſſen beide würdig
durch eine fünffach breite Allee (kleiner hat gar keinen Werth und
dann lieber ſo laſſen, denn ſtaubige Chauſſeen, enge Promenaden
ne wir genug) verbunden werden. Es giebt hier noch mehr
olche Verbindungen, z. B. die Peißnitz mit der Rabeninſel, doch

dieſes Projekt dürfte in würdiger Weiſe etwas theuer werden
durch die HochwaſſerBrücken, und iſt wohl auch ſchon ſchwerer durch
zuführen durch die EiſenbahnUebergänge 2c. Auch wäre eine

roße, ſehr breite Ringſtraße um die ganze Stadt, ebenſo wie diePrewtengde der inneren Stadt, von größerem Nutzen, denn in
ſolchen breiten Luftkanälen kann doch der Straßenkehrer
Regen mit ſeinen Genoſſen Wind und Licht mal ordentlich mit
all' den verbrauchten Stoffen aufräumen und beſonders noch, wenn
Freund Sturm im Frühjahr mal tüchtig dazwiſchen fegt. Die
roßen ſauberen Alleen aber haben nicht nur den Werth für

ſundheit und Geſchäft, ſondern ſie erziehen auch den Straßen
lattcher und die Straßenjugend mit der Zeit zu ordentlichen und
moraliſchen Menſchen, oder jagen ſie in die finſteren Schlupfwinkel
der Stadt zurück.

Auch der Fremdenverkehr wird in der Stadt gehoben, wie er
es jetzt ja auch ſchon durch die Denkmäler und ſonſtigen Sehens-
würdigkeiten unſeres Halle wird. Die ſchönen Straßen baut uns
die Stadt, und die ſchönen Häuſer bauen die einzelnen Bürger
dann ganz von ſelbſt. Ja, die Stadtvertretung iſt gewiſſermaßen
mit einem Geſchäft zu vergleichen, was ja auch Repräſentations
Unkoſten hat. Und dieſe Repräſentation zieht neue Menſchen her,
wenn ſie ſich als zweckmäßig und ſchön herausſtellt, wie z. B. unſer
Theater. Ja, ſchön muß unſer Halle immer mehr werden und
geſund zuerſt und immer. Denn Geſundheit v Reichthum, das muß
wahr ſein. Haben wir nicht ein herrliches Theater (ich finde es in
wendig ſchöner, gemüthlicher, zweckmäßiger wie die Große Oper in
Paris), dann das Oberpoſtgebäude, den Bahnhof, das Riebeckſtift,
Thiergarten, Walhalla, Wittekind, J und unſer werdendes
Kaiſerdenkmal, unſere Peißnitz, unſeke Moritzburg. Ja, unſer Halle
iſt ſchön und wird noch ſchöner, wenn wir erſt die großen Alleen
und Spielplätze für unſere Jugend haben, und glle Fremden, die
nach Halle kommen, müſſen unſere Herrlichkeiten ſehen, müſſen hier
bleiben, um ins Theater zu geßen und in den ſchönen großen
Geſchäfts Etabliſſements g2 aufen. Sie müſſen unſere
Peißnitz ſehen und zuletzt Luſt bekommen ganz herzuziehen und
gar wohnen zu bleiben. Es iſt die Aufgabe unſerer hochverehrten
Stadtverwaltung und jedes einzelnen Bürgers, daran zu arbeiten
und warum ſoll das nicht gelingen, die Leute feſt zu halten,
beſonders, wenn wir erſt noch ein Muſeum, ein Konzerthaus für
roße Volkskonzerte und einen großen mächtigen Luft
anal, eine Renommir-Allee haben, auf der die Hohen

wie die Niederen, die Armen und die Reichen promeniren, Korſos
abhalten, Sport treiben, an Sonn und Feſttagen eine bunte frohe

Menge auf und ab luſtwandelt und unſere Zukunft, unſere
Jugend, ſich durch Bewegung und Luft ſtark und geſund erhält.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. April.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen hielt geſtern
Abend auf dem „Rathskeller“ eine Verſammlung ab. Der Vor
ſitzende, Herr Baumeiſter Gygas, gab zunächſt ſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß, nach den bisherigen Verhandlungen zu ſchließen,
bald ein eigenes Stadt und zugleich Theaterorcheſter in Halle ge
bildet werde, das unſerer Stadt würdig iſt. Der Verein ſteht vor
ſeinem 25. Stiftungsfeſt, das eindrucksvoll gefeiert werden ſoll.
Man denkt dabei an einen BürgerKommers in den „Kaiſerſälen“ am
Vorabend, der verſchiedene Unterhaltungen bringen wird, und am anderen

Tage an eine Waſſerfahrt, Konzert, Feuerwerk und Tanz in der „Saal-
ſchloßbrauerei“. Dem Vorſtand bleibt die Aufſtellung des Programms
überlaſſen. Es wurde darüber Beſchwerde geführt, daß das
Elektrizitätswerk am 1. Juli d. J. ein neues Geſchäfts
jahr beginnen läßt, von wo ab die Angeſchloſſenen die erſten 300
Stunden aufs Neue herunterarbeiten müſſen, um billigere Preiſe zu
erzielen. Dasſelbe Experiment haben ſte ſchon einmal durchmachen
müſſen. Es ſei ungerecht, Derartiges noch einmal zu verlangen.
Wie mitgetheilt wurde, beſchäftigt ſich der Magiſtrat mit einem
bezüglichen Antrage der Elektrizitätswerks Direktion vielleicht wird
dem berechtigten Wunſche der Beſchwerdeführer Rechnung getragen.
Der Verein war bei den hieſigen Straßenbahnen wegen
Fahrpreisermäßigung eingekommen. Es handelte ſich um
die Einführung von Jahres bezw. Monats Abonnements zu ent
ſprechenden Preiſen. Beide Bahnen lehnten dies unter dem Hin
weis ab, daß ſich das ohne Kontroleure ſchlecht durchführen laſſe.
Dem Antrage, Fahrmarken, 12 Stück für 1 Mk., einzurichen, ſtellte
ſich die Halleſche Straßendahn Geſellſchaft ſympathiſch
gegenüber, es ſteht aber noch ein Beſcheid aus. Dis

mit Vorgärten. Das Ganze 35 bis 40 Meter breit. Bis jetzt kann

Ausser ordentlich geschmm

leider-Stofſe
die ſteuerkräftigen, geſunden und ruhigen Bürger
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hut noth. Die Eiſenbahnverwaltung hat die Abſicht, den Bahnhof auf
Koſten des Vorplatzes um 15 Meter zu erweitern. Es wurde der Wunſchausgeſprochen, für größere und veſſete Warteräume für die Reiſenden

Sorge zu trigen. Angezeigt wäre es, angeſichts des ſtarken Perſonenver
kehrs einen Warteraum für die Reiſenden 3. Klaſſe zu errichten Vielleicht
ließe es ſich ermöglichen, für die Sachſengänger und andere größere
Trupps von Saiſonarbeitern beſondere Räume zu ſchaffen, was füralle Theile nur angenehm ſein könnte. Jetzt gleicht der Warteraum

3. und 4. Klaſſe, wie auch das Veſtibül unſeres Bahnhofes einem
n durch welches ſich die Reiſenden ſchwer hindurchwinden können.

n dieſer Angelegenheit, auch bezüglich eines zweiten Zuganges zu
dem Perſonenbahnhof von der Bahnbofs-, jetzt Prinzenſtraße aus,
ſoll mit den übrigen kommunalen Vereinen Fühlung genommen und
gemeinſam vorgegangen werden. Angeſichts der bevorſtehenden
Denkmalseinweibhung wäre eine Einfriedigung des Poſtgrundſtückes
wohl am Plaze. Es ſoll deshalb eine Eingabe an die zu
ſtändige Behörde gerichtet werden. Bedauert wurde, daß noch nichts in
Betreff der Straße längs der Eiſenbahn im Oſten unſerer
Stadt (SteinthorBahnbof) geſchehen kann. Es liegt dies lediglich
an der Eiſenbahn ſelbſt, die vorläufig kein Jntereſſe daran hat, die
Straße zu reguliren und nutzbar zu machen. Angeregt wurde auch
wieder die Dürchführung der Wolfſtraße durch die Wolfſchlucht.
Die Errichtung eines Schwimmb'ades in unſerer Stadt
wurde zwar gewünſcht, doch war man der Meinung, daß dies beſſer
durch ein Konſortium bezw. Aktien-Geſellſhaft, als durch die Stadt
geſchehen könne. Das könnte von Seiten der Stadt unterſtützt
werden durch Uebernahme von Aktien und Abgabe billigeren Waſſers.
Der Weg nach der Dölauer Haide von der Mangfelderſtraße
aus bedarf ſehr der Aufbeſſerung. Es müßte die Fahrſtraße vom
ſogenannten Pfennighäuschen aus bis zum Weinberg wegen dem
Hochwaſſer gehoben und hier und da mit Durchläſſen verſehen
werden. Da hier fremdes Gebiet mit in Frage kommt, ſo könnte die
Stadt, die nicht geradezu Jntereſſe daran hat, leicht einen Landaus
tauſch treffen, um die geſammte Fahrſtraße bis zur Haide für ſich
zu erhalten. Auch der Weg von ver Kohlenbahn bis zum Pfälzer
Schützenhof bedarf ſehr der Renovirung, da er total verſandet iſt.
Zum Schluß wurde noch der Reinigung der Promenadenwege und
Anlagen von Papier c. das Wort geredet.

Die Halleſche Hütte, von der Sektion Halle a. S. des
Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins am Eisſeepaß in
3133 Meter Meereshöhe in der Ortler-Gruppe erbaut und im
Jahre 1897 eröffnet, insbeſondere in Anbetracht ihres ſehr hohen
Standvrtes ſehr hübſch ausgeſtattet und ſehr geräumig, hat bekanntlich,
da ſie ſich dennoch ſehr bald als dem unerwartet großen Beſuche
nicht mehr gewachſen erwies, im Jahre 1899 eine ausreichende Ver
größerung erfahren. Es enthält die Hütte jetzt außer dem Gaſtraum,
Führer und Wirthſchaftszimmer, ſowie der Küche, ſieben Zimmer
mit je zwei Betten und mehrere Räume mit zuſammen 20 Matratzen.
Nachdem der bisherige tüchtige Bewirthſchafter und Erbauer der
Hütie, P. P. Pohl aus Kaſtelbell, zum Bedauern der Sektion

alle wegen anderer Arbeiten erklärt hatte, daß er für das
Jahr 1901 die Bewirthſchaftung nicht mehr übernehmen könne, iſt
d eſelbe nunmehr für das laufende Jahr an die Suldener Bergführer
Simon und Fidelis Reinſtadler verpachtet. Der Beſuch der
Hütte betrug im Jahre 1898 628, 1899 726 und 1900 563 Touriſten
und zuſammen 1191 Führer; übernachtet haben insgeſammt 1292
Touriſten. Die Hüttenordnung ſchreibt vor, daß die den Mitgliedern
aipiner Vereine eingeräumten Vorzugspreiſe nur gegen Vorweiſung
der Mitgliedskarte gewährt werden hier wie auch in anderen Hütten
bat man nämlich die Erfahrung gemacht, daß ſich Beſucher als Mit
glieder des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Akpen- Vereins ausgaben,
ohne dazu berechtigt zu ſein.

Der Halliſche Kolonialverein Abtheilung Halle a. S.
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) veranſtaltet am Freitag, den
26. April, Abends 8 Uhr im „Reichshof“ eine öffentliche 5
mit Damen, in welcher Herr Hauptmann a. D. Leue über ſeine
Expedition nach m e ſprechen wird. Haupt
mann Leue blickt auf eine zwölfjährige Thätigkeit in Deutſch
Oſtafrika zurück und dürfte daher in hervorragendem Maße geeignet
ſein, ein zuverläſſiges Urtheil über die dortigen Verhältniſſe zu
geben. Nachdem er zuerſt Baufach ſtudirt hatte und dann als
Generalſekretär der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft thätig ge
weſen war, ging er im Frühjahr 1887 im a W der letzteren
nach Oſtafrika wo er die Leitung der Station Dar-es-Salaam
übernahm die er dann im r Jahre während des Araber-
aufſtandes heldenmüthig und mitErfolg gegen die Rebellen vertheidigte.
Nachdem er ſchon der Truppe des Reichskommiſſars v. Wißmann angehört
hatte, wurde er 1891 als Kompagnieführer in die neugebildete
Kaiſerliche Schutztruppe für Oſtafrika eingeſtellt und 1896 zum
Hauptmann ernannt. Er wirkte nacheinander als Stationschef von
Dares-Salaam, Lindi, Kilwa und Bagamoyo und verwaltete dann
den Diſtrikt Tabora. Auf dieſe Weiſe war es ihm vergönnt, auch
das Jnnere Deutſch Oſtafrikas kennen zu lernen und bis an die
Weſtgrenze, den h vorzudringen. Leue hat in Afrika
an vielen Gefechten theilgenommen und eine Reihe von Expeditionen
ausgeführt und iſt auf allen dieſen, wie auch in ſeinen Ver
waltungsmaßnahmen von Glück und Erfolg begleitet geweſen. Wir
bemerken noch, zu dieſem Vortrage auch Nichtmitglieder des
Vereins Zutritt haben und durch Mitglieder oder nach Anmeldung
bei einem der Vorſtandsmitglieder eingeführt werden können.

Kunſtſalou Aßmaun. Als wir dieſe Woche durch die
Räume des Kunſtſalon Aßmann wanderten, fiel uns neben der
Kollektiv- Ausſtellung des bekannten Aquarelliſten Prof. Günther
Naumburg das große Bild von Chr. M. Baer- München
auf. Die lebensgroße Figur einer Fiſcherin, welche, in den Händen
ein Fiſchnetz haltend, vor ihrem Fiſchkaſten ſteht, iſt mit großer
Virtuoſität gemalt. Plaſtiſch, ſich vollkommen vom Hintergrunde
loslöſend, tritt die Figur aus dem Rahmen. Auch die übrigen
ausgeſtellten Gemälde von Lingner, Backhaus u. ſ. w. ſind
reizvolle Arbeiten. Die Ausſtellung im Kunſtgewerbe iſt wiederum
durch eine Menge Neuheiten vermehrt, unter denen uns beſonders
ein Zimmer nach den Entwürfen von n be auffiel.
Die Möbel ſind mittels des Xylectypon-Verfahrens hergeſtellt, ein
Verfahren, wobei mittelſt Sandgebläſe die weichen Theile heraus-
gearbeitet werden und ſo die Jahresringe ſtehen bleiben, dieſelben
geben dann dem Holz ein äußerſt intereſſantes, reizvolles Gepräge.
Es laſſen ſich auch einzelne Theile des Holzes durch gute
Blättchen ge en das Sandgebläſe ſchützen, an dieſer Stelle bleibendie vollen helle des Holzes ſtehen und heben ſich von dem aus
gearbeiteten Hintergrund gut ab, ſodaß ſie, zu Ornamenten vereinigt,
eine große dekorative Wirkung haben.

S u r Halle des Bundes deutſcher Voden-
reformer. Montag, den 29. April Abends 9 Uhr wirdder Vorſitzende des Bundes deutſcher Bodenreformer Adolf
Damaſchke einen Vortrag im Ev. Vereinshaus (Hotel Kronprinz)
über „Wohnungsnoth und Erbbaurecht“ halten. Der
Eintritt iſt frei. Auch Damen ſind willkommen.

Der Bezirk Halle des deutſchen Radfahrerbundes hält
ſeine Frühjahrsverſammlung am 12. Mai in Eisleben ad. Gelegent
lich derſelben finden Konkurcenzen im Korſo- und Saalfahren für die
dem Bezirk angehörenden Vereine ſtatt.

Radfahrer-Anfahren. Die hieſigen Radfahrer Vereine
Germania, Normannia und Adler veranſtalten morgen, Sonntag,
ein gemeinſchaftliches Anfahren nach Gröbers (Oſte's Gaſthof). Zum
Start weten die einzelnen Vereine pünktlich 2 Uhr in ihren Klub
lokalen an die gemeinſame Fahrt geht um Uhr vom Hotel
„Herzog Alfred“ in der Merſeburgerſtraße ab. Befreundete Sportansraden ſind willkommen. Vahnyohrer benutzen den um 3 Uhr

26 Minuten nach Gröbers abgehenden Zug.
Der Bahnhofs-BarackenVerein nahm geſtern Abend im

„NeumarktSchießgraben“ die Prüfung der im Sanitätsdienſt aus-
gebildeten Mannſchaften der Halleſchen Freiwilligen Feuerwehr, im
Ganzen 26 Mann, vor. Herr Dr. wed Küſtner führte ſie in dey
verſchiedenen Föchern, namentlich im Verbändeanlegen, vor. Herr
Generalarzt der Marine Dr. Metz ner, welcher die Prüfung mit
dem Vorſtande des Barackenvereins abnahm, gab ſeiner Befriedigung
über das Vorgeführte beredten Ausdruck.

Polytechniſche Geſellſchaft. Der Thüringiſche BezirksVerein vene er ladet die Mitglieder der ytechniſchen
Geſellſchaft zu ſeiner Sitzung am Dienstag, den 23. April, Abends
8 Uhr in „Stadt Hamburg“ ein. Auf der Tagesordnung ſteht, wie
bereits bekannt gegeben Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Wittels
höferBerlin: „Die Verwendung von Spiritus zu techniſchen Zwecken.

Der Handwerker-Bildungs-Verein feierte am Donners
tag in ſeinem Vereins bezw. Geſangslokale „CentralHotel“ ſein
Hsjähriges Beſtehen in einfacher aber gemüthlicher Weiſe. Der
Ehrenvorſitzende des Vereins, Herr Domküſter Kiefer, gab einen

Rückblick über das, n 2durchgemacht hat, dabei wurde auch der verſtorbenen Mitglieder
ehrend gedacht. Sonſt wurde an dem Feſtabend noch manch' ſchönes
deutſches Volkslied zum Vortrag gebracht.

Der Evangeliſche ArbeiterVerein hält am kommenden
Montag Abend in der chriſtlichen Herberge zur Heimath in der
Mauerſtraße eine Verſammlung ab, in welcher u. A. Herr Oberlehrer
Geneſt über „Das Vordringen der Ruſſen in Aſien“ ſprechen wird.

Zweite allgemeine ſtudentiſche Miſſiouskonferenz zu
Halle vom 19. bis 22. April 1901. Aus allen Theilen Deutſch
lands ſind Mitglieder und Freunde der ſtudentiſchen iſſion herbei-
eeilt, um an den Verhandlungen theilzunehmen. Jm Ver-
ammlungslokal, Stadtmiſſionshaus „Roſenthal“, fand geſtern Abend
eine gut deſuchte Vorverſammlung ſtatt, in welcher der Vorſitzende
des Komitees des „Studentenbundes für Miſſion“, Herr eand. theol.
von Oertzen Groß Lichterfelde Berlin, die begrüßende An
ſprache hielt und Herr Dr. Joh. Lepſius ebendaher über
j. Joh. 2, 2 ſprach. Nach dem fand eine zwangloſe Unterhaltung
der Erſchienenen ſtatt, bei der manch Wiederſehen gefeiert wurde.
Heute Vormittag gegen 9 Uhr wurden die Verhandlungen durch
eine Morgenandacht, gehalten von Herrn Konfſiſtorialrath Profeſſor

Hering-Halle, eröffnet, worauf Herr Miſſionsſekretär
neiderHerrenhut über die erſten Streiter der dortigen

Brüdergemeinde die nöthige Auskunft gab und derſelben in ehrender
Weiſe gedachte. Herr Pfarrer Corrceon Frankfurt a. M., aus der
franzöſiſchen Schweiz gebürtig, ſchilderte in n Zügen „die
Arbeit der Pariſer Miſſion in Südafrika“. ir werden hierauf
noch näher zurückkommen. Nach den Verhandlungen fand im
Stadtmiſſionshauſe ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt, das, wie Alles
das, was dort verabreicht wird, trefflich mundete.

Die Moritzkirche wird demnächſt von außen durchgebend
renovirt werden um die Mauern vor weiterem Verfall zu ſchützen
Es wird hierbei gleichſo wie bei der Ulrichskirche verfahren werden.
Sind dieſe umfaſſenden Arbeiten beendet, ſo wird an die Regulirung
des Moritzkirchhofes herangegangen werden.

Auszeichnung. Herr Riffelmann, der treffliche Wirth
des Bahnhbofsrenaurants, iſt zum Hoflieferanten des Erb
prinzen von Anhalt ernannt worden.

Das Platzkonzert am morgigen Sonntag findet um 12 Uhr
auf der „Peißnitz“ ſtatt. Das Programm enthält 1. Marebe
Lorraino von Gaune. 2. Ouverture zur Oper „Rienzi“ von
Wagner. 3. Frauenliſt! Gavotte von Czibulka. 4. Scenen aus
der Oper „Tannhäuſer“ von Wagner. 5. Fantaſte aus der Oper
„Die i lten von Meyerbeer. 6. Ein lieber Schatz! Polka
von Millöcker.

bei der Bahn Verwaltung. Die
Eiſenbahn Direktion Halle hat eine andere Eintheilung des Dienſtes
in den verſchiedenen Eiſenbahn-Bureaus vom 1. Juli d. J. ab
verfügt. Seit dem Jahre 1895 war die eintheilige, die ſogenannte
e Dienſtzeit (8 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags ohne
Minagpauſe) eingeführt. Jedoch ſcheint ſich die Einrichtung im
Intereſſe des Dienſtes nicht bewährt zu haben. Jetzt ſoll, wie ver
lautet, die zweitheilige Dienſtzeit, wie früher, wieder eingeführt
werden. Der Dienſt ſoll von Vormittags 8--1 Uhr, von Nach
mittags 32 bis 7 Uhr feſtgeſetzt ſein. Wie man weiter hört, hat die
Eiſenbahn- Direktion Erfurt in derſelben Weiſe verfügt.

Krieg der Schleppe! Aus Dresden wird uns berichtet:
Der Krie gegen die Schleppe iſt in ein neues Stadium getreten.Nicht wehr loß Aerzte, Hygieniker und Journaliſten kämpfen gegen
das mörderiſche Ungethüm, auch ſtadtpolizeiliche Verordnungen ſollen
nunmehr gegen dasſelbe ins Feld geführt werden. So beſchloß
eſtern das Stadtverordneten Kollegium mit 31 gegen
3 Stimmen, den Rath zu erſuchen, dahin zu wirken, daß das

Schleifen und Schleppen der Frauenkleider und Mäntel auf dem
Straßenboden verboten werde. Dieſe Maßregel iſt jedenfalls ſehr
verſtändig, denn ſolange nicht ein allgemeines polizeiliches
Verbot gegen die unſinnige Schleppe beſteht, nutzen bei der Sorte
von Leuten „die nicht alle werden“ der Göttin Mode blindlings,
ſogar auf Koſten der Geſundheit zu huldigen, alle Aufrufe ver
nünftiger deutſcher Frauen nichts. Daß die Stadtgemeinde das
Recht für derartige Maßnahmen hat, iſt unzweifelhaft, Verkehrs
weſen, Haftpflicht und Krankenunterſtützung (beſonders der Lungen
kranken) erfordern eine ſolche Beſtimmung ſogar.

(Fortſetzung der „Halleſchen Nachrichten“ in der zweiten Beilage.)

Wetterbericht vom 20. April 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

z

2 S S 7Name der S SS Beobachtungs S Windſtärke Wetter S

S (ſation Zga est ec

1Stornoway 759,6 W S V ſchwach Regen 7,80
2BBlackſod 759,0 88 V ſchwach wolkig 7,20
3Shields 763,7 6 leicht Dunſt 9,404Seilly 757,7 080 ſchwach wolkig 10,00

5gsle d'Aix S6 Paris S u o S S7Vliſſingen 767,1 0 leicht unſt 8,208Helder 767,9 Windſtic] windſtill wolkenlos 10,30
9Chriſtianſund 766,8 080 leicht bedeckt 3,80

10 Skudesnges 767,0 880 efr leicht wolkig 5,80
11 Skagen 768,0 88 W ſehr leicht wolkig 5,00
12 Kopenhagen 768,2 NNO leicht Nebel 3,709
13 Karlſtad 768,3 o0NO leicht heiter 3,40
14 Stockholm 766,3 N leicht wolkenlos! 4,30
15 Wisby 765,8 WSW mäßig heiter 2,0016Haparanda 766,55) N leicht Schnee 0,90
17 BVorkum 768,7 NW ſehr leicht heiter 9,60
18 Keitum 769,8 Vindſtilll windſtill bedeckt 6,10
19 Hamburg 768,4 NNO ſehr leicht Nebel 6,20
20 Swinemünde 766,7 NNW ſchwach Nebel 3,00
21Rügenwalder-

münde 765,21 N leicht bedeckt 3,90
22Neufahrwaſſer 764,4 Windſtig) windſtill Regen 5,10
23 Memel 764,6 Windſtiul windſtill Regen 3,40
24 Münſter (Weſtf.) 767,5 W ſehr leicht wolkenlos! 7,4
25 Hannover 767,9 Wind ſein windſtill wolkig 9,00
26 Berlin 766,5) NW ſch wach bedeckt 8,10
27 Chemnitz 768,2 NW ſehr leicht Regen 6,4028 Breslau 766,7 8 ſchwach bedeckt 6,40
39 Metz 767,7 o0NO leicht wolkenlos! 4,20
30 Frankfurt a. M. 768,51 0 leicht wolkenlos 6,40
31 Karlsruhe 768,1 NO ſchwach wolkenlos 7,40
32 München 768,51 0 leicht halbbedeckt) 2,60
33Holyhead
34 Bodö 769,2 080 leicht halbbedeckt) 2,20
35 Riga 764,4 Winden windſtill Rebel 1,40

Hamburg, 20. April, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Hoher Luftdruck
über Lappland bis zum Alpengebiet, flache Depreſſion über Finland
bis Oſidentſchland, Minimum unter 755 mm über der Biskaygſee.

was der Verein in den langen Jahren Alles

In Deutſchland außer Nordoſten wärmer, im Süden heiter, im
Norden trübe. Wärmeres, ruhiges, trockenes Wetter wahr
ſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. April.

Wetterbericht vom 19. April, Abends. Der höchſte
Dxuck hatte ſich heute nach Süddeutſchland verlagert, er iſt im
Laufe des Tages im weiteren Zurückweichen begriffen. Mi
fallendem Barometer nähert ſich nun die Depreſſion von Nord
weſten her, mit ſüdlichen Winden iſt im Weſten und Nord
weſten Trübung eingetreten, die ſich oſtwärts, meiſt mit Regen,
ausbreiten wird.

Vorausſichtliches Wetter am 21. April. Zeitmeiſe
eiteres, vorwiegend wolkiges, in der Temperatur wenig ver

andertes Wetter, zeitweiſe Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 22. April. Abwechſelnd

heiteres und wolkiges, etwas kühleres Wetter mit Regen
ſchauern.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
London, 20. April. Der „DailyTelegraph“ meldet aus

Badfontein vom 17. dſs.: Plumer ſtehe jetzt am Sliphants-
fluß. Viele Burenflüchtlinge hätten ſich unter ſeinen Schutz
geſtellt. Milner gedenkt Südafrika im Mai zu einem Ve-
ſuche Englands zu verlaſſen.

London, 26. April. Einer Standardmeldung aus
Shanghai zufolge verurſacht eine Suspendirung in der Pro-
vinz Tſchekiang Unruhen unter den Studenten, welche die
Mandarinen zu verjagen drohen.

London, 20. April. Die Morgenblätter melden aus
Manila: Aguinaldo bekennt ſich in einem Manifeſt als Unter-
than der Vereinigten Staaten.

Börſen- und Handelstheil.
Kursbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.

Divivende tBörſe vom 20. April 1901, Toursuotitfür o
üeſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 3 e 294,25
Uleſche 33 TheaterAnleide von 1884 22alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 3 e 24,500Ueſche 33 Stadt Anleibe von 1892. e 3 24 506
Ueſche 49/0 StadtAnleihe von 1900. e c 4 101,75

alleſche 490 StadtAnleihe von 1900 Abth. II. etener 3 Stadt Anleide S e eEcrfurter 29 StadtAnleihe von 1889 3 233806
Erfurter 40 StadtAnleihe von 1900. n e S 101,808Halderſtädter 33,00 StadtAnleihe S v 92 056Raumburger 3 Stadt Anleibe von 1889 22,50bNaumburger 4 h Stadt Auleihe von 1906. 7 2 101.00
andſchaftliche 3 Central-Vfanodriefe e 7Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 4 102,696Sächſiſche zu landſchaftl. Pfandbriefe 2 Z3 7Sächfiſche 3 o landſchaftl. Pfandbriefe 85,60 Vr Dev e n 33 93,206alleHet ter 3 e n 2 e edale gctiſertg an o E. Ob aq4 102 256
Halleſche Straßenbahn 4 2 Obl. 4Zalleſche Union Maſch.-Fab. 8 Obil. 6 104,506
Knappſfchaftsberufsgenofſenſchaft 49/0 Anleide. 7 144
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904.
AnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.Nevra] s 2
Bernburger 41, Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7 meeCröllwiger Papierfabrit, 490 Hopoth. Anleihe 97,256
Eiſenacher Kammgarnſpinnerei Obligat.

gadrie Na i e 7 4 a enen mmermannA. G., 9 Theilſchuldv. rückz. mit 103 ſ. 7 80,00 h.Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hvpotheten Anleihe 3
Waldauer BHrauntkohlen 4 rückz. 102 e e da WSächſiſchTh. Brauntohl.Verw. 49 Schuldv. 4 8759
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen v. 1890.. 7 4 8.750

4 Schuldv. v. 1898 2 4 98,750o Schgeiger Varaff. u. Solarsifabrit 40/0 Schulvverſch-

unkündbar bis 1904. 77 98 509Halleſche BantvereinUActien 1900 85 154,50 6Spar und VorſchußbankActien. 1900 z 908Cönnerner Malzfabcrik-Actien 1899 00 z 18 006Cröliwiger PapirerfabrikActien e e e 1899,00 1 7DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Ind.Aectien. 1899/00 4 „50 B
u a Vorz.Actien 1899 00 100 50 BEilenburger KattunManufacturActien. 1889,00 80,00

ſchlößchenBrauereiActien e es es e
lauziger ZuckerfabrikActien eheHalle Pettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 0

Halleſche Act.Bierdrauerei Act.
Halleſche Naſchinenfabrik-Actien 1900

wo

C

)alleſche StraßendadnActien. 1900
palleſche PortlandCementfab.Act.. e oeeeegeoee 1900
ildebrand' ſche MühlenwerkeActien 1899
rbisdorfer ZuckerfabrikActien rKoffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien 1899

Lanosberger NalzfabrikActien
Naumburger BrauntohlenActien

Niemberger NalzfabrikActien. e
Nienburger Schloßmälzerei Actien

e90 S à

wo

D S

s 2
TT

S W 8 O

i DC 2 S 7 J
o

PackhofsActien 1899 n nRiebeckſche Montanwerke-Actien 1899 00 14 211,008
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Actien 1899 144,506Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien 1899 145,008
Waldauer BrauntodlenActien 188900 1 156,50WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 189600 20 249,50 v

eizer NaſchinenfabrikActien [Schaede). 189800
eiger Baraſſin und SolarslfabrikActien. 1899700 147,50

Zuckerraffinerie Halle Aetien 1899/00 1 165,50v
BruckdorfRietledener BergbauVereinsKuxe o. 8.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKure e 22380,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück,

Allgemeiues.
In ver geſtrigen Generalverſammlung der Union Elektrizi

täts Geſellſchaft zu Berlin wurde, nachdem die Abſchreibungen1 097 468 Wogeſeg und wiederum 150 000 dem Soezial
Reſervefonds überwieſen und 119 757 auf neue Rechnung vor
etragen, auf das gegen das Vorjahr um 6 Mill. c erhöhte Aktien
apital (24 gegen 18 Mill.) eine Dividende von 10 beſchloſſen.

Chemiſche Fabrik zu Heinrichshall. Der Aufſichtsrath
beſchloß, 121 Dividende vorzuſchlagen.

Dividenden für 1900 2e. Verwaltungsſeitig werden vor
geſchlagen Chemiſche Fabrik Grünau, Kandshoff u. Meyer 145
(i. V. 12x Baugeſellſchaft Oſtend Berlin Vorzugsaktien 24
i. V. Ryeiniſche Baugeſ. in Köln 62 (i. V. 6 9). BarmerSmmobi ienGeſ. 3 J (i. V. H. Die von der Maſchinenfabr. Kappel

vor zwei Jahren mit I Mill. Aktienkapital gegründete
Sächſiſche Tüufabrik in ChemnitzKappel ſchließt 1900 nach
53 170 Abſchreibungen mit 9958 Verluſt, wodurch ſich
die Unterbilanz auf 19766 erhöht. Elektrizitäts- Lieferungs
Geſ. 7 4 V. 67 9). Ein einmaliger Gewinn aus dem Verkauf
des Kohlenwerkes Hermine wird zur Bildung einer Spezialreſerve in

von 60 000 verwendet. Auf neue Rechnung werden
147 215 (137 508 vorgetragen. Maſchinenfabrik für Mühlen
bau Kapler v. V. 8 Eſſener Bergwerksverein König Wil
helm 15 4 (i. V. 20 P).

Konkursſachen, Zahlungseinftellungen v
Konditor Eduard Ernſt Spenke in Döbeln. Muſikalien

und Jnſtrumentenhändler rig Weigold in Gera. Materiab
waarenhändierin Jda verehel. Oertel in Glauchau. Holzhändlet
Richard Oettel in Greiz. Kurz, Galanteriewagrenhändler Georg
S auer in Thale a. H. Bäcker Hermann Emil Wö tz el in Grüng
b. Chemnitz. Tiſchlermeiſter Guſtav Wenzel Patej di in Chemrit.
D amenſchneiderin Marie Helene Krauspe in Dresden. Zimmew
mann Wilheim Trum mer in Neugommla b. Greiz. Handels
Sann Wenzesiauß Nöller in Kölleda. Uhrmacher Paul Not
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1 Nothe

zann in Magdeburg. Schnittiwaatenhändler Friedrich HermannSachſe in Denen Nachlaß des Rentiers Edwin Böhme in
t Mühlenbeſitzer Adolf Schimpf in Altenau. Nachlaß des
rdinand Hähnel in Stadiremda d. Blankenhain i. Thür.

eſtaurateur Guſtav Paul Barthel in Dresden. Leinenwaaren
händler Karl Auguſt Förſter in Dresden. Nachlaß des Grund
gers Wilhelm Brake in Badel. Firma Carl Scholtze in
etzſch. Gaſtwirth Robert Max Arnold in Leipzig. Tiſchlerei

und Möbelhandlung Friederike Wilhelmine verehel. Beyer in
Leipzig. Schankwirih Anton Gröſchel in Coswig (Sachſen).
Kaufmann Robert Moritz Heſſe in Bornitz b. Oſchatz. Reſtaura
jeur Albert Helm s in Peine. Kaufmann Johannes Schinkel
in Wernigerode

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 20. April 1901. (Eig. Drahtbericht.)
oruzucker exel., von 88 Rend.h 9,80 10,05. Taden ſchwächer.

Nachprodukte excl. 759/, Rend. 7,10--7,65.

allzucker I. 28,95.re Rnade I. 29,20.
Eem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
ger April 8,90G, 8,97. per Aug. 9,15, 9,17B.
per Mai 8,97x, 8,95. per Okt.-Dez. 8,80G, 8,82B.
per Juni 9,00, 9,05 Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 20. April 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

April 8,95. Aug. 9,15.Mai 8,95. Okt. 8,87x. Tendenz: behauptet.
Juni 9,02x. Dez. 8.87x.

Produktenbörſe.
Berlin, 20. April.

Weizen Mai 167,75 Juli 168,00 Sept. 166,75
f. Mai 143 50 Juli 143,50 Sept. 143,75

afer Mai 139,50 Ac, Juli 138,00
dais, amerk. mired, Mai 110,50 Ac, JuliRuböl Mai 57,10 Oktober 50,40

Spiritus 100 1 70er loko 44,20

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtävtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 18. April.
Kuftrieb: 139 RKinder, und zwar: 29 Ochſfen, 8 Kalben, 60 Kühe, 42

Hulen 883 Kälber; 253 Stück Schafvieh 1377 Schweine, und zwar 1377 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2652 Thiere.

Narktvreiſe für 50 Kilog. in M

Tbier 2232Bezeichnung 2z7127settung 82Ochſen e ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

en 27 0 77) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtele, ältere ausgemäſtete 2
3) mäßig genäbrte junge, gut genährte ältere 56
4) gering genährte jeden Alters 50Kalben 1) vollſleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes o

und Kühe: 2) r ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis 60

zu abren e9) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Küähe und Kalben 849) mäßig genährte Kühe und Kalben 2 47z 5) gering genährte Kübe und Kal ben 40Gullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 602) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 56

3) gering genährte 62Kaälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 456
2) mittlere MNaſt- und gute Saugkälber 42
5) geringe Saugkälber 32 74) ältere gering genährte (Frefſer) S rTqhafe: 1) Naſtlämmer und jüngere Naſthammel 32
7) ältere Naſthaminel 30 73) mäßig genährte Hammel und Schaſe (Merjſchafe) eEqhweine vollſeiſchige der ſeineren Rafſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 572) fleiſchige 133) gering entwickelte, ſowie Sauen und Edber 2 47
4) ausländiſche (aus

Verkauf:
131 Rinder, und zwar Geſchäftsgang29 Ochſen, 7 Kakben, 68 Kühe, 37 Bullen langſam
889 Kälber mittelmäßig523 Schafe

1301 Schweine

Magdeburg, 19. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 170 Rinder einſchl. 31 Bullen, 162
Kälber, 182 Schafvieh 2c., 659 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige b. junge,
fleiſchige 29 32 e. mäßig bis gut genährte 27—29 d. gering
genährte 24--26 Bullen: a. vollfleiſchige 29-31 b. mäßig
bis gut genährte 26--28 e. gering genährte 24—-26 Färſen
und Kübe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
25--27 e. ausgemäſtete Kühe 23 25 d. mäßig genährte
20--22 e. gering genährte 18—-20 Kälber: a. feinſte Maſt

f. o. b. Rotterdam

41-45 Doppellender b. mittlere 35--40 e. geringe
28--35 d. ältere, gering genährte A. Schafe: a. Maſi
lämmer und jüngere Maſthammel 28—81 d. ältere Maſihammel
26--29 e. mäßig genährte 22--26 Schweine: a. voll
Fgchige 6 b. fleiſchige 54—-55 e. gering entwickelte
53--54 Ac, d. Sauen und Eber 40--52 bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 205 Tara. Tendenz: Rinder matt, ſonſt mittelmäßig.
Ueberſtand: 30 Rinder, 50 Schafe.

Köln, 19. April. KKleiner Viehmarkt.) Auftrieb
918 Kälber, 523 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Kälber: a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber
69 C (Doppellender bis 84 b) mittlere Maſt- und gute Saug-
kälber 63 65 e) geringe Saugkälber und ältere, gering genäbrte
Kälber (Freſſer) 54—58 A. Schafe: Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 69 b) ältere Maſthammel 64--65 c) mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 58--60 In Kälbern
ſchleypendes, in Schafen lebhaftes Geſchäft. Geräumt. Jn der

oche vom 7. bis 13. April wurden an holländiſchem Fleiſch ein
geführt 182 Viertel Grohvieh, 76 Kälber.

Tages-Marktvberichte.
Halle a. S., 20. April. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 5 und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

(Handdruſch): bei Partien 2,80oggen-Langſtroh
in er Fuhren 3,00

aſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,50 c.
Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,80 c
Weizenſtroh 1,70

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,75
minderwerthige Sorten 3,00--3,25 in einzelnen Fuhren:
hieſiges oder Thüringer 4,00 AC, minderwerthige Sorten 3,00
bis 3,50

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 400
minderwerthige Sorten ohne Angebot; in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,25 minderwerthige Sorten
ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60 A.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 2,490 Ac, im
Einzelnen vom Lager hier 2,80

Magdeburg, 19. April. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und elaſſe-Trockenſchnitzel 4,50 c die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Düſſeldorf, 18. April. A. Kohlen und Koaks. I. Gas
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
12,00 13,00 b. Generatorkohle 11,50--12,00 c. Gasflamm-
förderkohle 10,25--11,50 c. II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,75 10,75 b. beſte melirte Kohle 10,75 12,75 c. Koaks-
kohle 20,50--11,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
9,35 10,25 b. melirte Kohle 10,25--12,35 e. Nußfkohle
Korn II. (Anthracit) 23,00-—24,00 A. IV. Koaks: a. Gießerei-
koaks 23,00 -24,00 b. Hochofenkoaks 22,00 Ac., e. Nußkoaks,
ebrochen, 24,00--25,00 A. V. Briketts 12-15 A. B. Erze:

Rohſpath, je nach Qualität, 2) Spatheiſenſtein,geröſteter, je nach Qualität, 3) Somorroſtro
9) naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit

etwa 50 Eiſen 5) Raſenerze, franco MC. Roheiſen: 1) Spiegekeiſen Ia. 10- 12 Mangan
2) weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen a. rheiniſchweſtfäliſche Marken

AG, b. Siegerländer Marken A, 39) Stahleiſen
mit Fracht ab Siegen, 4) engliſches Beſſemereiſen ab Rotter
dam 5) ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam 6) deutſches Beſſemereiſen A, 7) Thomas
eiſen 8) Puddeleiſen (luxemburgiſche Qualität) A.,
9) engliſches oheiſen Nr. III. ab Ruhrort
10) inreniburg i Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg
11) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 12) do. Nr. II.
13) do. Nr. III. 14) deutſches Hämatit 15) ſpan.Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort D. Stabeiſen:
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) Schweißeiſen M
P. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen 140 160
2) do. aus Schweißeiſen AC, 3) Keſſelbleche aus Fluß
eiſen 180 4) do. aus Schweißeiſen AC, 5) Fein
bleche F. Draht: 1) Eiſenwalzdraht A.2) Stahlwalzdraht 135 Der Kohlenmarkt iſt ſtetig auf dem

hält die Belebung an bei immer noch unzulänglichen
reiſen.

4 Jnte- Markt. Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe
geſtaitet.) London meldet: Jute ſtramm, Ia Marken. London
14 Pfund Sterling 5 Schilling, Hamburg 14 Pfund Scterling
10 Schilling.

Wochen-Marktberichte.
Braunſchweig, 19. April. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker: Jn der erſten Wochenhälfte ver
lief das Geſchäft in Kornzucker in ſehr ruhiger, ſchwacher Haltung.
Die Preiſe konnten ſich nicht halten. Jm weiteren Verlaufe geſtaltete
ſich der Markt ſtetiger. Vom Auslande kamen beſſere Nachrichten
und, da ſeitens der Jnlandseraffinerien ſich etwas beſſere Kaufluſt

zeigte, konnten krotz des größeren Angebotes die Preiſe nicht nur den
gehabten Verluſt wieder einholen, ſondern noch 5 4 gegen letzte Auf
zeichnung gewinnen.

Das Angebot in Nacherzeugniſſen blieb klein, die Werthe mußten
hierfür nachgeben.

Der Marktſchluß iſt ruhig, ſtetig.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 96 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Nachdem die lange erwartete Frei-

gabe einer neuen Verkaufsquote vom Syndikat erfolgt iſt, ſind zu
untenſtehenden Preiſen größere Umſätze auf Lieferung bis Ende Mai
gemacht worden.

Es notiren heute r 100 kg Brodraffinade 57,80 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 60,80-57,30 incl. Sack, gem.
Melis 56,30--55,80 incl. Sack, Würfelraffinade 61,30 61,80
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. AG,, do. 88 Rodmt. 9,90 10,05 c
Nachprodukte 75 Romt. 7,25—-7,65 excl. Rübenmelaſſe 43
Bé a. G. (8S1,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent-
zuckerung und für Brennereien C per 50 kg excl. Tonne.

17. April. Oelkuchen- Markt. (Original-
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., 33 mburg.)
Es iſt wenig Neues über den Markt zu berichten. n greifbarer
Waare iſt das Geſchäft leblos und mit Beſtellungen für ſpätere
Lieferzeit iſt man auch noch ziemlich zurückhaltend. Die Preiſe haben
kaum eine Aenderung erfahren. Erdnußkuchen und -Mehl.
Greifbare Waare iſt nach wie vor baldig zu kaufen, während das
Angebot für ſpäter bei weſentlich höheren Preiſen ziemlich gering
iſt. Wir berechnen 126-154 für 1000 kg ab Ham-
burg, je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaat-
kuchen und -Mehl. Das Angebot in greifbarer Waare oder
bald lieferbarer iſt unbedeutend und die Preiſe dafür haben eine
kleine Aufbeſſerung erfahren. Für Herbſt- und Winter- Lieferung
fehlt es faſt vollſtändig an direkten Angeboten von Amerika, und wo
hier und da mal kleine Mengen an den Markt kommen, werden
verhältnißmäßig hohe Preiſe verlangt. Wir berechnen 123 bis
130 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Kokoskuchen. Die Marktlage liegt unverändert.
Wir berechnen 112-125 für 1000 kg ab Hamburg.
Maisölkuchen. Trotzdem die Zufuhren etwas größer geweſen
ſind als man erwartet hatte, hat ſich die Lage dieſes Futtermittels
noch feſter geſtaltet. Wir berechnen 115--125 für
1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die Lage des
Marktes iſt unverändert. Es zeigt ſich wenig Jntereſſe für dieſen
Artikel. Wir berechnen 109--114 für 1000 kg abHarburg. Leinſaatkuchen und -Mehl. Es kommen
wieder mehr Angebote an den Markt und die Preiſe haben daher
einen Rückgang erfahren. Wir berechnen 140--145 für
1000 ab Hamburg. Reisfuttermehl. Der Markt
liegt feſt, die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 105 bis
110 für 1000 kg ab Hamburg.

Hamburg, 18. April. Futtermittelmarkt. (Original-
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Jn dieſer Berichts-
woche zeigte ſich mehr Nachfrage für Lieferung in nächſter Saiſon.
Das Geſchäft in greifbarer Waare beſchränkte ſich auf das regel
mäßige Bedarfsgeſchäft.

Tendenz: unregelmäßig.
Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protein 4,70 c. bis 4,85

ab Hamburg, 4,90 C. bis 5,00 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,25 C. bis 4,70 ab Hamburg, Reiskleie 8,10—3,65
ab Hamburg, ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40--45 5,35-—5,60 ab Hamburg, Getrocknete Biertrebeo
24—30 Fett und Protern 4,90 bis 5,20 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-542 5,90 bis 6,30 ab Ham
burg, 53 6,25 bis 7,00 ab Hamburg, Baumwollſag
kuchen und Baumwollſaatmehl 52—-582 5,65 bis 5,90
58--62 5,80 bis 6,30 ab Hamburg, Cocusnußkuchen un
Cocusnußmehl 5,50 c. bis 6,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen
22--26 Fett und Protern 5,10 bis 5,40 c. ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protein
5,20 bis 5,50 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,40 bis 5,80 ab Hamburg, Weizenkleie 4,70 bis
5,10 C. ab Hamburg, u p. 4,85 c. bis 5,00 ab Hamburg,
Gerſtekleie 4,80 bis 5,75 Ac, Malzkeime 4,50 A. bis 5,00
ab Hamburg pro 50 kg.

Friedmann K Co.,
Halle a. S., Poststr. 2. S

An- und Verkauf von Werthpapieren, S
Creditgewährung. Diseontirung von Wechseln.

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.

Stahlkammer Fächerunter eigenem Verschluss der Miether.
Ständiges Lager sicherer Anlagewerthe.

Bankhaus Pauſ Schauseiſ Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Verkauf von Werthpapiäeren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Weehsel-Verkher ete,
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Prstes Jprach Institut

The Berlitz Methode
Sehulstr. 3/4.

uglisen, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Wühbrend des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.

FPornspr. 1125. Prospekte kostenfrei.
Gegründet 1897.

Frequenz bis 1900 900 SchPhe Borlitz Johool

ofLanguages, Sternstr. I
Engliseh, Französiseh, Italieniseh,
Nur gepr., nationalo Lehbrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, dio er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei. [4969

Fabnur. Seexad.-, Tinj.-,
Prim. Ablt. TZramen

schnell, sicher.
Schraden“s

AMlilitär-Vorbereit. Anstalt,
Magädebnurg- W.

Wohnungs-Geſuche.

Wohnung, ög Bes,
zum Preiſe von 650 850 Mk. ver
1. Oktbr. zu miethen geſucht. Off.
unter O. 3920 an den

Wohnungs-Nachweis,
Gr. Brauhausſtr. 30 (Paſſage).

Vahbr 2 Stb., K,„ K. u.W ohnmung, zuſeng, 1. 7. ev.

früher zu miethen geſucht. Off. u.
I. 94 an den

Wohnnuungs-Nachweis,
Gr. Brauhausſtr. 30 (Paſſage).

ſofort zum PreiſeWohnung r o Welt
zu miethen geſucht. Offerten unter
O. W. Reſtaurant „Stadt Gera“,
Martinſtraße 23, erbeten.

Verwielhungen.

Eine geräumige,
herrſchaftlige Wohnung

mit Gartenbenutzung, im Preiſe
von 2500 p. 1. Juli zu ver
miethen Barfüßerſtraſe 20.
Näheres Gottfried Lindner,

Gr. Steinſtraße 9.
Die früher von Herrn von der

Heyden Rynſch, jetzt von Herrn
Rechtsanwalt Dr. Purſche benutzte
große herrſchaftliche Wohnung
Advokatenweg 37, I., Ecke Rei-
chardtſtraße, iſt von Anfang Mai ab
od. ſpäter zu vermiethen. Die Wohnung
beſteht aus 12 Zimmern mit Zu-
behör, Valkon und Garten. Preis
2600 Mark.

RBrüderſtraße 2
halbe II. Etage, 5 Zimmer mit

Manſardſtube und reichlichem Zu-
vehör, à 700 p. 1. Okt. 1901.
Näh. Gr. Steinſtraße 84, part.
Herrſchaftliche 2. Etage,
mit Garten- Ausſicht nach 2 Seiten,
7 hzv. 3., 2 K. u. reichl. Zubeh.,

r 1. Okt. zu verm., auf W. Badez.
Näh. Merſeburgerſtr. 165, part.

Frdl. Wohnung,
II. Etage: 4 Stuben, 3 Kammern,
Küche, Speiſekammer u. ſ. Zubehör per
1. 10. für 520 Mk. pro anno zu ver
miethen Glauchaerſtr. 10. [5899

Zu vermiethen
p. I. Juli oder 1. Oktober d. Js.
die BelEtage Lindenſtr. 45,
Nähe Landwehrſtr., für 1200 Mk.,
mit Gartenbenutzung. Näheres
daſ. bei Frau Sievert, 1 Tr.

Herrſchaftliche 2. Etage zum
Preiſe von 820 Mk. per 1. Oktbr.
zu verm. Näh. Albrechtſtr. 40, I.

Herrſchaftliche 1. Etage zum
Preiſe von 600 Mark per 1. Juli
zu verm. Näh. Albrechtſtr. 40, p.

Bioemarckſtr. 29 per 1. Juli
J. Etage, 6 Zimmer, Küche, Speiſe-
kammer, Badezimmer u. Zubehör,
Preis 900 Mk., zu vermiethen.

Bisémarckſtr. 29 ſofort III. Et.,
6 Zimmer, Küche, Speiſek., Bad
und Zubehör, Preis 725 Mk., zu
vermietben.

Bismarckſtr. 25, 1. Juli, 4 heiz-
kare Zimmer, Küche und ſämmt
lrhes Zubehör, jährl. 525 Mk.
Näh. daſ., 1 Tr. l., bei H. Schaaf.

Bismarckſtr. 1, II, 1. 7., 8 St.,
2 Kam., Küche u. Zub. Näh

Blumenthalſtraße,
Eckladen, Wohnung u. Werkſtelle
ſofort billig zu vermiethen.

Sahse, Gr. Ulrichſtr. 57.

Obere Leipzigerſtr. 68
Haupigeſchäftsſeite ſteht ein Laden
mit Wohnung ſofort zu vermiethen.

H. Wehrmann.
Brunuenſtr. 18, ſofort od. ſpäter,

1 Pferdeſtall und 1 Wagenſchuppen,
j einzeln oder zuſammen. Preis nach

Uebereinkunft. Näh. daſ.

Jm Vorderhauſe ob. Etage,
2 gr. Stuben, 2 gr. Kammern,
Küche, Kellerverſchl., Bodenverſchl.
1. e für 375 Mk. zu vermiethen.
Näh. Charlottenſtr. 13 im Laden.

Delitzſcherſtr. 23, Bahnnähe, ſof.
od. ſpäter, große Fabrikräume, im
ganzen od. getheilt. Näh. Leipzigerlate 66, I. Etg.

Frauckeſtr. 6 (Königsplatz) 2. Etg.
7 Zimmer, 2 Kammern, Küche,
Speiſekammer, Mädchenkammer,
Badezimmer und Gartenbenutzung
für 1150 Mk. 1. 10. zu vermiethen.
Näh. Leipzigerſtr. 66a, I.

Friedrichſtr. 35, Hinterh.
Stube, Kammer, Küche, 2 Keller
u. Bodenkammer für 174 Mk. per
1. Juli zu verm. Näh. daſ. part.

mit oder ohne Wohnung, für
junge Leute paſſend, ſof. od. ſpäter
zu verm. Zu erfr. Forſterſtr. 16, I.

Fürſftenthal 9, Souterrain Woh-
nung, Stube u. Kam., als Werk
ſtatt oder Lagerraum, per ſofort,
jährl. 100 Mk. Näh. daſ. III. b.
Franz Wetzel.

2 Stuben, Kam. u. Küche zum
Preiſe von 285 Mk. zum 1. Juli
z. verm. Freiimfelderſtr. 120, I, I.
Pferdeſt., Rem.,Heub.z.v. Frieſenſtr. 3.

Kl. Stube f. einz. P. Gerberſtr. 8.

Leere Stube
an einz. Perſon zu vermiethen. Näh.

Wohnungs-Nachweis,
Gr. Brauhausſtraße 30.

Geiſtſtraße 26
T I. Etage zu vermiethen.

Gottesackerſtr. 11. p. r.
Stube, Kammer, Küche u. Zubehör
für 48 Thaler 1. Juli an ältere,
kinderloſe Leute zu vermiethen.
Näheres daſelbſt 1. Etage.

Gommergasse 10
Stube, Kammer, Küche c. für
48 Thaler 1. Juli zu vermiethen.
Näheres Pfälzerſtr. 23, p.

Stube, K., K. u. Zubeh. 1. Juli
an einz. Leute zu verm.

Gr. Wallſtraße 36.
Hedwigſtr. 9 herrſchaftl. I. Etage

mit Gartenbenutzung zum 1. 10.
zu vermiethen.

Händelſtr. 25, ſof. od. ſp., 6 Zimm.
K., Zubeh. u. Gartenben., jährl.
1300 Mk. Näh. daſelbſt.

Hochſtraße 7 per 1. Juli 2 St.,
Kamm. und Küche mit Zubeh. für
270 Mk. zu vermiethen.

Hordorferſtr. 4 (Berlinerſtr.)
freundliche Wohunung, Villa,
Dachgeſchoß, 1 Tr. 2 Stub., 3 Kam.
u. Zubehör 300 Mk. per 1. Juli.
Per ſofort Stall für 3 Pferde
m. Kutſcherſt. u. Zubeh. event. mit
kleiner Wohnung.

Fabrik u. Lagerräume, Werk-
ſtatt event. mit maſchineller Kraft,
Lagerplätze. Beſicht. d. Carl
Richter daſ. Näh. Mühlweg 3.

Frenndliche Wohnnng,
2 Stuben, Kammer, Küche, nebſt Zu
behör, für 350 Mk. per 1. Juli zu
vermiethen Krukenbergſtr. 17, II, r

Karlſtraße 9, II. Etage, beſt.
aus 9 heizb. Räumen, Küche, Bad
u. Zubehör, 1. Oktober zu verm.
Zu erfr. Karlſtraße 9, part.
Königſtraße 9, parterre, 1. 10. 10,

6 Zimmer (ev. 8), 2 Räume zu
Schränken, Badeſtube, Mädchenſtube
und Zubehör. Näh. daſ. b. Frau
Geh. Krahmer.

Kl. Märkerſtr. 3 ſof. od. 1. 7.
Niederlage, jährl. 200 Mk. Näh.
daſ. bei C. Eckler.

Ludw. Wuchererſtr. 62, per
1. 10. 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör für 350 Mk. zu verm.
Näheres daſelbſt part.

lam JGarten u. 2. Etage
mit Bade- Einrichtung an ruhige
Herrſchaften zum 1. Oktober zu
vermiethen. Näheres Leipziger
ſtraße 69, Sattlerei.

Lindeuſtr. 7, vart.
iſt eine ſchöne Wohnung für
750 Mk. verſetzungshalber ſofort
oder 1. Juli zu vermiethen. Zu
erfragen Steinweg 32 bei Oscar

Meller. (5697Lindeuſtr. 6, I, 5 Zim., 2 Kam.,
Küche, Speiſek., Mädchenk., Waſſerkl.,

Balkon, ev. Gas u. Bad, 1. 10.,
Beſ. 3--5 Uhr.

Herscburgerstr. 19b
3 Stuben, 2 Kammern, Küche,

Schuhmacher. Werkstatt, er

Lafontaineſtr. 23, Manſarden
Wohnung, Preis 550 Mk. Näheres
Lafontaineſtr. 30, I.

Meckelſtr. j7
I. Etage, Stube, Kammer, Küche und
Zubehör 1. Juli zu vermiethen.
Marieuſtr. 4, ſofort, 1 Zimmer

für Komtoir geeignet, jährl. 120 Mk.
Näh. daſ. part.

Pfälzerſtraße 13 1. 7. Laden m.
Wohnung, für jedes Geſchäft paſſend,

ſpeziell für ViktualienHandlung,
400 Mk. z. verm. Näh. bei Seidler,
Pfännerhöhe 33, I.

Pfälzerſtr. 23
eine Wohnung 2 Sib., 2 K.,
K. u. Zubeh., per I. Juli zu ver
miethen. Befichtigung 2-3 Uhr.
Zu erfragen parterre links.

Pfännerhöhe 47
Handelskeller, Stude, Küche, Zu-

ehör, ev. 1 Stube im 1. Stock,
für 250 Mk., mit 2 Stv. 340 Mk.,
1. 7. zu verm. Näh. daſelbſt part.
Werkſtatt mit Nebenraum
u. Bodengelaß, eo. m. Wohnung
per 1. Juli für 150 Mk. zu verm.
Näh. Pfälzerſtr.23 prt., zw.2—3Uhr.

Rathhausſtr. 12, H.
Stube, Kammer, Küche, Zub-hör
für 190 Mk. 1. Juli zu vermiethen.

T Ladenzu vermiethen Reilſtraße 9.
Ritterstr. 13 kl. Wohnung,

34 Thaler, ſofort zu vermiethen.

Roſenſtr. 5 Giebichenſtein (zwiſchen
der Trift- und Schmelzerſtraße)
ſofort oder ſpäter vorzüglich ein
gerichtete, große, ſchöne Wohnungen
von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Zubehör, ev. auch Gartenbenutzung
von 400--600 Mk. zu vermiethen.
Näheres bei Piltz, Roſenſtr. 2, I.

Keilstrasse 124, I.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche 2c., für 300 Mk. zu verm.

Reilſtraße 9
I. Etage zu vermiethen. Pr. 600 Mk

Robert Franzſtr. I zum
1. Juli 6 Zimmer nach der Straße,
Küche mit Speiſek., gr. Korridor,
2 Boden- u. 2 Kellerränme Gas u.
Waſſerſpülung, zum Preiſe von
800 Mk. Naheres Fürſtenthal 9 b.
Wetzel.

Schillerſtr. 2, per 1. 7., Stube,
Kammec, Küche u. Zubehör zum
Preiſe von 210 Mk. zu vermieth.
Zu erfr. Ludw. Wuchererſtr. 62, p.

Schillerſtr. 3, per 1. 10. 6 St.,
Balkon u. reichl. Zubehör,

Preis 1259 Mk., zu verm. Zu erfr.
Ludw. Wuchererſtr. 62, p.

Freundliche Wohnnng zum
1. Juli an einzelne Leute zu ver
miethen Steg 15.

Seydlitzſtr. 5
Hochperterre: eine Wohnung, 2 St.,
1 Kam., Küche, Speiſek. u. Korridor,
1. 7. zu vermiethen. Desgleichen
1 St., 1 K. u. Korridor, 2 Treppen,
1. 5. zu vermiethen.

Schmeerſtr. 5 herrſchaftl. Woh
nung, 4 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Badez. u. Zubehör, z. 1. 10. zu verm.
Näheres bei A. W. Haaſe.

W 2 Stuben,ohnnng, K. und K.
umzugshalber per 1. Mai zu verm.

Sophienſtraße 25, II. r.
Taubenſtraße 4 kleine Woh-

nungen, 168 und 150 Mark, nur
an einzelne Leute zum 1. Juli zu
vermiethen. Miethszahl. voraus.

Unterberg 7 u. Weidenplanecke,
II. Etage u. Zub., auch z. Abver
miethen paſſend, 750 Mk., 1. Juli.
Näh. Heinrichſtraße 3, I. Etage.

Wuchererstr. 50, p.
5 Zimmer, Küche, Zubehör, Bad,
Garten 1. Oktober zu vermiethen.
Näheres dort u. Henriettenſtr.4, p. l.

Zwingerſtr. 7, im Neubau,
nungen v. 300--450 Mk. Näh. daſ.

In Burgwenden b. Cölleda iſt
in neuerb., reiz. gel. Landhaus
schöne Wohnung m. Gart.
1. Juli od. 1. Oktbr. preisw. zu
vermiethen. Offerten an Frau
R. Grütter, daſelbſt.

Freundl. Wohnung an nur
ruhige Leute zu verm., 1. Juli zu be
ziehen Seyplitzſtr. 6, I., l.

Gute schlaſstelle offen
Breiteſtraße 17, part.

Herren f. Logis Gr. Märkerſtr. 18, III.

Schön möbl. Zimmer per ſofort
zu vermiethen Prinzenſtraße 8, l.

Auſtändige Schlafſtelle zu
verm. Gr. Brauhausſtr. 30, III.
Frdl. Schlafſt. off. Franckeſtr. 12, H. J.

Frdl. möbl. Zimmer zu verm.
Näheres Mittelſtraße S, I.

Frdl. möbl. Zimmer,ſepar. Eingang, ſofort zu

Dorotheenſtr. 12, II.
Auſt. möbl. Schlafſtelle, paſſ.

für 1 oder 2 Herren, iſt ſof. zu verm.
Büſchdorferſtr. 2, I., r.

Frdl. Schlafstellen mitPenſion Gr. Brauhausſtr. 29, III. I.

Anst, Schlafstelle gern

Frdl. möbl. Zimmer zu ver
miethen Forſterſtr. 34, II, r.
M. Z. b. einz. D. Charlottenſtr. 19,II.

Offene nnd geſuchte

S Stellen.
f. d. Verk. unſ.Agent gesueht ren. Cigarren

an Gaſtw. 2c, Vergüt, ev. 250 Mk.
pr. Mon. u. mehr. (5913H. Jürgensen Co., Hamburg.

Vraktiſcher, kaufmäuniſch ge-
bildeter Mann aus guter Familie,
Anfangs der 30er, unverheirathet,
Leiter eines Granit Pflaſter In
duſtrieWerkes,

ſucht Stellung
in gleichem oder ähnlichem Betr
Eventuelle ſpätere Betheiligung an
rentablem Unternehmen nicht aus
geſchloſſen. Gefl Off. an die Exped.
d. Ztg. unter Z. 5779 erbeten.

Junger Kaufmann,
mit allen Kontor- Arbeiten vertraut,
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung.
Offerten unter K. P. an die
Expedition d. Ztg. erbeten.

Zu baldigem Eintritt ſuchen
wir einen ſoliden, tüchtigen

Montenr
für unſer Maſchinenlager. Be
werber müſſen im Auffſtellen von
Dampfdreſchmaſchinen, Motoren u.
Mähmaſchinen erfahren ſein. Off.
mit Zeugnißabſchriften erbittet die
Landwirthſchaftliche Central-

Darlehuskaſſe für Deutſchland
Filiale Erfurt.
Verwalter

für Hof und Feld findet Stellung
v. 1. Mai auf dem Riüttergute
Eulau bei Naumburg.

Zeugnißabſchriften und Gehalts-
anſprüche ſind einzuſenden.

F. Boceclkker,
Rittergut Raſchwitz b. Lauchſtädt.

Thomaſinsſtr. I
Wohnung, 3 Stib., K., K., Speiſek.
u. Zubeh., für 440 Mk. 1. Oktbr.
zu verm. Näh. daſelbſt I. rechts.
Taubenſtr. 2, II, 1. 10., 5 St.,

2 K., K. u. Zub., 600 Mk. Näh. daſ.

Eine Wohnung
mit Balkon, Preis 620 Mk., per
1. Juli Uhlandſtr. 8, J., zu verm.

Viktoriaplatz 4, II
arterrewohnung, 3 Stuben, Kam.,
üche, Gas für 450 Mark 1. 10.

zu vermiethen.

Kl. Wohnung u. möbl. Schlaf-
ſtelle z. verm. V. Vere'nsſtr. 1.

Sofort od. J. Juli
zu vermiethen in ruh., anſt. Hauſe
II. Etage für 300 Mk. jährlich.
(2 gr. Zimmer, Kammer, Kämmerchen,
Küche u. Keller) Wörmlitzerſtr. 11, II.

Verwalter, Hofmeiſter, Gärtuer,
Spiritus Brenner, Kutſcher,
Schäfer, Oberſchweizer, Land
wirthſchafterinnen, Scholarinn.
finden rung Verheirathete
Schmiede, uhmelker ſuchen
Stellung durch 590Gwrosse, Stellennachw., Marktpl.

Schweizer, 22 Jahre, ſ. Stelle d.

Ein Schäfer,
guter Hüter, für ein Vorwerk bei
hohem Lohn für fofort geſucht.
Herrſchaft Droyßig.

J. WVendenburg.
Kuſſen, Galizier,

Männer, Burſchen, Mädchen
beſorgt jede Anzahl möglichſt ſofort
Eräser, Berlin, Jnvalidenſtr. 138.
Telegr.-Adr.: Gräser, Berlin N. 4,

Teleph.-Amt III 8242.

Wilhehmftr. 16, 1. 10., geth. I. Et.
3 gr. St., Küche, Zub. u. Gart.
460 Mk., geth. II. Et. (wie vor)
420 Mk., Kellergeſch. 2 heiz. St.,
Küche, Keller 2c., 170 Mk. Näh.

Tüchtiger Vorſchnitter
ſucht mit 18 Leuten (Frauen) zum
ſofort. Antritt Stellung auf großem
Gute. Gefl. Off. ev. p. Draht an

2 Keller für 410 Mark 1. Juli zu
daſ. 1 Tr. vermiethen. Näh. daſelbſt I. l.

durch den Beſ. G. Klein, Uhland
ſtraße 6, part, Trebitſch bei Driefen erbeten.

Dietzel, Merſeburgerſtr. 15.

Vorſchnitter Ernst

OberſchweizerſtelleGeſuch.
Ein tüchtig erfahrener, verh.

Schweizer ſucht z. 1. Juli zu
100--150 Stück anderw. Stellung.
Werthe Herrſchoften b. Briefe an den
Oberſchweizer Neuenhagen bei
Plathe (Pommerny) zu ſenden.

Habe 600 Leute mit auch ohne
Vorſchnitter zu vergeben. Agent
Maciceſewski in Kreuz (Oſtbahn).

Kandw. Dienſtboten,
nur deutſchredende Leute, als:

Knechte, Kutſcher, Stallſchweizer,
Viehfütterer, Hofgänger, Familien,
Jungen vermiltelt billigſt in Jahres
lohn unter Garantie für Ankunft:
Louiſe Bärwinkel, Halle a. S.
Merſeburgerſtr. 8. Proſpekt gratis.

Telephon 2565.
Dienſtboten erhalten täglich koſten-

frei gute Stellen. (5159
Für Kontor

wird ein Lehrling mit guter Schul
bildung geſucht. Schriftl. Meld.
unter B. F. 9138 an Rudolf
Mosse, Halle. [3549

Erſte Verkäuferin, gewandt im
Verkehr, für ſofort oder 1. Mai geſucht.

A. Rackwitz Co. Nehf.,
Erf„art, (5908

SpezialDamenKonfektion.

Per 1. Juli

30000 Mark
als erſte Hypothek auszuleihen
durch den Unterzeichneten. [5414
Suehsland, Rechtsanwakt,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 77/78.

100 000 Mk.
auf I. Hypothek in Theilpoſten für
41 4 zum 1. Juli anszuleihen,
Offerten sub B. 9125 an
Rudolf Mosse, Brübverſir.

600 000 Mk. ehe
ſind pro 1901 auf gute Ackerhypothek
à 49 auszuleihen. Näheres durch

H. Silberberg, t
20-22000 Mk.

habe p. 1. Juli zu vergeben. Off.
u. Z. 5853 an die Exped. dieſ.
Ztg. erbeten. [5853

Darlehen von 190 Mk. aufwärts
zu koulanten Bedingungen, ſowie
Hypothekengelder in jeder Höhe.
Anfragen m. atreſſirtem und fran
kirtem Couvert zur Rückantwort an

H. Bittner Co., Hannover,
Heiligerſtr. 188.

Stellengeſuch.
Suche für Beamtentochter,

15 J., b. Schulbildg., muſik., gut
erz., auf größ. Gute bei Familien
anſchluß ſof. od. ſp. paſſ. Stellung
Off. unt. Z. 5782 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [5782
Jüngere IMamsell

welche in Küche und Milchwirthſchaft
erfahren, auch a Zeugniß aufweiſen
kann, ſucht I. oder 156. Mai auf
mittlerem Gute Der Off. erbitte
unter Z. 5852 an d. Exped. ds. Bl.

2 ſelbſtänd. u. 1 jüngere Oek.
Mamſ. ſuch. ſof. u. 1. Juli Stellen
durch Frau Anna Pleckinger,

Kl. Ulrichſtr. 8.

Geld Darlehen
erhalten Perſonen jeden Standes
zu 4, 5 u. 695 u. aunehmbarer
Quartals Rückzahlung durch
K. Kasztl, prot. Kreditagentur,
Budapeſt, Kecskemoötergaſſe 4.

Retourmarke erdeten.

Erich Reine,
Goldschmöeck,

Geiststrasse G65,
vis-à-vis der Flsisoherstrasse.

Reichhaltiges Lager
moderner Kocheeita- und

Mädohen
im Alter von 13--15 Jahren für den
Nachmiltag zur Wartung der Kinder
geſucht Kirchnerſtr. 1, II. I.

Geſucht Landwirthſchafterinnen,
Landwirihstöchter gleich als Mamſell,
Kochmamſ., Köchlnnen, Mädchen f. Küche
u. Haus, Stubenmädchen, Hausmädchen
f. Güter u. Badeorte, Kinderfrau, Kinder
mädchen, ſowie beſſeres weibl. Dienſt
erſonal jed. Branche f. nur gute Herr
chaftshäuſer. Frau Marie Wantz-

löben, Gr. Steinſtraße 80. (5855
Für die Königl. mediziniſche und

chirurgiſche Klinik werden zum
1. Mai d. Js. einige
Hausmädchen
eſucht. Bewerberinnen mit guten

Zeugniſſen wollen ſich im Ver
waltungs Bureau der Kliniken,
Magdeburgerſir. 17, Vormittags
von 8--12 Uhr melden. 255

Grün's Weinrestaurant

Rathbausstr. 7.
Pranz Städter.

Vorzügliche Küche.
Mittagstisch.

Gesellschaftszimmer.

Veldverkehr.

10000 Mk.
ſehr gute II. Hypothek ſollen cedirt
werden. Off. u. B. g. 9094 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr-

500 000 Mk. tutsgelder
ſollen getheilt von 3 Zins an auf
Acker ausgeliehen werden. Geſuche erb.

unter H. 5 1871 an Haaſenſtein
Vogler, A.-G., Magdeburg. [4860

PathengeschenkKo.

Werkstatt für Neuanfertigung,
Reparaturen und Gravirungen.

J Jamiliennahrichten.

GeburtsAuzeige.

r a e gen nen un 0erſten an den 5858
Oberleutnant Saul und Frau

Ella geb. Schaeper.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Fähn
drich m. Hrn. Aſſeſſor Richard
Michael (Leipzig-Dresden). Frl.

rieda Selcke m. Hrn. Oberlehrer
ob. Pieritz (Paſewaltk). Frl.

Marie Schade m. Hrn. Dr. weàd,
Paul Kohlſchütter (Leipzig-
L.-Gohlis).

Verehelicht: Hr. Re w.FrlEduard Grunow m.
Gatermann (Duisburg).
Geh. Legationsrath Georg von
Schwartzkoppen m. Frl. Marie
Luiſe v. Oertzen (Alt Vor werk
b. Klein-Lunow--Boddin i. M.),

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Waldemar Nowratz (Forſt haus
Baarsberge b. Seehauſen). Hrn.
Oberſt Bogislav v. Bagenski
(Mörchingen i. Lothringen).
Eine Tochter: Hrn. Berg-
werksdirektor Funghann (Senften
berg). Hrn. Regierungsrath
Scheuner (Düſſeldorf).

Aſſeſſor Dr. v. lbe
(Hamm i. W.).

Geſtorben: Hr. Gemeinde vorſt.
Jul. Wagenführ (Hamersleben).
Hr. Privatier Gottlieb Rohde
Magdeburg Wilhelmſtadt). Hr.

brikbeſitzer Friedrich Müller
eopoldsball Staßfurt). Hr,
berſt a. D. Witilo v. Griesheim

(Loſchwitz). Fr.
Fr. Oberſtl. Toska

ordan (Berlin). Freifr. Hetta
v. Maltzahn (Schwerin).

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute Morgen 8 Uhr entſchlief nach ſchweren
i Mann, unſer guter Vater,Leiden mein lieber

Schwager und Onkel,
der,

der OberTelegraphen Aſſiſtent

im 65. Lebensjahre.

Dies zeigen kiefbeirübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.

Karl Marosky

ie rn findet Dienstag Nachmittag um 4 Uhr
nvon der Leiche le des Südfriedhofes aus ſtatt.
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zögert gegen andere

Sonntag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. April.

(Schluß der „Halleſchen Nachrichten“ aus der erſten Beilage.)
Zu dem Kirchbaubazar der Paulusgemeinde, der, wiewiedehek mi a nächſten Dienstag und Mittwoch jedesmal

von früh 10 bis Abends 9 Uhr im Evang. Vereinshaus (Kronprinz)
ſtattfinden ſoll, ſind ſo viele und mannigfache Geſchenke aus den ver
ſchiedenſten Kreiſen der Stadt eingegangen, daß ſchon ihre Beſichtigung
eines Beſuches werth iſt. Es wird gewiß Niemandem ſchwer fallen,
aus der großen Zahl der mit ſo viel Liebe und Geſchick angefertigten
Arbeiten und anderer Gaben gerade das für ihn Paſſende heraus
zufinden, beſonders da auch die Preiſe durchgehends nicht hoch ge
halten ſind. Ein größer ausgeführtes Modell der Pauluskirche wird
auch ausgeſtellt ſein. Jndem wir betreffs des Näheren auf den
Inſeratentheil verweiſen, wünſchen wir im Intereſſe der guten Sache
dem Unternehmen einen ſchönen Verlauf und günſtigen Erfolg.

Die Frühjahrsbeſtellung der Felder iſt jetzt in vollem
Gange. Die Ausſaat der Erbſen iſt beendet. Die Weizenfelder,
welche wegen Auswinterns umgeackert werden mußten, ſind zum
Theil mit anderen Fruchtarten beſtellt worden. Gerſte iſt bisher
wenig geſäet worden, Hafer ſo gut wie noch gar nicht. Frühzeitige
Kartoffeln ſind nur vereinzelt gelgt worden. Jm Allgemeinen haben
die r s die Ackerarbeiten heuer weſentlich ver

ahre. Während in der Oſterwoche die ſtarken
Luftſtrömungen den Boden zu ſcharf austrockneten, ihn riſſig und
ſchollig machten, hemmen in dieſer Woche die ſtetigen Niederſchlägedie Arbeiten ungemein. Die Landleute in den Dörfern der Fluß

niederungen ſind am Schlimmſten daran. Das Hochwaſſer hat zu
lange auf den Feldern geſtanden, ſodaß an ein Betreten derſelben
noch nicht zu denken iſt und vorausſichtlich erſt zum Mai hin die
Beſtellung erfolgen kann. Wärme iſt allſeitig recht erwünſcht.

Unſere gefiederten Frühlingsboten, namentlich die erſten
Sommervögel, die Schwalben, haben bei der ſtetigen Kälte ſchwer
zu leiden, ſie müſſen in warmen Viehſtällen Schutz ſuchen und finden
wenig Nahrung. Bis jetzt ſind auch nur verhältnißmäßig wenige
eingetroffen. Auch in den Wäldern iſt es noch recht ſtill. Nachti
gallen ſind ganz vereinzelt gehört worden, der Kuckuck hat ſich jedoch
noch nicht gemeldet.

Kinder, die auf Einkäufe geſchickt werden, ſind ein-
dringlich vor einer Gaunerin zu warnen, welche darauf ausgeht,
ihnen Geld und Waare abzunehmen. Auf der offenen Straße
den Schwindel zu treiben iſt der Gaunerin zu gefährlich. Sie
lockt deshalb das Opfer in das erſte, beſte Haus, bittet das
Kind, gegen eine kleine Belohnung im dritten Geſchoß nach
einem erfundenen Bewohner zu fragen, da ſie wegen ihrer
Krankheit keine Treppen ſteigen könne, und nimmt unterdeß
Portemonnaie und Waare des gefälligen Kindes an ſich. Bei deſſen
Rückkehr iſt die kranke Frau mit Geld und Waare verſchwunden,
Portemonnaie und Korb läßt ſie gewöhnlich zurück. Dieſer Trie
iſt jetzt wiederholt von einer mittelgroßen Frau mit geſcheiteltem
Haar ausgeführt worden, ohne daß ſie dingfeſt gemacht werden
konnte. Da ſich die Kinder einer ſolchen abgefeimten Gaunerin
gegenüber nicht zu helfen wiſſen, mögen Erwachſene auf verdächtige
Perſonen ein ſcharfes Augenmerk haben.

Das endgiltige Reſultat der Viehzählung im Stadtkreis
Halle am 24. März 1901 iſt folgendes Vorhanden waren 2872
Pferde, davon nur 20 unter vier Jahren alt (die Militärpferde ſind
nicht mitgerechnet), ferner 7 Maulthiere und Mauleſel, 19 Eſel, 946
Stück Rindvieh, 1139 Schafe, wovon 18 halbjährige Lämmer und
161 Böcke, 1737 Schweine, wovon 1489 bis zu Jahren alt, 406
Ziegen einſchließlich Böcken und Lämmern, 360 Bienenvölker.

Laudfriedensbruch Um den Maurerſtreik zu halten,
haben ſich, wie ſchon erwähnt, die Fabrikarbeiter aus den Maſchinen
ſabriken den Streikenden vielfach als Bundesgenoſſen zugeſellt, in
dem ſie nach Feierabend zwiſchen 6 und 7 Uhr zu Hunderten die
Straßenzugänge zu den Bauſtellen, wo fremde Maurer beſchäftigt
ſtnd, beſetzen und den arbeitswilligen Maurern Schimpfreden
zurufen und Drohungen ausſtoßen, als: „Schlagt doch den
katholiſchen Hunden das Kreuz ein“, u. ſ. w. Dieſe Bande
vergiftet ſogar durch ihr Verhalten auch die Gemüther der Schul-
kinder, indem ſie die Kinder beim Vorübergehen der fremden
Maurer aufreizt, ſie ſollten mit Erde und Steinen nach ihnen
werfen. So auch geſtern Abend wieder. Ein Herr wies dieſe
Kinder zurecht ob ihres verwerflichen gemeinen Thuns. Er wurde
aber von den Fabrikarbeitern bedroht, doch ja den Mund zu halten.
So konnten alſo die Kinder unter der Aufſicht der„Genoſſen“ ruhig weiter werfen. Wenn am Montag in der
StadtverordnetenVerſammlung die Jnterpellation über das Vor-
gehen der Polizei beim Maurerſtreik durch Herrn Oberbürgermeiſter
Staude beantwortet werden wird, ſo werden hoffentlich alle die
rohen Ausſchreitungen der letzten Wochen, ſowie die in dieſer Sache
ſchon verſchiedenen gerichtlichen Verurtheilungen in das rechte Licht
geſetzt werden.

Betriebsſtörung. Geſtern Abend gegen 9 Uhr fand im
Betriebe der Stadtbahn Halle eine Störung ſtatt. Die Motor-
wagen konnten bei aufſteigendem r nur ſehr langſam
fortbewegt werden auch fehlte die Beleuchtung zum Theil. Es
hatte dies ſeinen Grund darin, daß von einem in Gebrauch be
findlichen Dampfkeſſel ein Siederohr geplatzt war wodurch den

elektriſchen Maſchinen der Dampf Zuzogen wurde. Durch den aus
dem beſchädigten Rohre entſtrömenden Dampf wurde auch etwas
glühende Flugaſche mit fortgetrieben und hierdurch der in der Nähe
der t ſtehende Heizer Friedrich Knorre Petersberg-
ſtraße 2 wohnhaft, an der linken Hand und im Geſicht leicht ver
letzt. Die Verletzungen der linken Hand mußten in der Klinik ver
bunden werden, worauf Knorre wieder entlaſſen wurde.

Verkehrsſtörung. Geſtern früh fand eine Betkriebsſtörung
der Stadtbahn auf der Strecke vom Ranniſchen Platz bis Hettſtedter
Bahnhof ſtatt. Der Wagen Nr. 13 war entgleiſt und lief auf dem
Pflaſter entlang, wodurch die Paſſagiere etwas zuſammengeſchüttelt
wurden. Es währte eine volle Stunde, ehe der Wagen wieder in
die Geleiſe gehoben werden konnte.

Ein reſolntes Kerlcheu. Ein von Niemberg hier in eine
beſſere Schule gebrachter kleiner Knabe erſchien bald wieder noch mit
Allem ausgerüſtet auf dem Bahnhof und erkundigte ſich bei einem
dortigen Beamten nach dem Zug nach Niemberg. Als er erfahren
hatte, daß ein ſolcher um 10 Uhr abgelaſſen wird, ging er nach dem
Warteſaal 2. Klaſſe, wo bald eine Frau erſchien, um ihn wieder in
die Schule zu bringen. Dieſelbe mußte aber unverrichteter Sache
abziehen, indem der kleine Kerl ſeinen Kopf behauptete und nach
Hauſe fuhr.

Ein Duell ohne Forderung, aber nicht auf Säbel oder
Piſtolen, ſondern mit Peitſchen fand geſtern Abend gegen
6 Uhr in der Merſeburgerſtraße am Eingang der Königſtraße ſtatt.
Ein Droſchkenkutſcher und der Führer eines Kohlenwagens, welcher
ſeinen Weg in die Königſtraße zu nehmen beabſichtigte, karambolirten
z mit ihren Fahrzeugen in dem Augenblick, als eben die Straßen
bahn vorbeigefahren war, hinter der die Droſchke Wage gen kam.
Irgend welcher Schaden iſt nicht angerichtet worden. Die Roſſe
lenker geriethen jedoch dermaßen in Etſtaſe, daß ſie ſich gegenſeitig
ohne Weiteres mit ihren bearbeiteten und zwar in durch
aus handfeſter Weiſe. Als der Droſchkenkutſcher ſein Müthchen
gekühlt, machte er ſich ſchleunigſt aus dem Staube, während ſein
Gegner ſich in eine nahe Deſtillation begab, um nach dem
un erwarteten Renkontre einen hinter die Binde zu en

r Von einem merkwürdigen Eierliebhaber wurde im
Ornithologiſchen Centralverein Folgendes erzählt: „Der Schmiede
meiſter K. hier konnte ſich gar nicht erklären, daß ſeine Hühner ſo
wenig Eier legten. Das konnte nicht mit rechten Dingen zugehen,
da die Hühner bisher ſich nach dieſer Richtung hin nichts hatten zu
Schulden kommen laſſen, Schon dachte man, daß ein Marder den

2. Beilage zu Nr. 185 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Hühnerneſtern Beſuche abſtettete, doch nichts von alledem. Da gelang
es durch Zufall, den ſtillen Theilhaber an dem einträglichen Geſchäſt

u ermitteln und zwar in der Perſon des Spitzes. Derſelbe hatte
e Legeſtellen der Hühner ausgekundſchaftet, Gefallen an den nahr

haften Eiern gefunden, dieſelben in der Schnauze nach ſeiner Hütte
etragen, die Schale mit ſeinen ſpitzen Zähnen durchlöchert und den
nhalt ausgeleckt. Das iſt ſo wochenlang fortgegangen, ehe man

dahinter kam. Von dieſer Zeit ab wurde der lüſterne Hund an der
Kette gehalten und der Ertrag der Eier war wieder der frühere.“

Verhaftet von der Arbeitsſtelle weg wurde geſtern in
Giebichenſtein ein Bäckergeſelle, der ſich der Kuppelei mit ſeiner Ge
liebten ſchuldig gemacht haben ſoll. Derſelbe war, wie auch das
„Volksblatt“ zugeben muß, in der Giebichenſteiner KonſumVereins-
Bäckerei thätig.

Unfälle. Beim Hochheben eines Kanaldeckels durch einen
Knaben erlitt der ſiebenjährige Jnvalidenſohn Paul Probſt einen
Bruch des rechten Mittelfußes dadurch, daß der Knabe den ſchweren
Deckel fallen ließ, welcher nun dem P. auf den Fuß fiel. Als
der Kellner Wilhelm B. eine Thür zumachen wollte, brach plötzlich
die Klinke ab. Hierbei kam er derartig zu Falle, daß er eine Ver-
letzung im Handgelenk davontrug. Als der Bierfahrer Karl
Wagner am Freitag Abend eine Flurtreppe hinaufgehen wollte, trat
er fehl und ſtürzte ſo unglücklich nieder, daß er eine Auskugelung
im Schultergelenk erlitt.

Falſch abgeſprungen. Geſtern früh 7 Uhr ſtürzte die Wittwe
Friederike Ruſt in der Triftſtraße beim Verlaſſen eines Straßen
bahnwagens derart aufs Straßenpflaſter, daß ſie betäubt liegen blieb
und in ein Grundſtück getragen werden mußte, von wo ſie dann
nach einiger Zeit per Droſchke in ihre Wohnung Delitzſcherſtraße 78
geſchafft wurde. Den Wagenführer trifft keine Schuld.

Beide Füße erfroren. Der 24 jährige Arbeiter Joſepb
Ließ befand ſich auf der Wanderſchaft. Da er angeblich kein ander
Unterkommen fand, ſo kampirte er ein Vierteljahr lang während der
Nacht in Strohdiemen, bis er zuletzt nicht mehr gehen konnte. L.
wurde von einem Gendarmen in ſeinem Lager gefunden, welcher
nun dafür ſorgte, daß dem Unglücklichen ärztliche Hilfe zutheil wurde.
Die Füße, ſowie das untere Drittel des Unterſchenkels ſind faſt voll
ſtändig abgeftoren, ſodaß dieſelben abgenommen werden mußten.
L. wurde in der Klinik untergebracht.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,80—3,50 Mk. Aepfel, 1 Mandel 30-80 Pfa.
Kartoffeln, 5 Liter 28--35 Pfg. Junge Gänſe 1 St. 1--1,20 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 7--8 Mk. Hühner, pro St. 1,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--20 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--50 Pfg. Tauben, pro Stück 40 50 Vfg.
Roſenkohl, 1 Liter Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Weißkohl, 1 Stück 15--35 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Rothkohl, 1 Stück 5--30 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,50 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Weißfiſch, vro Pfd. 35 Pfg.
Schnittlauch, 1 Bund 3-5 Pfg. Butter, pro Stück 55--65 Pfg.
Mohrrüben, pro Modl. 10--20 Ptg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfa. Eier, pro Mandel 85-- 90 Pfg.
Rothe Rüben, 1 Mol. 30--40 Pf. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf
Sellerie, pro Stück 5--15 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60 70 Pfg
Rettige, pro Stück 3-5 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--90 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10--20 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Opernſpielzeit ſchließt mit Sonntag den 21. April. Am Sonntag
Nachmittag 3 Uhr hat die Direktion eine nochmalige Aufführung
von Webers „Oberon“ mit der bekannten neuen Ausſtattung und
zu Schauſpiel- Preiſen angeſetzt und iſt damit ſicher vielen
Wünſchen nachgekommen. Abends geht „Der Poſtillon von
Lonjumeau“ in Scene (147., blau). Jn dieſer Aufführung ver
abſchiedet ſich Frl. von Lichtenfels, welche an das Stadt-
thecter in Nürnberg engagirt iſt, und Herr Wilhelm Otto,
welcher ſich für das Theater des Weſtens der Hauptſtadt verpflichtete.
Der Oper folgt das Luſtſpiel „Die berühmte Frau“. Für
Montag hat die Direktion veranlaßt durch den außergewöhnlichen
Erfolg, den Björnſons Drama „Ueber unſere Kraft“
(z weiter Theil) hier gefunden dieſes Werk nochmals auf den
Spielplan geſetzt. Der Dichter, welcher von dem Erfolg ſeines
Werkes in Kenntniß geſetzt worden iſt, hat der Direktion und der
Regie, ſowie den Darſtellern ſeinen herzlichen Dank ausgeſprochen,

Aus dem Burecan des Thaliathegters wird uns ge-
ſchrieben: Am Sonntage finden wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt
und zwar Nachmittag 34 Uhr als FremdenVorſtellung die
24. Wiederholung von Flachsmann als Erzieher. Die
Abend- Vorſtellung beginnt ausnahmsweiſe bereits um 71 Uhr. Es
iſt dies eine Doppel- Vorſtellung bei einfachen Preiſen, welche
mit dem Gaſtſpiele des Frl. Magda Halden aus Dresden
beginnt (die Künſtlerin gaſtirt in der Novität von Hermann Bahr:
„Der Star“, worin ſie die Titelrolle ſpielt) und im Anſchluß noch
eine Wiederholung von Georg Engels neuem Luſtſpiele: Der
Ausflug ins Sittliche bringt. Herr Direktor Mauthner
hat die Gaſtin bewogen, auch für dies Gaſtſpiel von den Gaſtſpiel-
Preiſen abzuſehen und die gewöhnlichen einfachen Preiſe bei
zubehalten.

Die Permanente Gemälde- Ausſtellung von Tauſch und
Groſſe vermittelt uns in dankenswerther Weiſe die Bekanntſchaft
des Müncheners Emil Lugo, der ſieben große Gemälde und ſechs
Original Lithographien zur Ausſtellung gebracht hat. Wie
Böcklin, ſo waren auch Thoma und ſein nur um ein Jahr
jüngerer Landsmann Lu go eine Zeit lang Schüler bei Schirmer.
Neben dieſem war es der gefühlvolle F. Dreber, deſſen Einfluß
namentlich Böcklin und Lugo in Jtalien erfuhren. Welche An
regung beide von Preller empfingen iſt leicht zu ſehen. Es iſt
auffallend, wie wenig man gelegentlich der Böcklin- und Thoma-
Feier betont hat, daß ſie beide ebenſo wie Lug o ihren Aus
gangspunkt von der klaſſiziſtiſch-romantiſchen Schule genommen haben.
Und doch liegt hierin der Grund für ſo manches Gemeinſchaftliche
in der ſonſt ſo verſchiedenartigen Kunſt der drei Meiſter, ſo daß wir
oft in den Werken des einen Anklänge aus denen der anderen zu
bemerken glauben. Wie ihnen die Vorliebe für die Zeitalter der
klaſſiſchen Sage und die Lieblingsmotive der Romantik gemeinſam
iſt, ſo auch die Neigung zu den ſcharfen Farbenkontraſten der
trockenen Luft Jtaliens, dem hellen Grün der Wieſen, dem tief
blauen Himmel und den blendendweißen Wolken, Töne, die bei uns
der Natur im Frühling eigen ſind.

Vermiſchtes.
Der Brand des Schloſſes BVrunnſee, von dem wir be

richteten, iſt, nachdem der Thurm eingeſtürzt, gelöſcht. Die Gemälde-
Galerie iſt gerettet. Der Schaden beläuft ſich auf 120 000 Mk.

Ein ſchreckliches Unglück. Zu dem Tod der Gattin des
deutſchen Konſuls in Lüttich ſchreibt man in Ergänzung
unſerer bisherigen Mittheilung aus Brüſſel noch Folgendes: Ein
trauriges Schickſal iſt es, das den deutſchen Konſul in Lüttich, Herrn
Neumann, getroffen hat. Am 26., Februar d. Js. ſpielte ſich in
der Rue du Pont d'Avroy zu Lüttich der Schlußakt eines Ehebruchdramas
ab, Ein gewiſſer van M. bezichtigte ſeineFfrau, mit einem Manne Namens
P. unerlaubte Beziehungen zu unterhalten. Als beide Männer ſich
an jenem Tage in der genannten Straße r gab van M.
auf den Verführer ſeiner Frau mehrere Revolverſchüſſe ab. Das
Unglück wollte, daß eine dieſer Kugeln die zufällig vorübergehende
Frau Konſul Neumann traf ünd ihr in den Unterleib drang. Die

Verwundung an ſich war keine ſchwere. Die Dame litt aber damals
gerade an den Nachwehen einer Lungenentzündung, und infolge der
Verwundung erkrankte ſie nunmehr von Neuem ſo ſchwer, daß es
keine Rettung mehr gab. Der Tod erlöſte die beklagenswerthe Frau

von ihrem Leiden. JDie Peſt in Londou. Dem „L.-A.“ wird aus London de-
peſchirt: Hier iſt ein Fall von Beulenpeſt konſtatirt worden.
Es herrſcht kein Zweifel darüber, daß ein Knabe, der im South-
Eaſtern Hoſpital iſolirt iſt, an Beulenpeſt leidet.
Zwei Familien ſind im Jſolirhauſe des Grafſſchaſtsraths
unter Beobachtung geſtellt worden. Die Wohnungen der
Familien wurden mit peinlicher Sorgfalt desinfizirt. Alle Kinder in
der betreffenden Straße wurden vom Schulbeſuch ausgeſchloſſen.

Noch etwas aus Bismarcks Studentenzeit. Jn der letzten
Sitzung des Göttinger Vereins für die Geſchichte Göttingens hielt
Dr. Wagner einen Vortrag über Bismarcks Göttinger
Studentenzeit und wies dabei darauf hin, daß das eigent-
liche Corps Bismarcks gar nicht mehr exiſtire und das heutige
Corps „Hannovera“, das Bismarck zu ſeinen alten Herren zählt,
in keinem direkten Zuſammenhange ſtehe. Dem iſt in der That
ſo. Das alte Corps „Hannovera“, in das Bismarck 1832 zugleich
mit Erxsleben aufgenommen wurde, hat ſich im Winter 1845746
aus Mangel an Nachwuchs aufgelöſt. Jm Sommerhalbjahr
1847 zerfiel dann das Corps der „Hanſeaten“. Ein Theil des
ſelben that ſich als Landsmannſchaft „Teutonia“ auf, woraus ſpäter
das gleichnamige Corps wurde, ein anderer Theil bildete das neue,
noch jetzt beſtehende Corps „Hannovera“. Es gelang, die Zuſtim-
mung der „alten Herren“ dazu zu erwirken, daß die neue
„Hannovera“ Farben und Namen der alten annehmen durfte. Man
bekam auch die noch brauchbaren Theile des Jnventars; dagegen
war es im S. C. nicht durchzuſetzen, daß das neue Corps als Fort-
ſetzung der alten „Hannovera“ zu betrachten ſei. Es beſteht alſo
das Corps Bismarcks nicht mehr, die heutige „Hannovera“ hat erſt
im Anfange der ſiebziger Jahre den Fürſten um die Ehre ge-
beten, ihn als „alten Herrn“ betrachten zu dürfen. Damit ivird
auch die vielverbreitete thörichte Erzählung hinfällig, die „Hanno-
vera“ habe Bismarck nach 1866, durch die Annexion Hannovers
erbittert, aus der Zahl ihrer alten Herren geſtrichen und ihm erſt
ſpäter das Band wieder verliehen.

Das Asbeſthaus des Grafen Walderſee bedeckte einen Flächen-
raum von 210 Quadratmetern, bei einer Front von 17 Metern
und einer Firſthöhe von 5 Metern. Das Häuschen enthielt 7 ge
räumige Zimmer, von denen drei an der Vorder- und vier an der
Hinterſeite lagen. Beim Eintritt durch die mit einem Windfang
verſehene Thür befand man ſich im Empfangsraum, an den rechts
das Zimmer für zwei Ordonnanzen, links das große Arbeitszimmer
des Feldmarſchalls ſtieß. Dahinter lag das Schlafzimmer, von
hier aus gelangte man durch das Toiletten und Badegemach zum
Schlafzimmer des perſönlichen Adjutanten, an welches ſich deſſen
Wohnzimmer anſchloß. Das Gebäude ſelbſt beſtand aus Holzfach-
werk, deſſen Felder von einem Quadratmeter Größe mit Asbeſt-
ſchieferplatten ausgelegt waren. Die Außenwände hatten eine
doppelte Plattenlage mit dazwiſchen gelagerter Luftſchicht. Das
Dach beſtand gleichfalls aus Asbeſtſchiefer in Diagonaldeckung.
Dieſer Schiefer ſollte durchaus feuer- und waſſerfeſt ſein und ſich
durch ſein vorzügliches Jſolirvermögen beſonders für Tropenbauten
eignen.

Das beſtialiſche Verbrechen eines Rabenvaters ruft in dem
Pariſer Vororte Montreuil die tiefſte Entrüſtung der Bevölkerung
hervor. Dort wohnte das ſeit etwa einem Jahre verheirathete Ehe
paar Bruninge. Der Mann war Angeſtellter der Trambahn, die
Frau Fabrikarbeiterin. Bruninge, geigig und brutal, mißhandelte
ſeine Frau, ſeitdem dieſe infolge der eingetretenen Schwanger-
ſchaft nicht mehr arbeiten konnte. Die Aermſte ertrug alle Leiden
geduldig in der Erwartung, daß die Geburt eines Kindes ihren
Mann milder ſtimmen würde. Sie hatte ſich aber gründlich ver
rechnet. Der brutale Geſelle erhob ſich eines Nachts, als das Kind
zu weinen begann und ſchleuderte dieſem einen Waſſerkrug an den
Kopf. Das Kind ſchwieg und ſtarb wenige Stunden ſpäter.
Dem Todtenbeſchauer erzählte Bruninge, das Kind wäre aus der
Wiege gefallen und der Arzt ſchenkte ihm Glauben; allein Frau
Bruninge theilte ihrer Mutter den wahren Sachverhalt mit und
dieſe erſtattete die Strafanzeige, worauf Bruninge verhaftet wurde.

Die Fran mit ben acht Männern. Jm Zeitraum von
20 Jahren hat eine Frau George Boyden von Newburgh in der
Grafſchaft Warwick (Indianopolis) acht Ehemänner gehabt, natür-
lich hübſch nacheinander. Der letzte, ein Farmer Namens George
Boyden, iſt in einen Brunnen geſprungen und ertrunken. Er läßt
den Weg für den neunten Gatten offen, wenn die Wittwe einen
finden ſollte, was mehr als wahrſcheinlich iſt. Die beiden erſten
Männer der Frau Boyden ſind ungefähr ein Jahr nach ihrer Hochzeit
eines natürlichen Todes geſtorben drei ſind freiwillig ertrunken
und drei haben ſich ſcheiden laſſen. Es iſt ein ſonderbarer Zufall,
daß die drei Ehemänner, die ſich das Leben genommen haben, alle
in denſelben Brunnen geſprungen ſind. Der achte Gatte, Herr Boyden,
hatte mit Appettit ſoupirt und ſchien bei vortrefflicher Laune zu ſein.
Nachdem er ſeine liebe Gattin umarmt und ihr eine gute Nacht ge
wünſcht hatte, ging er hinaus an den Brunnen und verſammelte ſich
zu ſeinen unglücklichen Vorgängern. Boyden hatte ſich vor einiger
Zeit von ſeiner Frau ſcheiden laſſen, weil die Dame ihm aus alter,
im Verkehr mit ſieben Ehemännern angenommener Gewohnheit das
Leben unerträglich gemacht hatte. Aber ſie halten ſich wieder ver
ſöhnt. Frau Boyden weigerte ſich jedoch, ſich mit ihrem Gatten a. D.
noch einmal trauen zu laſſen und Boyden hielt es unter ſolchen Um
ſtänden für das Vernünftigſte, ins Waſſer zu gehen. Bei Frau
Boyden iſt alſo wieder eine Ehemanngsſtelle zu beſetzen

Carl Stech
Gegr. 1851 Halleempfiehlt

Oberhemgen,
Uniformnhemden,
Hachthemesn,

Kragen und
manssnetten,

Gravatten
in neuen modernen fFormen,
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F F wenMaumann s fanrrader sind
besten.

die Otto Giseke Nachf. on veui,
Staſffolräigder (kettenlos), Wanderer. Panther-, Opel-, Triumph- Fahrräder

ferner ein Goncurrenz- Fahrrad zu enorm billigem Preise mit einjähriger
Reparatur-Werkstatt. Radfahrbahn Giseke, Dessauerstrasse 2 (Platz Aktienbrauerei). 4 Grosse Auswahl in Zubehörtheilen.

Halle S., Brüderstr.
am Markt.

Fernsprecher 952.

Garantie

Auftheilung
der der Landhank in Berlin gehörigen

NRittergüter vp.
Das Anſiedelungsbüreau Bromberg, Eliſabethſtraße 21,
iſt mit dem Verkauf der der Landbank gehörigen, ſpeziell in den
j Provinzen Weſtpreußen, Poſen und zum Theil auch Oſt
preußen belegenen Güter betraut, die ein Geſammtateal von
J mehr als 90000 Morgen umfaſſen. Es iſt daher die Möglichkeitgegeben, allen Wünſchen der Käufer in Bezug auf Größe, Voden

beſchaffenheit, Verkehrslage c. gerecht zu werden. Hypothekenver-
hältniſſe geregelt. Zahlungsbedingungen günſtig.

Es ſei an dieſer Stelle beſonders auf nachſtehende Güter
hingewieſen

Provinz Weſtprenußen.
I. Alter Herrſchaftsſitz mit Schloß, Brennerei, Molkerei,
J Ziegelei, gute Lage, meiſt Rübenboden, 200 Morgen Wald, ſehr

ſchöne Wirthſchaftsgebände, in letzteren ſowie im Schloſſe elektriſche
J Beleuchtung Telephon Größe 3700 Morgen. Anzahlung

J 250 000 Mark.
W 2. Herrſchaft von 4275 Morgen, vorzüglicher Mittelboden,

j denkbar beſte Gebäude, Schloß, Brennerei, Ziegelei, Molkerei,
J Wald. Anzahlung 165 000 Mark.

3 3. Rittergut (2600 Morgen), darunter 400 Morgen Wald,
S meiſt Weizenboden. Vorzügliche Gebäude, geräumiger, praktiſch
z angelegter Herrenſitz, neue Brennerei. Anzahlung 160000 Mark.

4. Zwei Güter von 1964 und 1450 Morgen, guter roth-
kleefähiger Acker, komfortable Herrenhäuſer, gute Lage, werthvolle

Waldungen, gutes Wieſenverhäliniß. Anzahlung 75 000 und
90000 Mark.

S 5. Ritte gut von 1250 Morgen, ſehr guter, meiſt weizen-
4 fähiger Boden, ſchönes berrſchaftliches Wohnhaus, gute Wirth-
J ſchaftsgebäude, nahe an Gymnaſialſtadt. Anzahlung 80 000 Mk.

6. Rittergut von 1500 Morgen, gleichzeitig Bahnhalteſtelle,
j gute Gebäude, ebener, guter meiſt weizenfähiger Boden. An-
zahlung 90000 Mark.

7. Gut von 750 Morgen, neues Herrenhaus, guter Mittel
boden, gute reichliche Wieſen. Anzahlung 42 000 Mark.

8. Zwei Güter von 370 und 250 Morgen, nur guter Boden,
J neue Gebäude, gute Lage. Anzahlung 22 009 und 17 500 Mark.

9. 18 Bauernſtellen von 60 bis 190 Morgen, meiſt guter
à Weizenboden, ſehr gute Wieſen, torfhaltig, neue Gedäude. An

J zahlung 4200 bis 15000 Mark.

Provinz Poſen.
1. Zwei Rübengüter von 1150 und 1020 Morgen, unmittelbar

J an Bahnhöfen gelegen, Rübenbahn, Chauſſee, äußerſt guter, wirth-
ſchaftlicher Zuſſand. Anzahlung 135 000 und 105 Mark.

2. Vier Rübengüter von 1200, 575, 540 und 500 Morgen,
J unmittelbar an Bahnhöfen, Chauſſee. Anzahlung 43 000 bis
I 65 000 Mark.
t 3. Rübengut von 612 Morgen, unmittelbar an Gymnaſial-
ſtadt und Garniſonſtadt gelegen Zuckerfabrik. Anzahlung
I 60 000 Mark.

4. Drei hochherrſchaftliche Herrenſitze von 2590, 1466 und
J 1415 Morgen, unmittelbar bei der Provinzialſtadt Poſen gelegen,
J meiſt guter Weizenboden, Wald. Gebäude vorzüglich. Anzahlung
S 115 006, 140000 und 175 000 Mark.

5. Rittergut mit Brennerei, 2360 Morgen, guter Mittelboden,
darunter 500 Morgen vorzügliche Wieſen. Anzahlung 100 000 Mark.

6. Rittergut mit Brennerei, 2110 Morgen, meiſt beſter Weizen-
J boden, Kleinkahn am Hof, nahe großer Provinzialſtadt. An-
zahlung 160 000 Mark.

7. Gut von 304 Morgen, nahe Poſen, nur guter Boden,
neue Gebäude. Anzahlung 26 000 Mark.

8. 17 Bauernſtellen bei der Provinzialhauptſtadt Poſen,
äußerſt günſtig gelegen, beſonders werthvoll, da in unmittelbarer
J Nähe von Poſen ſehr wenige Bauernſtellen noch zu haben ſind.

j Neue Gebäude. Anzahlung 5000 bis 11000 Mark.

Provinz Oſtpreußen.
1. Alter hochherrſchaftlicher Herrenſitz (150 Jahre in einer

Familie), 3590 Morgen groß, Brennerei, vorzügliches Wieſen-
J verhältniß, Wald, guter, milder Weizenboden. Bedeutende
Remonten. Anzahlung 140 000 Mark.

2. Gut von 1440 Morgen, vorzüglich geeignet zur Pferde-
zucht (150 Jahre in einer Familie), guter Boden, werthvollerWald. Anzahlung 75 000 Mark.

3. Zwei Güter von 890 und 640 Morgen, ebenfalls vorzüg-
lich geeignet zur Pferdezucht, ſehr guter Gerſtenboden. Wald.
J Anzahlung 25 000 bis 30000 Mark.

Ueber jedes gern Gut, wie über alle Bauernſtellen werden
beſonders gedruckte Anſchläge mit Ueberſichtskarten koſtenlos von
unterzeichneter Geſchäftsſtelle verſandt, ebenſo weitere genaue
Auskunft ertheilt. Kaufabſchluß kann ſogleich, Uebernahme auch
353 erfolgen, falls Verhältniſſe eine ſofortige Uebernahme nicht
geſtatten.

Die Geſchäftsſtelle der Landbank
Bromberg, Eliſabethſtraße Nr. 21.

Halle a. S.,o L eutert, Maſchinenfabrik n. Eiſengießerei
Gegründet 1856.

S Spezialität: Dampfmaſchinenbei 1200 Pferdekr. mit patent.
Schieberſteuerung und Ventil-ſteuerung. Bish. Produktion über

1300 Stück. Dampfkeſſel,
Dampfpumpen, Luftpumpen,
Kompreſſoren, Dampf- und
Lufthaſpel, Transmiſſionen,
Condenſationen, Eiſenguß
aller Art. Spezialität: Guß
zu kompletten Dampfmaſchinen t
nach meinen oder eingeſandten
Modellen, Schwungräder, t

t S Seilſcheiben, Riemſcheiben
n 2c. in Rohqutz oder fertig ber arbeitet. Prämiirt auf ſämmt'.

beſchickten Ausſtellungen Merſe-
Wreisliſten voſt- u. koſtenfrei.
h er T.

2
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burg 1805, Halle 1881, Leipzig
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Für Pferdebeſttzer!

Durch die prompte Regulirung
auch meines jüngſten Pferde-
ſchadens ſehe ich mich veranlaßt,
die Sächfiſche Vieh e Ver-
ſicherungs Bauk in Dresden
allen Viehbeſitzern beſtens zu em
pfehlen.

Morl (Saalkr.), d. 4. April 1901.
Otto Dippe, Rittergutsbeſ.

Zu VerſicherungsAbſchlüſſen für
alle Thiergattungen bei feſten,
billigen Prämien (ohne jeden
Nach oder Zuſchuß) empfehlen ſich
als Vertreter der
Vieh Verſicherungs Bank in
Dresden
C. Schröter, Jnſpektor, Halle,
E. MyKowsKy, Halle,
R. Bötteher, Oberteutſchenthal,
L. Klemm, Kötſchau,
A. Keseberg, Weißenfels,

Eugen Lippolc,
Subdirektor, Erfurt.

und die allenthalben bekannten
Agenluren.

U Trhätige reſpektable
Subdirektor gern angeſtellt.

VII. Berliner Pferde- Lotterie
Ziehung 10. Mai 190l.

3333 Gewinne Werth Mark 100 000
Hauptgewinne 10 000 M., 8000 M. ete.

Loose à l M., H Loose 0 N.
Porto u. Liste 20 Pfg., versendet
gegen Briefmarken od. Nachnahme

Garl Heintze, Berlin W.,
Unter den Linden 3.

In Halle a. S. bei Schroedel Simon
(Martin Schilling), Buchbandlung,
Gr. Ulrichstr. 46. Pfeffersche Buch-
handlung C. Stricker, Markt 22.
Ernst Kleinschmidt, Lotterie-Ge-

schäft, Moritzzwinger 14.

Maschinen, PFormen,

Glerzän
zur Binrichtung für Bäckerei,

Concditorei und Küche
liefert die VPabrikk von

W. E. H. Sommer,
Bernburxg, Anguststr. 7,
Reyers Leriron
liefert komplett ohne Anzahlung an
zahlungsfähige Abnehmer gegen 3
Mk. monatl. Stückgold,

Leipzig, Eiſenbahnftr. 17.

75000 FI, Sekt,
Ia. Qualität, brillant mouſſirend,
werden von einer bedeutenden
Rheiniſchen Sekt Kellerei bei Ab-
nahme in Kiſten von 12 bis 60 Fl.
à Fl. mit 1 Mk. incl. Emballage-
vor Eintritt der

Schaumweinsteuer
abgegeben. Garantie für reinen
Traubenwein und Haltbarkeit.

Probeflaſchen per Nachnahme.
NMöckel& Grosser, Leipjig.

Fahrrad,
1 Jahr Garantie, ganz neu,
Modell 1901, feinſte deutſche
Marke, mit allem Zubehör außer-
gewöhnlich billig zu verkaufen

Thomaſinsſtraße 14, II, I.

Chriſtophlack

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt,

0

O ſofort trocknend u. geruchlos

0

v. Jedermannleicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,

nußbaum u. graufarbig.
Franz Christoph,

Berlin.
Allein ächt:

in Halle a. S.
Helmbold Co., M. Waltsgott.

in Düben: Ernst Scehultze,
(9) in Landshberg: Rich. Oemiseh.

Sächſiſchen

Agenten werden von vorſtehendem

V

8
d v

2

Mannesmannrohre
Werden trotz ihrer vietfachen Vorzüge zu den

Preisen der patentgeschweissten

Rohre göeliefert durch die S
Deutsch-Oèesterreichische

Mannesmannröhren- Werke Düsseldorf.
Lager in Halle bei Otto Linke Nachf.

d W nW e S

8

W

W
o9

378

7

3

S
S2

5166

Telegraphenstangen und Leitungsmaste
aus Vorzüglichen, geraden Höſzern des Schwarzwaldes und der bayerischen forsten gewonnven,

imprägnirt nach den Bedingungen der Reichspostverwaltung.

EBDisenbahnschwellenjeder Holzart, beliebiger Dimensionen, getrünkt oder ungetränkt, günstig gelagert für Bahn- und
Wasserbeförderung, empfehlen

Gebr. Himmelsbach, vorm. J. Himmelsbach, Oberweier, in Freiburg i. B.
Holzhandlung und Holz Imprägnir Anstalten.

ist Idwig Hirseh wo
Architekt

Jena, VBeethovenſtraße 1.
Fernſpr. Nr. 22.

Atelier für Architektur und
Bauausführungen.

20jähr. Praxis. Vielf. preisgekrönt.
Silb. Staatsmedaille für hervorrag.

Leiſtungen. (5154

Steuer-Reklamationen,

Adreſſenſchreiben, ſowie alle
ſchriftlichen Arbeiten werden
ſauber und billigſt angefertigt

Meckelſtr. 21, I, links.

Privat-Kapitalisten!

Leset die (5224i „Neuec Börsen-Zeitung“,
j Probenummern gratis und franko

durch die
Bxped., Berlin SW. Zimmerstr. 100.

wR B. VIIFünR BBE KüCIIB:

ist und bleibt das beste und aus-
giebigste Mittel zur augenblicklichen
Verbesserung echwacher fFleisech-
brühe, Suppen u. S. W.

Elfenbein-Srife.

ElfenbeinSeifenpulver
vorzüglich zum Waſchen der
Wäſche, ſowie für den Hausbe-
darf. Nur echt mit Schutzmarke,

„Elefant“.
Jn faſt allen Colonialwaaren-

und Drogenhandlungen zu haben.

Günther Haussner,

irre el.W Alleinige Fabrikanten.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schranukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Venntzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. S. F. Lehmann,
Bank- n. Wechſelgeſchäft.

Vor den bevorſtehenden BORBRR G
empfehlen wir dringend, Mohiliar, Werthgegenstände u. Baargeld geger

Diünbruch-Biebstalal
bei der Aachener unck Münchener

Feuer-Versicherungs-Gesellschaft
zu verſichern. Die Bedingungen ſind Iäüberal u. rei von Härten,
Coupon-Polizen für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werthe von Jahresprämie
M. 5.,000 M. 10,000 M. 5.

10,000 20,000 10.„15.,000 „„30.000 15.Proſpekte werden auf Wunſch KLosten frei zugeſandt. Auskunft
ertheilen die Agenten der Geſellſchaft:
General-Agentur: v. Carls burg Geiger, Magdeburgerſtr. 49
Haupt Agent M. Ieuber, Gr. Ulrichſtr. 33/34, Robert
Marschall, Herderſtr. Haupt Agent Max Assmann,

Markt 11, III. und L. Sehmiedecke, Friedenſtr. 1.

Continental
PNEUMATICG

Jeder Radfahrer iſt ein Freund dieſes Reifens.
Erſtklaſſig in Material und Ausführung.

Lodtigental Gaeutekoue Gutftapereha Comp., Hannover.

Gartenkies,
schwarze weissen und gelben,

in ſtaubfreier Körnung, empfiehlt

Otto Westphalf, Sarkzrtee De
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Heinseidenen Atſas-Fo

m habe mich als Sporieere
Herren u. Gomäthskranre

niedergelassen.
Prof. Dr. 6.Aschaffenburg.

Spreehst. W 4 Sonntags
Halle a- ändetstr. 21 I.

Von der Reise

h Pott.
Jeden u. mr 3 Vhr.

Dr. Bäumler.

Jmpfe jed. Mittw.,
Nachm. 3 Uhr.

Dr. Gutsche.

alle S., den 18.

n e

Foulard, garantirt regenechtes
Lyoner Pabrikat,

vollglänzendes

empfiehlt Georg Scohwarzzenberger,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 88.

C

EGssehäfts- Eröffnung
o Wünsehen entsprechend, babe ich heute dio Detail-

Av thun momes

Spezial-Geschaäfts
photographischer Artikel

on Louisenstrasse No. 15 nach

Gr. Steinstrasse No. 34
verlegt. Pür das mir bisher entgegengebrachte Woblwollen bestens dankench,
bitte ich, dasselbe mir aueh fernerhin bewahren zu Wwollen,

Unter Zusicherung ſtreng solider unä billiger Bedienutg empfehle ich mich
Hochachtungsvoll

Alfred
April 1901-

Kirchhoff.

Hierdurch zeigen wir ergebenst an, dass wir für Halle und Umgegend die
Allein Vertretung für Möbel- und Wan
hergestellt mittels

vertsfelungen,

Xylectypon-Verfahrens
übernommen haben und laden wir Interessenten zur Besichtigung des bei uns

ausgestellten Musterzimmers ein.

Kunst- Salon ASss mm a man
Uallesche Werkstätten für Kunst im HandwerkK.

Nachſtehende Firmen wollen dem Publikum die Gewißheit d
dadurch gewährleiſten, daß ſie ihren Abnehmern bei

zu Halle a. S. öffentlich angeſtellten vereidigten Handelschemiker
e

ſtaatlich approbirten e W in Halle a. S.,
tkoſtenloſe

verſehenen Waaren einräumen.

Fr. BDavid Söhne, Cakao- und Chokoladenfabrik, Halle a. S.,
C. Bauer, Bierbrauerei, Halle a. S.
Vranz Träger, Hoflieferant, Weingroßhandlung, 27 a. S.

e

d gehJ e
W pferde

X anrungsmittel- Controle

Wilhelm Lenz,
ünterſuchder noch in der Originalpackung befindlichen u mit entſprechendem Ausweis über den Urſprung

Hallesche AKtien-Bierbrauerei mit ihren Filialen in Leipzig, Merſeburg, Friedeburg, J

M
J Reciiancete

ene3h-

Damen und
Kinderkleider

werden ſanber und preiswerth
angefertigt 5889Meckelſtraße 21, I. links

Asthma
Bronchiol-Cigaretten“
geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich in vier
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Preis per 10 Stck. 6,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
General Depot für Halle a. S.

Apotheke

zum Deutſchen Kaiſer,
Glauchaerſtraße I.

Bronchiol- Geſellſchaft im. b. H.
Berlin W. 7.

Beſtandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis indica,
Datura stramonium, Anisöl,
Salpeter. [5865

Dauerhafte Waſchgefäße u. Blumen-
kübel verk. Albrechtſtr. 23. [5300

Getr. Herren-, Damen u. Kinderkl.,
Schuhw. kauft und holt ab Frau
Gressler, Giebichenſtein, Adelfſtr. Ia.

er Güte ihrer Fabrikate und
dem von der Handelskammer S

Wilfeimſtraſe 7,

ung

r Städtisches kisen-Moor-Bad rer
Bahnstation. Schmivdeberg Postbez. Hallo.
9 Preilsgekrönt: Skehs. Thür. Indastrle- a. Gewerbe-Ausst.

Vorzugi. Erſolge bei Gicht, Rheumatismus, Nerven u Frauen-
Kkrankhelten. Gesunde Waldgegend. Saison I. Mal bis Ende Septbr.Prospekte und Auskunft durch die Städtleohe Bade- Verwaltung.

Jrger Dampfbäder. Gr. Ulrichſtr. 36,ründliche Mafſage. Fischer, Nähe Alte Promenade.

Nordsee ha Busum d
Apolh o im oOrte. Eieſctrisches L. ht.

Seehunds- und Entenjagden.
Prospekte Kkostenfrei durch

8 J Neues Warmbad.
tete Gelegenheit zu SeefahrtenB. Wattenlaufen.

die Bachdlroktion.

die Rübeländer Tropfſteinhöhlen
werden vom 1. Mai bis Ende September d. J. tägl 8 bis1 Uhr Vormittags und von 2 bis 6 Uhr Sochnditare ich von 8 bi

brillant ereri beleuchtet
und unter dem Geleit ſachkundiger Führer gezeigt.

Die Hermannshöhleenthält eine große, Jer. ſchöne hi h

Kryſtallkammer
mit Tropfſteingebilden, die einzig in i hrer Art daſteben.

p 77 e 752 mee 5 S n

im Südharz,
Hotel u. Pension Pfaffenhberg.
Besitzer Otto Wiedemann.

herrl. Nadelwaldung
Reinste Höhenluft, herrl.

Fernsprecher No. 16.
Prospekte gratis. [5451

Haushaitung-
Pensionat

Pila Jakob, BadsSachſa.
Erholungsbedürftigen vorzüg-
liche kurgemäße Verpflegung.

Aftſeebad Bauſin, 19
anerk. ſchönſte Lage d. Jnſ. Uſedom,
direkt an u. im Wald. Br. ſteinfr.

angezw. Badeleben. 50 eleg.
Villen. Proſp. d. d. Vorſtand d. Bades.

Die in der ganzen Welt rühm-
lichst bekannten Cognaes der Firma

Wartell Co., Cognac,Marke J. P. Martell,
sind bei allen Händlern zu mat

Inmitten
gelegen.
Fernsicht.

daher für

Seefahrtbier
Malzextract 400Malzextract in der vekömmlichſten

Wirkt nicht berauſchend.Wiätetiſches Nahrungsmittel für
Blutarme, ſchwächliche Frauen undKinder. Wirkt nicht magenſäuernd,

Magenkranke und
Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz und Hopfen
gebraut. Beſonders geeignet, mit
anderen Bieren, Milch oder Selter
waſſer getrunken zu werden. SeitJahrhunderten Taſelgetränt bei der

berühmtenSchaffermahlzeit im Hauſe
Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalkiſten 19/1, W
und reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. [5150

Aus Dankbarkeit
gegen den Retter meiner Geſund
heit u. Mitgefühl für die leidende
Menſchheit gebe ich Intereſſenten
gegen Einſendung einer Retour-
marke gern bekannt, wer mich
von meiner 40jähr. Magen- u.
Hämorrhoidalkrankheit ſchon
vor vielen Jahren befreit hat, ſo
daß bis heute kein Rückfall einge
treten iſt. Jch wäre längſt zu
Staub, hätte ich dieſe ausgezeich-
nete Hülfe nicht gefunden.

C. Loth penſ. Schleuſenmſtr.
in Nen-Derben bei Parey

a. Elbe, Prov.

rin Umervuehmne Urin-Untersuchung

83 chemiſch u. mikroſkop., ove

Prüfung v. Auswurtf
auf Tuberkelbgeillen

fertigt gewiſſenhaft und billig

Apoth. C. d Königſtr. 24.

Ernst Rosa,
vormals

Fritz Kassler,
Coiffeur Parfumeur.

Niederlage sämmtlicher Specialitäten
der Firma

Gustav Lohse, Berlin.
Verkauf zu Original-Preisen laut Katalog.

Versand nach ausserhalb. Sendungen im Betrage von
20 Mk. an franco.

Jm Verlag von Engen Strien in Halle gelangte ſoeben J

zur Ausgabe 2Arwin Stein, Die Stadt Halle g. d. Saale
in Bildern aus ihrer geſchichtlichen Vergaugenheit-

Mit 17 Vollbildern und 2 Doppelbildern.
He t 4 Vollſtändig in ſechs Heften zum Geſammt

preis von Mk. 7,50. Subfſkriptionen nehmen
alle Buchhandlungen noch entgegen.

Freundliche Ernladung.
Zum Beſten des PaulusKirchhbaus ſoll Dienstag u. Mitt-

woch, den 23. und 24. April von Vormittags 10 Uhr bis
Abends 9 Uhr im Evang. Vereinshaus (Kronprinz) Eingang
Kl. Klausſtr. 16 oder Nikolaiſtr. 3 ein

BI
ſtattfinden, zu dem wir hierdurch herzlich einladen.

Eine reiche Auswahl der verſchiedenſten un beſonders
weiblicher Handarbeiten, werden zum Verkauf auszeſtellt ſein; auch hatJhre Mateſſat die Kaiſerin geruht, eine Reihe von Gaden für den Bazar

zu ſchenken. Jm Speiſezimmer iſt auch für Herren zu Frühſtück,
Kaffee und Abendbrod Gelegenheit geboten. Eintrittsgeld 10 Pfg.

Zugleich bitten wir um freundlichen Beſuch der Abendunterhaltung,
die im Anſchluß an den Bazar Donnerstag, den 25. April, Abends
8 Uhr im großen Saal der „Kaiſerſäle“ veranſtaltet werden ſoll, und bei
der Frau Profeſſor M. Schmidt und Fräulein M. Hering mehrere
Lieder und Geſänge bieten und Herr Paſtor Riedel einen Vortrag
mit großen Lichtbildern über „Nom und ſeine Bauten“ halten wird.

Die Eintrittskarten zu dieſem Abend zu 50 Pfg. und 1 Mk. ſind
außer auf dem Bazar bei Hrn. Hothan, Muſikalienhdlg., Gr. Stein
ſtraße, und Abends an der Kaſſe zu haben.

Frau Pfarrer Bach. Frau E. Bodenstein.
Frau Prediger v. Broecker. Frau Superintendent Foerster.
Konſiſtorialrath Goehel. Frau Lehrer Grosse. Frau M. Haake. FrauOberprediger Knuth. Frau Baurath Matz. Frau Paſtor Meinhof. Frau
Rentier Nathusius. Frau Reg.Baumeiſter Mitze. Frau Geh. Kommerzien-
rath Riedel. Frau Superintendent Saran. Fräulein F. Schlüter. Frau
Oberprediger Schmidt. Frau Diviſtonspfarrer Schneider. Frau Super-
intendent Sohrecker. Frau Oberbürgermeiſter Staude. Frau Paſtor
Tischer. Frau Oberprediger Wächtler. Prediger v. Broecker. Pfarrer Bach

Frau E. Bokelberg.
Frau

Schönste Sommerfrische

Mitteldentſchlands.

Königſtein
i. Sächs. Schuw eilfz

Volle Pension v. 6 VI. an
bei vorzügl. Verpflegung. Proſpekte gratis!

Neuer Beſ. L. Felgenhauer. Anſtlaltsarzt Flenming.

s I Geornrodeaus Mag Gxmhngn, am Ia zLogirhaus und Familien- Popeioy auf Grundlage christlicher Haueordnung

Wird in diesem Jahre vom I. FEai an geöffnet und erst Ende Oktober
geschlossen werden, um sowohbl im Peginnendov, Wio im ausgehendoen
Sommer, wo der Harz oft am sechönsten ist, lieben Güte n bohaglicho
Unterkunft bieten zu können. Die in dem herrlichen Waldthaſo am
Hagenbach gelegenen 3 Häuser: das grosse Logirhaus, die
Thalmühle und die vergrösserte Villa Waldſriedon
gewühbren etwa 100 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens ia
ungestörter Ruhe. Die Preise für volle Ponsion Wohnung u
Beköstigung) berechnen wir je nach Lage des Zimmers von 4,25 Bk.an Familien geniessen nach Vereinbarung besondere Vorg rünstigungen,
aus agentnal liegt in dem schö ast en und wald-vwichsten Theo
des Unterbarzes, etwa 20 Min. von Bahnstation Gernrode a. I
ontfernt, von wo aus im Sommer der Verkehr mit dem Hauso durOmnibus Vormittelt wird. Möglichst zeitige Anmeldung a
namentlich für die Sommermonate, sowie Anfragen uad Gesucho um
Zustellung von Prospekten sind zu riehton an die Vordatohe rin
Frl. Flis. Klee, Haus Hagentha v. Gornr a de a. F.

e

Bach Lob GRSün.
505 Meter über Seehöhe, umllegende Anhöhen über 700 Meter hoch.

Thäaringen, oberes Saalethal, Bahn 43377 r Blaukenste in.
Pichtennadel-, 001 and-, Dampfhädosn, Li-00r- u'äisenbad. halationen, Kàltwasserheiirer zabren, Ala ssage.

uftkurort 1. Ras. Prosp. versendet gratis die Badodirektlon, Eröttuung NHukarg mai.

isergebirge.
F ſi 8 b er9 524——970 m boch.

Frühlings-, Sommer-, Herbstkur. Höhen-, Waldklima. Bedeutende
Stahlquellen. Moorbäder. Bäder und Binathmungen aus Fichten-
rinde u. Kiefernadeln. Massage. Wasser-, Luft- u. Luftliegekur.
Versand von Ohber- und Niederbrunnen, Flasche 40 Pf.
Noue grossartige Kuranlage, bestehend in Kurhaus,Wandelhballe, Trinkhalle, Verwaltungs-Gobäude und grosser Ver-
rasse mit herrlicher Vernsi t. Dleſtrischo Be le uchtung.

Saison Mai bis Oktober. Froquena über 7000 Personen. Bahn
Friedeberg a. Qu. 1 Stunds.Prospekto du h die Bade-Verwaltang.,.

er p. pr.-Anschlu 1 8

H
im schlesischen



in allen Preislagen in glatt und gemusterr, senwarz ung ra rig
vom einfachsten bis zu dem elegantesten Genre

T grösster Auswahl.

Leipziger Strasse 94.

h h e e e eS

a

Bestaurant und Garten Lokal
e Zum Ausschank kommt:

Münchener Löwenbräu, Riebecker Lagerbier, Pilsner Bürgerliches Brau-
haus, Kulmbacher von der ersten Actien-Brauerei, ILichtenhainer.

Fiüttagstisch. Abonnement 1 Mk.

Weine ün Karaffen.

e

C Wein- Restaurant
2
22 ARotel Julpe

l. Etage.
S a gr. Krepse 0,80 M.

Krebs- Ragouts,
Salat, Majonnaisen.

IIIITITFrauen-Industrie-, Kunstgew. u. Mal-Schule,
akaclemische Lehranstalt l. Ranges

für modernste Damen Schneiderei und Wäsche Confection,

S
2
2

2
2

2

2

älteste und bestrenommirte am Platze.
Halle a. S., Alte Promenade 35, der Hauptpost schrägüber.
Prospecte gratis u. franco durch die Vorsteherin Frl. Clara Martini.h

e s7
T RA EXT RA

eren 5 i Habig- e

in nenesten S
Frühbjahrs-Vorwen

und Farben
empfiehlt

e u vor e eM anal J lein
MNorgen, Sountag, Nachmittag 3 Ahr

(bei günſtiger Witterung):

Großes Militär-Coneert
der Kapelle des Königl. Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (2MNagdeb.) Ar. 56.

Entré 50 Pfg. o. Wiegert.m 7 r2Mintergarten.
Moöorgen, Sonntag, Abend 8 Ahr:

Gruoſzes Concert
der Kapelle des Königl. Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf VBlumenthal (Magdeb.) Ar. 56.

Entré 50 Pfg. O. WViegert.
Saalscſilossbrauerei.

Sonntag, den 21. April er.

Grosses Extra Concertausgeführt vom Trompeter-Corps des Feld-Art.Regts. Nr. 75.

Anfang 3X Uhr- Entree 30 Pfg. F. Stade-

Sportoötel,
Sonntag, den 21. April er.

Grosses Extra-Goncert,ausgeführt vom Trompeter-Corps des Feld-Art.-Regts. Nr. 78

Aufaug S Uhr. Entree 30 Pfg. F. Stade-

Kasthof zu Beuchlitz.
GeschüäſtseTebernahme.

Mit dem heutigen Tage habe ich den Gaſthof meines verſtorbenen
Schwiegervaters, des Gaſthofsbeſitzers V. FrankKe, übernommen
und empfehle einem geehrten Publikum meine geränmigen Lokalitäten
zur gefl. Benutzung. Großen zugfreien Garten mit Veranda undPegetbahnen geräumige Gaſtzimmer, Saal mit Parquetfußboden.

Benchlitz, den 11. April 1901.

Franz Koch
Steinkampf Weise,

Geiststrasse 32 Fernsprecher 1339.
ompfehblen

lebende Hummer,
geräucherten Rhein- und Silber- Lachs

h Oelsardinen.

Fernsprecher 1339.

Stadt- Theater
Halle a. S.Direktion M. Richards.

Sonutag, den 21. April 1901
Nachmittags 3 Uhr:

45. FremdenVorſtellung bei
kleinen Preifen:
Zum letzten Male

OhrKönig der Elfen.
Große romant. Feenoper in 3 Akten.

Muſik von C. M. von Weber.
Wiesebadener Bearbeitung.

Geſammtentwurf: Georg v. Hülſen.
Melodramiſche Ergänzung:

Joſeph Schlar.
Poeſie: Joſeph Lauff,

Jn Scene geſetzt vom Direktor
M. Richards

Kaſſenöffn. 2/ Uhr. Anfang 3 Uhr,
Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr:
215. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 3. Viertel.
147. Abonnem.- Vorſtellung.

Farbe: blau
Letztes Auftreten

des Frl. Paula v. Lichtenſels
und des Herrn Wilhelm Otto

Der
Postillon von Lonjumeau,

Komiſche Oper in 3 Akten
von de Leuven und Brunswick.

Muſik von Adolphe Adam.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.
Perſonen des 1. Aktes:

Chapelou, Poſtillon Wilh. Otto.
Marquis von Corcy,

kgl. Kammerherr Theo Raven.
Bijou, Schmied A. Aumann.Magdalene, Wirthin v. Lichtenfels.

Bauern und Bäuerinnen.
Ort der Handlung Jm Dorfe Lon

jumeau. Zeit: 1756.
Perſonen des 2. und 3. Aktes:

Saint-Phar(Chapelou)
erſter kgl. Sänger Wilh. Otto.

Marquis von Corcy Theo Raven.
Alcindor Don A. Aumann.
Bourdon C. Prandes.[Chorführer an der kgl. Oper]
Frau von Latour

(Magdalene) v. Lichienfels.
Roſe, ihr Kammer

mädchen Elſe Seidel.
Ort der Handlung

Landhaus der Frau v. Latour bei
Paris. Zeit: 1766.

Hierauf:

Die berühmte Frau.
Luſtſpiel in 3 Aufzügen

von Franz v. Schönthan und
Guſtav Kadelburg.

Regiſſeur: Fritz Berend.
Perſonen:

Baron Römer-Sagar-
ſtein Fritz Berend.Agnes, ſeine Frau b iſt

erma ungeWah deren Töchter Wolfframm.

Paula Hartwig Paulmann.
)ttilie Friedland, ihre

Nichte E. Maltanaga.Graf Bela Palmay: K. Rübſam.
Ulrich von Traunſtein E. Kunath.
Prof. Georg Ziegler M. Schiefer.
Fräulein Seemann A. Amöerg.
Anton, Diener E Lübben.Betty, S mädchen

bei Ottilie Schumann.Kaſſenöffn. 6*/, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende nach 11 Uhr.

Dirigent: Kapellmſtr. r Kunwald.

Montag, den 22. April 1901,
Abends 74 Uhr.

216. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnem. 4. Viertel.

148. Abonnements-Vorſtellung-
Farbe: gelb.
Zum 3. Male:

Ueber unsere Kraft
(Zweiter Theil).

Schauſpiel in 4 Akten von
Björnſtjerne Björnſon.

Regie: Oberregiſſer Scholling.
Perſonen:

Holger, Groß-
induſtrieller. C. Schreiner.

E. Kunath.Elias Sang
Rahel Sang Ch.v. Schultz.

F. Runge.Credo

Spera Wolfframm.[Kinder der Frau Sommer, der
Schweſter Holgers]

Bratt Eugen Gura.
Falk, Pfarrer O. Engelke.
Mo
Blom

M. Schiefer.
C. Stahlberg.

Sverd Fabrikanten C. Rübfam.
Ketil C. SchollingAnker O. Engelke.Baumeiſter Halden W. Faber.
Otto Herre C. Stahlberg.
Der blinde Anders Fritz Berend.
Elſe, genannt „Das

Plumenau“
Hans Bray

Paulmann.
Theo Raven.z

Hans Olſen Se S E. Lübben,
Aſpelund Z. Z. Th. Gießen.
Per Siua 32 Otto Muth.
Henrik Sem S Zinnſchlag.
Der Wirth „Zur

Hölle“, genannt
„Die Fledermaus“ F. Amberg.

Eine rohe Muner
ſtimme

Eine Weiberſtimme
Ein braungekleideter

Ad. Dalwig.
Fabrikbeſitzer,

Arbeiter, Arbeiterinnen, Diener.
Ort der Handlung Eine Fabrik
ſtadt an der norwegiſchen Küſte,
und zwar ſpielt der erſte Akt im
Arbeiterviertel, der ſogenannten
„Hölle“, einem ausgetrockneten Fluß
vette, der zweite in einem HauſeHolger's in der Hbe ſtadt, der dritte

in einem Saale der Holger'ſchen
Burg, der vierte im Park, der

Rahel's Hoſpital umgiebt.
Zeit Die Gegenwart.

Kaſſenöffn. 68, Uhr. Anf. 74 Ubr.
Ende 10 Uhr.

Mann

Thalfia- Theater.
Vorletzter Sonnkag:

W Zwei Vorſtellungen W
Nachmittags 3 Uhr

Flachémann als Erzicher.

A ſ. J Uhr:Doppel- gen Preiſen
Zuerſt: el HaldenDer Star (Stern der
Hierauf

noch:
Gewöhnliche(gſ mir

Geſellſchaft).
Der Ausflug gige.

)Vreiſe.

Welt Panorama,
Gr. Ulrichstrasse 6, I.

Nur bis inel. Sonntag
Wien und der Semeriug.

28. Die preuß. Königsſchl

3 I.
26.4. 64. S. W.

Telephon 912.

für Roox-

zeige ergebenst an.

u. Sacco-Anzü
Beinleleider und

Gr. Steinstr. 12.

Kerm. dekting
Anfertigung

--keinster Herrenkleiaer

nach Haass,
Den Pingang der

neuesten Frühjahrs- S

Stoffe SPaletots,

esten SReichhaltige Auswahl modernster Sto re ans orst
klassige Aueführung bei sehr n Preisen.

r
eS e

Direktion: Richard ubert,
Mr. C. Reinseh mit ſeiner

großen Original-CirkusSzeue.
(Schulpferde in allen Gangarten
der hohen Schule und dreſſirte
Doggen.) Die Kiemer-Tiuppe (fünf Perſonen), Elite
Parterre- Gymnaſtiker. Frèöres
Grisse, Bravour-Kraft-Akrobaten.

Die Geſellſchaft Lapim, Panto-
mimen-Darſteller. (Vor dem
Varbierladen.) Brothers
Fernando, Equilibriſten auf
dem ſchwebenden Trapez. DasAldow-Théo-Trio, muſtkaliſch

elektriſche Fantaſten. Die drei
Schweſtern Walden „Das Nord
ſtern Trio“, deutſche Tanz-
ſängerinnen. Frl. Fuseha
elitta, Geſangs-Soudrette.
Herr Willy Zimmermann,
Original-Geſangs-Humoriſt und
KomponiſtenDarſteller.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Nachm. von 4 bis 6 Uhr:

GroßeNachmittags Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher e.
haben das Recht, auf je ein
Billet ein Kind frei dazu mit-
zubringen.

z QJ„4Dò ö.QJm/

Jeden Sonnutag:
Vormittags von 12 bis x2 Uhr

Vreie Concert
Lätterar. Gesellsohaft,

FHIontag. 22. April. Abends
84 Uhr im kleinen Saals der
Kaàisersäle:

Vortragsabend
Dr. Bruno Wille-Berxlim:
„Goethe und die moderne

Weltanschauung“.
Hierauf 2wangloses Beisammensein.

Der geschäftsführende Aussohuss.

Pfälzer Sehützenhof
ch

an der Haide.
Sonntag Nachmittag

Frei- Concert

Valtaha ſheater, Apolo-gſegter.
Apol Friedr. Wiehle.

Gänzlich neuer Spielplan!

7 Damen- Nummern 7.

3 Lars Larsen Sisters,
Kunſtturnerinnen am 3fachen Reck.
Original Noranas, dreß.
Kakadus, Arras, Papageien u. ſ. w.
Hartin Vrank, Humoriſt.
Hedwig Wagner, Lieder
ſängerin. 3 reizende Babys,
Spring-Potpourri. LenaWella,
Soudrette. Toni und Magäa
HMaroseh, Gefang- u. Tanz-Duett,Fiehy-Frio, Flammenmenſchen,

diaboliſche Grotesque-Pantomime.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Nachmittags 4 Uhr
Familien-Vorstellung
Jeder Beſucher ein Kind frei.

Vormittags 11X--1 Uhr
Extra Frei Concert.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 21. und Montag,

den 22. April 1901.
DieLeipzig (Neues Theater):

Afrikanerin. Montag: Daheim.
Hierauf: Die Frage an dasSchickſal. Dann Die Erlöſung.
Zum Schluß Liebesträume.

Leipzig (Altes Theater): Der Braut
vater. Montag: Die kleinen
Michu's.

Gotha (Hof Theater): Lucrezia
paar Montag Die Wider
penſtiu Wof Theater): Die Wal

küre.

Pür Damen
Stark ſeidene Handſchuhe mit dopp.

Fingerſpitzen, größte Haltbarkeit, 5
Paar, 31 em lang, ſchworz urd bunt
5 Mk. franko gegen Nzchnahme. Sie
ſparen viel Geld bei Bezug direkt von

der Fabrik. Slagénummer eben
Ein Verfuch wird Sieüberraſch. h. fried
Otto Lindner, Handſchuhfabrik,15109 Hartmannsdorf b. Chemnitz
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21. April 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Döllnitz (Saalkr.), 19. April. (Anſteckende Krank

heit. Kohlenbau.) Unter den ausländiſchen Arbeitern
(Kroaten), welche auf hiefiger Grube beſchäftigt werden, iſt eine an
ſteckende Krankheit ausgebrochen, der bereits ein Mann zum Opfer
gefallen iſt, der auf hieſigem Friedhofe beerdigt wurde. Einige
andere Arbeiter gleicher Nationalität ſind ebenfalls von der Krank
heit heimgeſucht, doch ſofort von den Werken entfernt worden. Den
hieſigen Leuten iſt ſtreng verboten, mit den Ausländern zuſammen
treffen, um einer weiteren Verbreitung der Epidemie vorzubeugen.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt die Krankheit thyphöſer Natur.
Die Arbeiten auf der hieſigen neuerbauten Grube ſind nun ſoweit
vorgeſchritken, daß die geförderte Kohle mittelſt der Drahtſeilbahn
nach den Hauptwerken in Oſendorf übergeführt werden kann.

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 19. April. (Die Poſt
agentur) iſt nunmehr eingerichtet. Am 16. d. Mts. fuhr zum
erſten Male der mit Guirlanden und Kränzen geſchmückte neue Poſt-

wagen mit ſeinem Führer hier ein. Zweimal täglich, Morgens und
Nachmittags, werden die Poſtſachen von Ammendorf nach hier und
zurück befördert. Auch Perſonenverkehr findet ſtatt.

Delitzſrh, 19. April. (Verhaftet) wurde heute der in
der Mühlſtraße wohnende Rentier Kr. Derſelbe iſt verdächtig, mit
Mädchen unter 14 bezw. 16 Jahren unſittliche Handlungen vorge-
nommen zu haben.

Bitterfeld, 19. April. (Frauen-Vereiyn. Prämiirung
trener Dienſte. Neue Schule.) Die Einnahmen des
hieſigen Frauen-Vereins im Jahre 1900 betrugen 769,95 Mk., denen
547,78 Mark an Ausgaben gegenüberſtehen, ſodaß ſich ein Beſtand
von 222,17 Mk. ergiebt. Für 124 Portionen Eſſen wurden 46 Mk.
verwendet, für Milch an Kranke 16,28 Mk., für Konfirmandinnen
40,50 Mk., für Miethsentſchädigung und ſonſtige Unterſtützungen
174,50 Mk. und für die Wethnachtsbeſcheerung von 83 alten, hilfs-
bedürftigen Perſonen 230,35 Mark. Auf der Braunkohlengrube
und Dampfziegelei „Auguſte“ wurden auf Veranlaſſung des Herrn
Direktor Göderitz 2 Veamte und 10 Arbeiter, welche 25 Jahre und
länger daſelbſt thätig ſind, prämiirt. Die beiden Beamten,
die ſchon über 40 Jahre dem Werke ihre Dienſte ge-
widmet haben, erhielten je eine goldene Uhr mit entſprechender
Widmung und die 10 Arbeiter Sparkaſſenbücher mit Geldbeträgen.
Die Prämien wurden durch den Vorſitzenden des Aufſichtsrathes
des genannten Werkes geſtern überreicht. Mit Beginn des neuen
Schuljahres iſt die in der Weſtſtraße belegene, neuerbaute Mädchen-
volksſchule, ein ſtattlicher Bau, impoſant in ſeiner äußeren Erſcheinung,
dauerhaft in ſeiner Konſtruktion und vollendet zweckmäßig in ſeiner
inneren Einrichtung, bezogen worden. Dieſelbe iſt unter Leitung des
Herrn Baumeiſters Gyga s-Halle erbaut und hat in drei Geſchoſſen
14 Klaſſenzimmer, 2 Lehrerzimmer, 1 Rektoratszimmer, das Lehr-
mittelzimmer und die Bücherſammlung. Jn den unteren Räumen
befindet ſich die Schuldienerwohnung und der Keſſel zur Heizung.

t Radies (bei Wittenberg), 18. April. (Errettet.) Der
19jährige Kutſcher Karl Jakoby, welcher bekanntlich vor einigen
Tagen ſehr ſchwer verunglückte, indem ihm durch Eggen-Zinken die
Bauchhöhle und der Darm zerriſſen wurden, befindet ſich jetzt auf
dem Wege der Beſſerung. J. wurde ſofort nach ſeiner Einlieferung
in die Klinik zu Halle einer Operation unterzogen, wobei auch der
Darm wieder zuſammengenäht wurde. Da nun dieſer gut verheilt
iſt und das Allgemeinbefinden des J. ein gutes iſt, ſo erſcheint jetzt
eine Lebensgefahr für den Patienten als ausgeſchloſſen.

w. Mühlberg a. E., 19. April. (Fürſorge-Erziehungs-
Verein. Angeſchwemmte Leichen.) Auf Einladung
des Amtsrichters Bachmann fand geſtern hier eine Verſammlung
von Waiſenräthen, Geiſtlichen e. aus dem hieſigen Amtsgerichts
bezirk ſtatt, um die Begründung eines Fürſorge-ErziehungsVereins
für gefährdete Minderjährige zur Ausführung des preußiſchen Für-
ſorgegeſetzes in die Wege zu leiten. Jn nächſter Zeit ſoll zur Kon
ſtituirung. des Vereins eine öffentliche Verſammlung ſtattfinden,
welcher ein ausgearbeitetes Statut vorgelegt werden ſoll. Ein
unbekannter männlicher Leichnam wurde geſtern Nachmittag unter
b Mühlbergs aus der Elbe ans Land gezogen. Der Aufgefundene
ſcheint Selbſtmord verübt zu haben, da ſich an der rechten Schläfe
eine Schußwunde befand. Er war gut gekleidet, etwa 30 Jahre alt
und trug ein „A. K.“ gezeichnetes Taſchentuch bei ſich. Ferner
wurde oberhalb Mühlbergs noch ein zweiter unbekannter männlicher
Wichnam gelandet, der ſchon lange im Waſſer gelegen haben mochte.
Der Todte ſcheint dem Arbeiterſtande anzugehören und ca. 40 Jahre
alt zu ſein. Das Hemd war „R. L.“ gezeichnet.

Weißenfels, 19. April. (Beförderung. Elektrizi-
t tsleitung.) Der Kommandeur der hieſigen Unteroffizierſchule,
Major v. Goßler, iſt zum Oberſtleutnant befördert worden. Die
oberirdiſchen Stromzuführungen des Elektrizitätswerkes werden jetzt
in der Neuſtadt durch unterirdiſche Kabel erſetzt.
Wun, Naumburg, 19. April. (Vermißt.) Der in Dr. Schenkels
Weinberge (zwiſchen Fähre und Dorf Großjena) bedienſtete Winzer
Franz Zenner hat ſich am Montag in Geſchäftsangelegenheiten nach
Naumburg begeben, iſt aber nicht zu ſeiner Familie zurückgekehrt
man nimmt an, daß er ſich in krankhaftem Geiſteszuſtande ein Leid
angethän hat.

„Tenchern, 19. April. (RZur Mordaffäre) theilt das
„Naumb. Kreisbl.“ noch Folgendes mit Der Schmiedemeiſter Albert
Böhme aus Teuchern, über deſſen Verſchwinden ſchon mehrfach be
richtet wurde, war ein Mann von 51 Jahren. Er pflegte mit
mancherlei Leuten Geldgeſchäfte zu machen und deswegen öfters zu
verreiſen, aber ſtets war er Abends wieder daheim. Umſomehr er
regte es Befremden, als er am 2. Oſtertage von einem Ausfluge
nicht zurückkehrte. Man forſchte nach und erfuhr, daß er mit der Bahn
nach Scheiplitz gefahren ſei dort aber verſchwand die weitere Spur.
Als nun aber am nächſten Tage der Sohn des Zieglers Stöckig aus
Gieckau bei Böhmes erſchien und ſich verdächtig benahm, da wurde
man ſtutzig. Er hatte nämlich, als man ihm einen Kaffee bereiten
wollke und ihn deshalb allein in der Stube gelaſſen hatte, ſich der
Stiefeln entledigt und war an den Sekretär geſchlichen wohl um
nach gewiſſen Schriftſtücken zu ſuchen. Polizei und Staatsanwalt
ſchaft wurden in Bewegung geſetzt und bei Stöekig Hausſuchung ge
than, jedoch nichts gefunden er, Stöckig, wollte mit Böhme gar
nichts zu thun gehabt haben. Dem widerſprach jedoch, daß
ſich unter Böhmes Papieren Schuldſcheine, Wechſei e.
von Stöckig befanden und nun durchſuchte man am Sonnabend
nochmals das ganze Stöckigſche Beſitzthum. Mehrere Gendarmen
uns Arbeiter, zwei Naumburger Polizeibeamte ſowie der Herr
Erſte Staatsanwalt ſelbſt nahmen daran Theil. Diesmal hatte
man mehr Erfolg: Man fand in Stöckigs Taubenſchlage eine

eſte mit einer Uhr, die Böhme von einem Kellner als Unter
pfand bekommen und die er an ſeine eigene Uhrkette befeſtigt hatte
man fand ferner in der einſam bei Wethau gelegenen Ziegelei Stöckigs
blutige Ziegelſteine und andere Blutſpuren, Böhmes Stock, Hut c.
und Wagenſpuren, die nach der Wethau zuführten den Wagen, von
dem ſie herrührten, hatten ſich Stöckigs am zweiten Feiertage von
Nachbarn eborgt: ſie wollten kleine Schweine von Droitzen holen.
Dieſe Nachforſchüngen und Feſtſtellungen hatten einige Tage gedauert;
während deſſen war der alte Stöckig, ein Mann von 72 Jahren, und
ſeine beiden Söhne (40 und 20 Jahre alt der jüngere war noch
am 2. Feiertage auf dem Tanzboden geweſen) ins Ünterſuchungs-
gefätraniß gebracht worden. (Wie geſtern ſchon berichtet, ſollen ſie
den Mord eingeſtanden haben.)

S Freyburg g. U., 18. April. (Altes Feſt.) Die amSonntag Quaſimodogeniti in Wennungen, einem Der älteſten Wall
fahrtsorte des Unſtrütthales, gefeierte „Spende“ hat ihren Namen
daher, daß unter die Armen und Bettier, die an dieſem Tage aus

der ganzen Umgegend dorthin wallfahrteten, Brot und Kuchen ver
theilt wurde das Mehl zu dieſem Backwerk mußten gewiſſe Höfe
liefern. Jm Anfang des vorigen Jahrhunderts kam es jedoch bei
dieſer Vertheilung in der Kirche zu argen Ausſchreitungen und
Prügeleien, infolgedeſſen der damalige Ephorus die kirchliche Feier
aufhob letztere iſt erſt im Jahre 1874 auf dringende Vorſtellungen
der Ortsbewohner wieder geſtattet worden.

5H Nordhauſen, 19. April. Vorleſungen über er-
ziehenden Unterricht) wird auf Veranlaſſung des Nordhäuſer
Lehrervereins Herr Profeſſor Dr. W. Rein von der Univerſität Jena
in den nächſlen Monaten hier im „Gaſthauſe zur Hoffnung“ halten.
Morgen Nachmittag wird die erſte ſtattfinden. Als Theilnehmer
haben ſich 160 Schulleiter, Lehrer und Lehrerinnen aus der Stadt
Nordhauſen und aus der Umgegend gemeldet.

W. Erfurt, 19. April. (Das Stadtverordneten-
kollegium) beſchloß in heutiger Sitzung zu der vom 18. bis
21. September d. Js. in Roſtock ſtattſindenden Verſammlung des
deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheitspflege 2 Stadtverordnete
zu entſenden. Der Magiſtrat wird dort durch Oberbürgermeiſter
Dr. Schmidt und Stadtbaurath Peters vertreten ſein. Zu dem
vom Vorſtand des hieſigen ſozialdemokratiſchen Vereins eingegangenen
Geſuch auf Anſchluß an den Proteſt gegen die Getreide-
zölle beſchloß die Stadtverordnetenverſammlung, ſich ihre Stellung-
nahme bis nach Veröffentlichung der r vorzubehalten.

S Heiligenſtadt, 19. April. (Ein Rechtsſtreit) hat ſich
zwiſchen der Provinzialverwaltung und der Stadt Heiligenſtadt ent
ſponnen. Die Provinzialverwaltung verlangt für die Durch-
führung deselektriſchen Leitungsnetzes durch zweider Provinz gehörende Straßen inmitten der Stadt eine jährliche
Entſchädigung von 49 Mk. und außerdem für jeden Hausanſchluß
1 Mk. pro Jahr. Dieſe Forderung hat der hieſige Magiſtrat ab

W Nachdem ſich der Bezirksausſchuß zu Erfurt bereits mit der
lngelegenheit beſchäftigt hat, ſteht demnächſt zivilgerichtliche Ent

ſcheidung zu erwarten.

W. Weimar, 19. April. (Bismarckthurm.) Vie Ein-
weihung des auf dem Etiersberge erſtehenden Bismarckehrenthurmes,
die eigentlich am Geburtstage des Großherzogs Karl Alexander,
24. Juni, ſtattfinden ſollte, iſt durch den Tod des Landesfürſten auf
den 2. September, verſchoben worden. Am 10. Mai findet hier ein
von der Bürgerſchaft veranſtalteter Bismarckkommers ſtatt, bei dem
Paſtor Eggeling die Feſtrede halten wird.

Weimar, 19. April. (Beim Tanzen vom Tode
ereilt) wurde die Wirthin des Viktoria-Gartens in Frau
Birkenſtak. Sie hatte ſich an einem Hochzeitsfeſte in Ehringsdorf
betheiligt und brach während des Balles von einem Herzſchlage ge-
troffen todt zuſammen.

Aruſtadt, 19. April. (Gewinn.) Jn der Thüringiſch-
Anhaltiſchen Staatslotterie fiel auf die Nr. 20 106 ein Hauptgewinn
von 190000 Mk. nach Arnuſtadt. Die glücklichen Gewinner ſind
lauter kleinere Leute in Arnſtadt.

W. Pößneck, 19. April. (Verſchüttet.) Bei der Abtragung
eines Gartenhäuschens in der Nähe der Privatſchule ſtürzte geſtern
Nachmittag eine Wand ein. Der dort arbeitende Zimmergeſelle
Wilhelm Petzold aus Schlettwein wurde von den Schuttmaſſen ver-
ſchüttet und erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen, ſowie ſolche am
Kopfe, daß er im hieſigen Krankenhauſe Abends verſtarb.

Waltershanſen, 18. April. (Flottenverein.) Die
hieſige Ortsgruppe des deutſchen Flottenvereins hielt gern ihre
diesjährige Generalverſammlung ab. Herr Landrath Dr. Ritz theilte
mit, daß die Ortsgruppe z. Z. in Waltershauſen und Umgegend 65
Mitglieder zähle, wobei zu berückſichtigen ſei, daß im benachbarten
Ruhla ein beſonderer Zweigverein mit ca. 30 Mitgliedern beſtehe.
Nach dem Kaſſenbericht, den Herr Fabrikbeſitzer Heinrich Hand
werck'erſtattete, ergriff das Wort der zur Verſammlung erſchienene
Vorſitzende des Landesausſchuſſes des Vereins Herr Jngenieur
Briegleb aus Gotha, welcher ausführliche Mittheilungen über
die Ausbreitung und Thätigkeit des Geſammtvereins machte. Ein-
ſchließlich der Mitglieder von korporativ beigetretenen Vereinen beträgt
die Geſammtmitgliederzahl im Herzogthum Gotha 1600 und in
Deutſchland über 600 000. Weitere Mittheilungen galten der in
Berlin abgehaltenen Generalverſammlung des Geſammtvereins und
den dort gefaßten Beſchlüſſen.

Waltershauſen, 18. April. (Blödſinnige Ver-
anſtaltung.) Anfangs dieſer Woche wurde im benachbarten
Dorfe Wangenheim im Rüdloff'ſchen Gaſthofe ein Preis-Wetttanz
ausgeführt, bei welchem drei Paare zwei Stunden ohne
Unterbrechung tanzten. Das unſinnige Treiben wurde
von zwei Burſchen und einem älteren Manne in Szene geſetzt. Sie
tanzten von 10 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts. Es war für den,
der zuerſt aufhörte, 1 Mk., für den zweiten 2 Mk. und für den
dritten 3 Mk. ausgeſetzt, die Tanzmuthigen hielten es aber gleich
lange aus. Daduürch kam das Geld, das der Gaſtwirth hergab, zur
gleichen Vertheilung. Das weibliche Geſchlecht ſcheint ſich an dieſer
uünſinnigen Wette nicht betheiligt zu haben. Der Wirth ſollte
polizeilich beſtraft werden.

Sonneberg, 19. April. (Wahl.) Bei der Nachwahl zum
Meininger Landtag im Wahlkreis Schalkau ſiegte der ſozialiſtiſche
Redakteur Hof mann aus Saalfeld mit einer kleinen Majorität
über den freiſtunigen Kommerzienrath Crämer in Sonneberg.

Leipzig, 19. April. (SozialdemokratiſcheTheorie
und Praxis.) Die in den ſäch ſiſchen Konſumvereinen
beſchäftigten Kontor und Lageran geſtellten hatten von
den ſozialdemokratiſchen Verwaltungen dieſer Vereine eine
Verbeſſerung ihrerLohn- und Arbeits verhältniſſe
verlangt. Es iſt nun zwar im Allgemeinen eine Einigung erzielt
worden, doch weigern ſich die Verwaltungen nach wie vor, das End-
gehalt für die eine Klaſſe der Angeſtellten auf 2000 Mk. zu erhöhen
ſie geſtehen nur 1800 Mk. zu. Das hat unter dem Perſonal der
Konſumvereine großen Unwillen erregt, der namentlich in einer hier
abgehaltenen Verſammlung der Leipziger Mitglieder des Central-
verbandes der Handlungsgehilfen und Gehilfinnen Deutſchlands zum
Ausdruck kam. Dieſelbe nahm eine Reſolution an, in der die
Haltung einzelner Konſumvereinsverwaltungen bedauert wurde da
dieſe ihr Verhalten „gerade wie das bürgerliche Unternehmerthum“,
mit den fadenſcheinigſten Gründen zurechtfertigen ſuchten. Da die
Bemühungen der Angeſtellten, eine friedliche Löſung der Angelegen
heit herbeizuführen, an dem ungerechtfertigten Widerſtande der
Vereinsverwaltungen geſcheitert ſeien, beſchloſſen die Verſammelten,
nunmehr mit denſelben Mitteln gegen dieſe vorzugehen, mit denen
die übrige organiſirte Arbeiterſchaft gegen das Privatunternehmer-
thum kämpfe.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der

Doktorwürde in der Medizin und Chirurgie, wird Herr D. theol.
Johannes Linke, Paſtor a. D., approbirter Arzt aus Friedersdorf.
bei Zittau, Königreich Sachſen auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Die Behandlung der Baſedow'ſchen Krankheit nach
Maßgabe der Ergebniſſe der Geſammtlitteratur des 19. Jahrhunderts
am Sonnabend, den 20. April 1901, Mittags 12 Uhr öffentlich in
der Aula hieſiger Univerſität Vortrag halten.

Vermiſchtes.
30 Jahre in u Die Petersburger „Rowoſtj“ ex

zählen Folgendes über das ckſal eines Niiebenden Geiſtlichen Names So fotnizki: M W 3 T

er exkommunizirt und während dieſer Zeit in einer Zelle im Sondal
ſchen Kloſter eingeſchloſſen. Die Zelle hatte nur ein kleines Fenſter,
durch das nur ein mattes Licht fiel. Die 30jährige Einzelhaft hat
an dem Eingeſchloſſenen tiefe Spuren hinterlaſſen. Das Nervenſyſtem
iſt zerütttet, der Wille gebrochen, und i Trübſal verbringt er jetzt
ſeine Tage. Solotnizki war im Niſchni-Nowgoroder Kreiſe über
15 Jahre Geiſtlicher er las viel und war auch ſchriftſtelleriſch thätig
Dann verſchwand er plötzlich aus Dem Kirchſpiel, und man ſuchte ihn
lange vergeblich, bis man ihn endlich in einem Sektirerdorfe entdeckte,
Er erklärte, daß er ſeiner Ueberzeugung nach vollſtändig mit Len
Sektirern übereinſtimme, und legte ſein geiſtliches Amt nieder. Da-
rauf wurde Gericht über ihn abgehalten, und das Urtheil lautete
auf 30jährige Einſperrung in's Kloſter.

Starker Schneefarl iſt in Siebenbürgen, Ungarn und Galizien
geſtern eingetreten. ESs herrſcht große Kälte

Der Kaiſer rn verſandet die Unterelbe. Wie
man aus Altenbruch ſchreſbt, hat man neuerdings die Wahr
nehmung gemacht, daß der Lauf der Unterelbe im Brunsbütteler
Bezirk, dem Mündungsgebiete des Kaiſer WilhelmKanals, in früher
nicht gekannter Weiſe verſandet iſt. So beträgt die Verflachung des
dortigen Elbfahrwaſſers ſeit Jnbetriebnahme des Kanals zwiſchen den
Leuchtbogen A und 4 16--18 Fuß, was im Hinblick auf die große
Jnanſpruchnahme dieſer Strecke durch unſere Ozeanrieſen zu denken
giebt. Man mißt die Schuld an dieſer Verflachung
dem Spülen durch den Kaiſer Wilhelm Kanal und der unzweck-
mäßigen Ablagerung der Baggererde zu. Dieſe iſt nach den bis-
herigen Anordnungen in ſüdlicher Richtung des Fahrwaſſers zu ver
ſenken, wo ſie aber infolge der dort herrſchenden Strömungen ſchnell
wieder aufgewühlt und nach nordweſtlicher Richtung abgetrieben wird,
Hierdurch läuft auch der Mündungslauf des nahen Oſtefluſſes Gefahr,
zu verſanden. Weitere Verflachungen ſind im ERfahrwaſſer unfern
Brunsbüttel bei Brookdorf und weiter aufwärts bei dem bekannten
Liegeplatz Brunshauſen feſtgeſtellt worden.

Geheimniſſe von der Beſtattung der Königin Viktorig.
Nach einer Mittheilung der St. James' Gazette iſt eine umfaſſendeAenderung des Sarkophags im Mauſoleum zu Frogmore, in welchem
der Sarg der Königin Viktoria beigeſetzt iſt, nothwendig geworden.
Wie ſich nämlich in der Nacht vor der Beiſetzung zur höchſten
Beſtürzung der Hofbeamten herausſtellte, war der Sarg um ein
Bedeutendes zu groß angefertigt worden. Die angeſtellten Meſſungen
ergaben, daß er ſechs bis acht Zoll höher war als der Sarkophag,
in welchem die Königin an der Seite ihres Gemahls zu ruhen
gewünſcht hatte. Es wurde nun ſofort Befehl ertheilt, den Sarkophag
liefer aushöhlen zu laſſen, und Steinhauer arbeiten zu dieſem Zweck
die ganze Nacht hindurch, doch der Granit war von ſolcher Härte,
daß die Arbeit nur langſam fortſchritt. Auch beſtand die Gefahr,
daß die Seitenwände zerſplittert werden könnten. Nachdem die
granitene Höhlung aufs Aeußerſte vertieft war, fand man, daß der
Sarg noch um ſechs Zoll herausragen würde. Jn dieſer
peinlichen Verlegenheit beſchloß man, ſechszöllige Holzplatten auf die
Seitenwände des Sarkophags legen und ſie granitfarbig an
ſtreichen zu laſſen. Die Arbeit wurde ſo gut ausgeführt, daß der
Sarkophag bei dem letzten Akt der Beiſetzung, dem nur die Mitglieder
der königlichen Familie und ihre Gäſte beiwohnten, geſchloſſen
werden konnte, ohne daß die meiſten Anweſenden etwas von dem
Nothbehelf merkten. Seitdem hat König Eduard ſchwere Blöcke aus
den Steinbrüchen in Aberdeenſhire, aus welchen die Steine für den
Sarkophag vor 30 Jahren gehauen worden ſind, beſtellt und deren
Behauung und Politur in Aberdeen angeordnet. Sie werden nach
Fertigſtellung die Plätze der jetzigen proviſoriſchen Stützen des
Sarkophags der Königin Viktoria und des Prinzen Albert einnehmen,
welcher alsdann nach endgiltiger Verſchließung ſechs Zoll über ſeine
urſprüngliche Höhe hinausragen wird.

Der Leiter der verkrachten Kempener Gewerbebauk iſt
am Donnerstag verhaftet worden. Jnsgeſammt haben 300 kleine
Leute faſt ihr geſammtes Vermögen, meiſtens ſauer erſparte Einlagen,
verloren. In die Bank ſind über 400 000 Mark eingezahlt worden,
während das Aktienkapital nur 40000 Mark betrug.
Gerüchtweiſe verlautet, daß etwa 4 v. H. für die Gläubiger heraus-
kommen werden. Der verhaftete Direktor genoß allſeitiges Vertrauen
und ſpielte im Stadtrathe und in den größeren Vereinen eine
führende Rolle.

Schwere Ausſchreitungen ruſſiſcher Semingariſten. Die
Unruhen unter der ſtudirenden Jugend Rußlands wollen noch
immer nicht aufhören. Diesmal haben die Ausſchreitungen, und
zwar ſchwerſter Natur, in Kaluga ſtattgefunden, der Hauptſtadt
des Gouvernements gleichen Namens. Die Semingriſten feuerten
ſowohl auf den dortigen Biſchof wie auf ihren Rektor Revolver
ſchüſſe, glücklicherweiſe ohne ihr Ziel zu erreichen. Fünfzehn
Semingariſten wurden ſofort verhaftet. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet. Als Urſache der Demonſtration wird wieder
„Unzufriedenheit mit dem beſtehenden Syſtem“ angegeben.

mm

S

ne R

Nach den zahlreichen wiſſenſchaftlichen Arbeiten über Zahn und
Mundhygiene und nach den vergleichenden Prüfungen, die hervor

ragende Gelehrte und wiſſenſchaftliche Jnſtitute mit den bekannteren
Mundwäſſern angeſtellt haben, kann für den urtheilsfähigen Leſer
heute kein Zweifel mehr darüber beſtehen, daß

1. Odol in ſeiner Geſammtwirkung und durch ſeinen köſtlichen
Geſchmack alle bekannten Mundwäſſer weit überragt,
wer Odol konſequent täglich vorſchriftsgemäß anwendet, die
nach dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft denkbar beſte
Zahn und Mundpflege ausübt,

Bee enDresdener Ohemisches ILaboratorium Lingner, Dresden.
m
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der feſtgeſetzten Zeit an gleicher Stelle zur Reviſion

Amtliche Kekannimachungen.
Bekanntmachung.

Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungenfinden in dieſem Jahre unter en des a gee Kreisrhoſtus

Geheimen Sanitätsrath Riſel und zwar in der Zeit vom
1. Mai bis Ende Jnni und im Mongt September

in folgender Weiſe ſtatt:
J. in dem Turnſaale des Schulgebäudes, Olegrinsſtraße 7

Mittwochs und Sonnabends, Nachmittags 4 Uhr,
II. im Schulgebäude, Große Brunnenſtraße 4

Freitags, Nachmittags 428 Uhr.
Außerdem Dienstag, den 30. April er., Nachmittags 4 Uhr im

PolizeiReviergebäude, Trothaerſtraße 23 (früher Trotha).
Jn den Monaten Juli und Auguſt werden öffentliche

Jmpfungen nicht vorgenommen.
Der Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche
a) im Jahre 1900 geboren ſind,

b) in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bisher überhaupt
noch nicht oder zum erſten reſpektive zweiten Male erfolglos ge
d worden ſind oder wegen Krankheit nicht geimpft werden
onnten.

Bei Vorführung eines jeden Jmpflings iſt dem Jmpfarzte ein
Zettel zu übergeben, auf welchem Name und Ort, Jahr und Tag
der Geburt des Kindes, ſowie Name, Stand und Wohnung des
Baters, Pflegevaters oder Vormundes beziehungsweiſe der Mutter
oder Pflegemntter richtig und dentlich verzeichnet iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Schar-
lach, Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſen
artige Entzündungen oder die natürlichen Pocken beſtehen, dürfen
impfpflichtige Kinder in keinem Falle in das Jmpflokal gebracht
werden.

Die Kinder müſſen zum Jmpftermine mit reingewaſchenem
Körper und mit reinen Kleidern, namentlich reinem Hemd gebracht
werden. Nach dem Jmpfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung
der Jmpflinge zu ſehen.

Jeder Jmpfling muß 7 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo
an dem auf die Jmpfung folgenden gleichnamigen Wochentage zu

vorgeſtellt
werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird
und ein Jmpfſchein nicht ertheilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Er-
krankung oder, weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht,
nicht in das Jmpflokal gebracht werden können, ſo haben die Eltern
oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens am Tage der Nachſchau
dem Jmpfarzt anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden
Jahre impfpflichtigen Kinder beziehungsweiſe Pflegebefohlenen
werden hierdurch unter Hinweis auf die im S 14, Abſatz 2 des
Reichsimpfgeſetzes vom 8. April 1874 angedrohten bis zu 50 Mark
oder drei Tagen Haft anſteigenden Strafen aufgefordert, mit ihren
Kindern beziehungsweiſe Pflegebefohlenen in den anberaumten
Jmpf- beziehungsweiſe Nachſchauterminen zu erſcheinen, oder die
Zurückſtellung derſelben durch ärztliche Zeugniſſe, welche der
Unterzeichneken (Einwohner-Meldeamt, Schmeerſtraße 1, 1 Treppe)
vorzulegen ſind, nachzuweiſen.

Eltern pp., welche ihre Kinder privatim impfen laſſen, ſind
verpflichtet, die Jmpfſcheine der vorgenannten Dienſtſtelle zur
Kenntniß vorzulegen.

Halle a. S., den 13. April 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die bisherige Hubert'ſche Privaiſtraße, welche von der Reil

ſiraße nach dem neuangelegten Zoologiſchen Garten führt, erhält von
jetzt ab die Benennung „Thiergartenſtraße“.

Halle a. S., den 17. April 1901. Die PolizeiVerwaltung.

Amtliche Für Offiziere a. D. paſſend.
Bekanntmachungen. Ein kleines

Verdingung herrſchaftl. Rittergut
Die Lieferung des Bohlen-belags für die Gallerien und den in Thüringen,

auflkrahn des Elektrizitätswerkes. an der Thür. Staatsbahn gelegen,
en m Dienstag den 23. nahe Großſtadt, ca. 350 Mrg. groß.

April, Vormittags 10 Uhr Feld, Wieſe u. Wald, angenehme
im Geſchäftszimmer des Elektrizitäts Jagdverhältniſſe, gute Wohnlichleit,
werkes zu Halle a. S., Robert alter Park e. iſt billig zu verkaufen.
Franzſtraße b Näheres an Selbſtkäufer durch

Amtmann Albert Seeliger,
Weimar.

Beabſichtige meinen zu
Verdingung

1. Die Erd, Maurer und Asphaltarbeiten ausſchließlich Material Halbau Kreis Sagan)
lieferung, am Markte gelegenen, im flotteſten

2. die Zimmerer- und Stagker Betriebe befindlichen

arbeiten mit Materiallieferung Tzum Bau eines Dienſtwohngebäudes Gaſth. „zum Schwan

mit Stallanlage auf Bahnhof mit etwas Feld und Buſch beiWallwitz und Nauendorf ſollen 000 Anzahiung
getrennt im Wege der öffentlichen

zu verkaufen.Ausſchreibung vergeben werden.

Leipziger Malzfahriß in Schkendih.
Bei der heutigen planmäßigen Auslooſung von Schuldſcheinen

unſerer Anleihe ſind
7 Stück Lit. A. Nr. 3. 27. 49. 73. 74. 79. 82.

Läit. B. Nr. 23. 37. 39. 68. 82. 124. 129. 153.
186. 188. 190. 214. 222. 252. 260.
261. 267. 274. 277. 286. 296. 342.
361. 369. 375. 394. 395

griseen worden und erfolgt die Einlöſung dieſer Schuldſcheine vom
Juli d. Js. ab bei der Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt

in Leipzig. [5676Rückſtändig ſind noch
Lit. B. Nr. 163 ausgelooſt per 1898,

Nr. 150 a 1899,Nr. 247 1900,zu deren Einlöſung wiederholt aufgefordert wird.

Schkeuditz, den 13. April 1901.
Die Direktion.

Die 17. Ausſtellung u. ZuchtviehAuktion

der Oftpreußiſchen Holländer Heerdbuchgeſellſchaft

findet am 24. und 25. April d. Js.
auf dem ſtädtiſchen Vichhofe in i. Pr., bei Roſenau
vor dem Friedländer Thore ſtatt. Beginn der Auktion Donners
tag, den 25. April Vorm. 9 Uhr. Zur Auktion gelangen
ca. 150 Bullen und eine größere Anzahl weibl. Thiere. Gleich-
zeitig findet auch eine Ausſtellung und freihändiger Verkauf von
Zuchtſchafböcken und Zuchtebern ſtatt, woran ſich auch Nicht
mitglieder betheiligen können. Kataloge ſind zu beziehen und alle
Anfragen werden beantwortet durch den Geſchäftsführer J. Peters,
Königsberg i. Pr., Lange Reihe 3, II. Bei der Weiterbeförderung
der auf der Auktion gekauften Thiere können die ermäßigten Fracht
ſätze für Zuchtvieh in Anwendung kommen.

2 MagdeburgerDas Lüttig ſche Grundſtück ſene e
912 qm groß, bebaut mit Wohnhaus und einem Stallgebäude, iſt durch

uns zu verkaufen. Knoch Kallmeyer.
Jena, Hausgrundſtück Saatkartoffeln,
mit Hof u. Lagerräumen, beſte Lage

VFrühe blaue ovale,
für Getreide od. ähnliche Geſchäfte,

Frühe blaue TZwiekauer,
für 60 000 Mk.;
Materialw.-Geſchäft KaiserKrone,

Saxonia,netich, für bei 20Anz. gut rentable Geſchäfts u. a on
Wohnhänſer ſowie billige Vau aſfe Sorten à Cir. 2 Mt. frei
Plätze an günſtiger Lage zu verk. Bahnhof Niemberg in Käufers
durch Wilhelm Sieber, Jena. Säcken liefert 5660

Aufgabe des Fuhrwerks R. Rehfeld,geh Jun öjahe ſchher wette Eismannsdorf bei Niemberg.

Santtartofeln:
und ein eleg. neuer offener Wagen

17 à Ctr. 2,25 A.
evtl. auch einzeln zum Verkauf.
Off. sub Z. 5917 an die r Jmperator

d. Ztg. erb. t 33Aus Privathand verkäuflich ſtarke, De kmrarn 7 7 225 n

hocheleg,, ſchwarzbr., engl. Stute, Topas 22257 Jahr, 1,74 hoch, ſicher I u. 2ſpänn., Geheimrath Thiel 2,25
auch angeritten, auf allen Stellen ver Siegfried.wendbar. Preis 1000 Mk. (5310 S

Eine ſtarke, ſchwarzbraune Stute, Fürſt Bismarck 4,00
a. 12 Jahr 1,80 hoch, 7 Jahr bei yerkanft unter Garantie der
der Truppe gegangen, ſehr fronm, Echtheit der Sorten in Säcken
Jingis. und hart. Preis 600 Mk. 25 gegen Nachnahme frei
Leipzig, Moritſtr. 4, beim Kutſcher. Station Benau (Strecke Sommer-

feld Sagan).

M. Bohnstedſt,
Domininm Benan,

Kreis Sorau.

Ein jähriges hannöverſches

Fohlen
(Mohrenſchimmel) billig zu ver-
kaufen Franckeſtr. 17.

g o Bei Beſtellungen unter 20 Ctr.Keitpfer al erhöht ſich der Preis um 25 Pfg.
ca. 170 groß, zum Preiſe von 600 pro Centner.
bis 800 Mk. zu kaufen geſucht.

Saatkartoffeln.Offerten unter L. H. 1972 an
Rudolf Mosse, Leipzig. (5906
Aus Privathand zu verkaufen gyittergut Dieskau bei Halle a. S.

n Stute, eriauft früheſte Juli undJ 170 (5865 Ragnum vonum- Kartoffel8 Reiterverein, Yorkſtraße. ſamen. 13507

Angebote ſind verſchloſſen und Gebäude im beſten Zuſtande, tadel
mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen bis zum Eröffnungstermin
am 27. April er., Vormittags
11 Uhr an die unterzeichnete Be
triebsInſpektion I einzureichen.

Ausſchreibungs Bedingungen
können gegen koſtenfreie Kinſendung
von je 50 Pfg. zu 1 und je 1 Mk.
zu 2 von hier bezogen werden.
(Briefmarken ausgeſchloſſen.)

Die Zeichnungen liegen in der
unterzeichneten BetriebsInſpektion
und in der 1. Bahnmeiſterei Nauen-
dorf zur Einſicht aus.

Aſchersleben, d. 16. April 1901.
Königliche Eiſenbahn-Betriebs-

Jnſpektion I.
ch n n n „ZTT T

W aRittergutspachtceſſion

in Thüringen,
ca. 1000 Mrg. Areal, nahe Groß
ſtadt, a. d. Bahn gelegen, iſt bei
zeitgemäßer Pacht ſofort zu cediren.
Zur Uebernahme gehören ca.
60000 Mk. An Selbſtreflekt. Näheres

Amtm. Albert Seeliger,
Weimar.

n Gut
in der Uckermark, 400 Morg. groß,

Weizenboden, 50 Morg. Wieſen,t mit todtem und lebendem Jnven-

jar zu verkaufen. Kaufpreis 120 000

loſes Jnventar, Parquetſaal, Tele
phon, Amtsgericht im Hauſe. Anfr.
direkt an Bernhard Weidner,

Gaſthof
mit Materialwaaren-Geſchäft, cirka
3 Morgen Acker und Garten wegen
Alters und eingetretener Verhältniſſe
halber ſofort zu verkaufen. Preis
25 000 Mk. Anz. Mk. 6000.
Schriftliche Anfragen an die Ge-
ſchäſtsſtelle des Kreisblattes Oſchers-
leben unter G. P. 12 erbeten.
m

G GelegenertFrner[y erLand Gastlhofes
z Fleischerei, eineiger en
Orte, lott. Geschart, Preis
26 000 M. Nl. oder (5909Otto herge,

Chemnite, Friedrickes r. 9.

Eine gutgehende
e aZüegelei

im Kreiſe Weißenfels iſt zu mäßigem
Preiſe unter günſtigen Bedingungen
beſ. Verhältn. wegen verkäuflich.
Reiche Jnduſtrie, fleißige Land
wirthſch., Anſchlußgleis vorhanden.
Off. w. unt. Z. 5888 an die

Aeltere Pferde,
überzählig, verk. Nittergut Queis.

86 WMutterſchafe,

Rambonillet und halbengl-;
ſtehen zum Verkauf, 3827
Rittergut Denſtedt b. Weimar.

Zuchtſchweine,
HYorkſhire u. Berkſhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko
jeder Bahnſtation

Domäne Schlotheim i. Thür.

Neufundländer Hunde,
31 Monate alt, Rüden, à 75
Hündin à 35 Schulterhöhe 50
cw, Gewicht 36 40 Pfd., Schulter-
höhe der Eltern: Rüde 90 ew,
Hündin 83 ew, hat zu verkaufen
Herm. Koy i. Hirſchfeld b. Elſterwerda.

Rittergut Zoeschen
(Merſeburg- Leipziger Ehauſſee) hat
noch ca. 500 Etr. h vſit

Wieſen- und Feldhen
zu ca. 3,25 A. per Caſſe ab Hof
zu verkaufen [5914
Bund der Landwirthe,

bedeutend ertragreicher als dieſe

empfiehlt eLaue, Bennewitz b. GröbersMk. e 20-—35 Mille. Näh.
Moellin, Pankow b. Verlin,

Floraſtraße 62, [5908
Exped. dieſer Zeitung erbeten

FAAAAAAAAAAAAAB

J AMagunm bonum ſehr bete

Sagtkartoffeln.
Frühe weiſe Sechswoch.Nieren

à Ctr. 4 Mk.,
Frühe rothe Roſe à Ctr. 3 Mk.frei tation Weißenfels in Käufers

Säcken liefert [5852Rittergut Rossbach
b. Weißenfels a. S.

50--60 Etr. frühblaue

artoffeln,
à Ctr. 3 Mk., zu verkaufen bei

W. BRrandt, Oberelobiean.

Feldbahngeleiſe u.

Kippwagen

zu kaufen geſucht.
Offerten unter L. R. 1944 an
Rudolf Mosse, Leipzig.

Schmuckrasenflächen
erhält man durch feinſten

Grasſamen.
Offerire per Kilo c 0,90.

G. Renneherg,
Landſchaftsgärtner.

Charlottenſtraße 7.

ävvyrevvvrrvvvrrrrv i m 5117

Verkauf
der der Landbank Berlin gehörigen, in der

Provinz Brandenburg belegenen Güter.

1. Rittergut Cremzow bei Prenzlan U/M., ca. 1720
Morgen hochherrſchaftlicher Sitz. Sehr gute Jagd. Gute Ver
kehrslage, Brennerei, vortreffliche Gebäude. Weizenboden.
Sehr gutes lebendes und todtes Jnventar. Feldbahn. Dampf-
dreſchſatz u. ſ. w. Anzablung 150 000 Mk.

2. 3 kleinere Güter in Cremzow in Größe von 340 bis
400 Morgen. Ganz neue maſſive Gebäude. Eigene Jagd. NurWeizenboden. Sang lebendes und todtes Jnventar. An
zahlung 36 000 bis 45 Mk.

3. Gut Petersruh bei Brüſſow U /M., ea. 546 Morgen
groß, unmittelbar an Stadt und Bahnhof Brüſſow gelegen. Gute
Gebäude neue Gebäude. Angenehmer Wohnſitz.Eigene Jagd. eizenboden. Gutes lebendes und todtes
Jnvenkar. Anzahlung 55 000 Mk.

4. Gut Eichſtädt bei Vehlefanz (Mark), ca. 600 Morgen
groß, etwa 25 km von Berlin. Ganz neue maſſive Gebäude.
Eigene Jagd. Faſt nur Weizenboden. Sehr gutes lebendes und
todtes Jnventar. 50 Milchkühe. Milch ab Hof 11 Pfg. Aeußerſt
günſtige Verkehrslage. Anzahlung 75 000 Mk.

5. Gut Friederikenhof bei Dieckow (Neumark), eirka
1100 Morgen groß, ca. je 2 km von den Bahnhöfen Chursdorf
und Dieckow. Jm beſten Strich des Soldiner Kreiſes. Gute
Gebäude. Sehr ſchöner Wohnſitz. Ca. 11 Morgen Park. Bis
auf geringe Flächen Weizenboden. Viele Wieſen. Beſtes Torf-
moor der Neumark. Sehr gute Jagd. Vollſtändiges lebendes J
und todtes Jnventar. Anzahlung 100000 Mk.

6. Gut II in Friederikenhof, ca. 320 Morgen groß.
Ganz neue maſſive Gebäude. Nur Weizenboden. Ca. 2 km von
den Bahnhöfen Chursdorf und Dieckow. Eigene Jagd. Voll-
ſtändiges lebendes und todtes Jnventar. Anzahlung 35 000 Mk.

Sämmtliche Güter ſind ſehr gut arrondirt und befinden ſich
in hoher Kultur.

Jede nähere Auskunft ertheilt koſtenlos und bereitwilligſt

Das Anſtedelnngsburean
für die Provinz Brandenburge

zu Berlin SW. 48, Wilhelmſtraße 3a, I-

Kartoffeln:Frühe: Richters frühblaue ovale, Perle von Erfurt,
Schneeglöckchen 1 Ctr. Mk. 4, 100 CEtr. Mk. 350,

Zwickauer frühe 1 Etr. Mk. denn Ctr. Mk. dor d
h Magdeburger Netz, Holländer Crales,Mittelfrühe: Bühne n M e e

Mk. 300. Topas, Cygneg, Fürſtenpreis 1 Cir. Mk. 3,50, 100 CEtr.
Mk. 275. Juwel, Saxonia 1 Ctr. Mk. 3, 100 Ctr. Mk. 250.Späte: Weißer Schwan, Weiſe Rieſen, Profeſſor

Wohltmanu, Hero 1 Ctr. Mk. 3,50, 100 CEtr. Mk. 275.
Der Verſandt geſchieht in Juteſäcken zum Selbſtkoſtenpreiſe gegen ya

herige Kaſſe oder Nachnahme.

A. Dietrich.Amt Hadmersleben,
Bahn, Poſt u. Telegr. Hadmersleben. r

RambonilletStammſchäferei

Hundishurg,
nie Prov. Sachſen, te Poſt, Telegr., Eiſenb.Station, event. Eiſenb.

e Station Neuhaldensleben.
Der freihändige Verkauf der Vollblut-

JährlingsBöcke
beginnt am 13. Mai.

Durch Größe der Figur, Fleiſchwüchſigkeit und edle Kammwolle
errang die Heerde wiederum letztes Jahr auf den Ausſtellungen die
höchſten Preiſe.

Ad. Heyne,
Wagen auf Anmeldung Station.

SchäfereiDireftor.

J. v. Nathusius.

Der Bockverkanf
in hiefiger Rambouillet-Stammſchäferei, mit und ohne Hörner,
ſowie reinblütiger englischer Hampshires Downs-
böcke hat begonnen. [5778Benkendorf vei valle a. S,

Station der Schlettgu-Lauchſtedter E.B.

I. V. Zimmermann
Kaufen jeden Poſten

prima fette Landſchweine.
Offerten mit Preisangabe erbeten.

Otto Henze Oscar lüddecke,
Viehhandlung, Staßfurt, Hotel „Hamburger Hof“.
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Als vorzügliches Bauma

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Referenzen. s Billigste Tagespreise.

V. Roth's Dampfziegelei und Cementfabrik,
Cönnern a. Fernſprecher 13.

terial empfehlen unſeren
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